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Telegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der “Associated Press”.) 
Inlaud. 


150 Todle? 


Schreckliche Erploſionen in einem 
New Yorker Droguen-Geſchäft. 
—Grauenhafte Zerſtöruug in 
der Nachbarſchaft! 

New Hort, 29. Okt. Man ſchätzt 
jetzt, daß bei den Exploſionen im Ge— 
bäude des Droguen-Großgeſchäftes 
von Tarrant & Eo., an der Ede bon 
Greenwih und Warren Straße. im 
Ganzen faft 150 Menfchen getöbtet 
worden feien! Viele der Opfer find 
Mädchen. Die Feuerwehr war lange 
Zeit machtlos. 

New NHorf, 29. Dit. Gegen halb 1 
Uhr Nachmittags wurde das ganze un= 
tere New Mork durch einen dumpfen 
Knall erjchredt. 

63 ftellte fich dann heraus, daß in 
dem Gebäude, melche® von den Dro= 
guen-Großhändlern Tarrant & Eo. be= 
nußt wird, eine fchredliche Erplofion 
erfolgt mar. Das Gebäude liegt an 
der nordimeftlichen Ede von Greenwich 
und Warren Str. Die Teuerwehr 
wurde beinahe augenblidlich herbeige- 
rufen; aber noch ehe diefe auf dem 
Schauplaß eintraf, folgten noch drei 
andere Erplofionen, die noch heftiger 
waren, als die erfte. Eine ganze Wolfe 
bon Rauch, Flammen und Trümmer: 
ftüdlen fhoß ungefähr 300 Fuß zum 
Himmel empor! Bald war der ganze 
Bau eine Flammenmaffe. 

Man jhäkt, daß ungefähr 25 Men- 
fchen umgefommen find! 

New York, 29. Dit. Kohn M. Elliott 
bon Brooklyn jaß auf dem Dach des 
fiebenftödigen Gebäudes Nr. 66 Welt- 
Broadway, anderthalb Straßenge- 
bierte vom Schauplaß der Chemikalien— 
Erplofionen entfernt. Er theilt mit, 
daß eine gewaltige Mafle erjt minde- 
ftens 30 Fuß Direft aufwärts ſchoß, 
fih dann ermeiterte und abmärts 
ftürzte. Er konnte da® Schreien und 
Stöhnen der Verletten hören, und bei 
ber britten Erplofion, melde bie 
I&hlimmfte war, fiel eine Menge Trüms 
mer um ihn ber. 

Polizift Galpin mar in der unmit- 
telbaren Nähe des euers, al3 fich die 
erite der Erplojionen ereignete. Er 
jagt, auf der Warren Str.-Seite des 
Gebäudes fei eine ganze Anzahl Feuer: 
mwehrleute in den Tod gefchleudert wor- 
den. Nur einen Feuerwehrmann habe 
er gerettet, aber die iibrigen hätte feine 
menschliche Macht retten können. 

Mehrere Gebäude hinter dem Dro= 
guengeſchäft wurden ebenfalls zerftört. 
Die Flammen verbreiteten ſich wun— 
derbar fchnell, bi3 die beiden Gebierte 
bon der Chamber nad der Warren 
und bon der Wafhington nad) der 
Greenwich Str. brannten. 

Die Warren Str.-Station der 9. 
Xpenue =» Hodhbahn, unmittelbar vor 
dem Droquen = Gebäude, wurde voll- 
ftändig demolirt, und eine Anzahl Per— 
fonen wurde auf die Straße gejchleu- 
bert und fchmwer verlet. 

Hundert der Anageitellten in bem 
Droquengefchäft follen Mädchen gemwe- 
fen fein. Man fürchtet, daß viele die- 
fer umgelommen find. 

In einer Reftauration neben dem 
Droquen-Gebäude aßen zur Zeit etwa 
200 Berfonen ihren Mittags-$mbiß. 
Bon diefen jollen etwa 20 umgefom= 
mer und viele andere verlebt fein. 

An die Arbeit! 

Die allermeiften Grubenarbeiter feit heute 
früh wieder in gewohnter Thätiafeit. — 
Am ı. November dürften die letten Streif: 
funfen erlöfchen. 

Scranton, Pa., 29. Oft. Ueber 5000 
Kohlengräber im Ladamanna - Thal 
meigerten fi, zur Arbeit zurüdzufeh- 
ren, meil bie betreffenden Gefelfchaf: 
ten fich weigerten, den Forderungen ber 
Scrantoner Konvention zu entfprechen. 

Hazleton, Pa., 29. Oft. Nahezu 
140,000 ftreifende Kohlengruben-Ar= 
beiter ber Anthrazit-Region haben 
heute früh die Arbeit wieder aufgenoin- 
men. 3 haben jeßt beinahe alle Gru= 
benbefißer die Forderungen der Scran- 
toner Xrbeiterfonvention quigeheißen. 
Nur die Befiter einiger Kleineren Gru- 
ben und die „Lehiah & Wilfesbarre 
Goal Co.” halten no} au2. 

3 heißt aber, daß lehtere Gejell- 
fchaft bis zum 1. November ebenfalls 
jenen orberungen entfprechen, und 
dann den Betrieb in ihren Gruben mie- 
ber beginnen merbe. 

Der ganze Ausftand hatte fich durch) 
ungewöhnliche Einmüthigfeit und Be- 
ftändigfeit ber Arbeiter ausgezeichnet, 
und e8 waren nur fehr wenige Gemalt- 
thaten vorgefommen. Da und dort hatte 
fich etwas Noth unter den Ausjtändigen 
eingeftellt, aber e8 gab feinen beträcht- 
Yichen Nothftand, troß des großen Ver- 
Iuftes an Löhnen. 

Der Gruben-Präfident Mitchell und 
die Mitgliever der Gewerkichafts-Ere- 
tutive befuchten am Sonntag Pittfton. 
Sie wurden von einer großen Menge 
begeiftert empfangen und bielten An- 
fpradhen, worin fie Die Arbeiter zu ihrer 
ftrammen Haltung beglüdmwünichten. 

Scronton, Pa., 29.Dft. Die Gejell- 
fchaften, welche fich weigerten, die Yor= 
derungen der Scrantoner Konvention 
ju erfüllen, find: „Ontario & Weftern 








Eo.“ (10 Gruben, 4000 Arbeiter), „0: 
reift Mining Co.“ zu Arhibald (800 
Arbeiter, jchon feit leßtem Juli am 
Streit), „Sreen Ridge Eoal Eo.” (400 
Arbeiter) und „Clark Tunnel Eoal 
&o.“ (100 Arbeiter.) 

Un allen anderen Gruben murde 
der Betrieb pollftändig tieber aufge= 
nommen, jogar an denen von ‘ermyn 
& Co. zu Did Forge, mo man noch ge= 
jtern erwartet hatte, daß die Leute die 
Arbeit noch nicht mieber aufnehmen 
würden bis zur Abſtellung gewiſſer 
Beſchwerden, wegen deren ſie im letz— 
ten März an den Gtreif »ingen. 

Die Angeftellten ver „Ontario u. 
Weftern Eo.“ hielten heute Nachmittag 
zu PBedville eine Mafjfenverfammlung 
ab und befchloffen, darauf zu beftehen, 
daß die Gefelfchaft noch einen Er- 
gänzungs - Anfchlag erlaffe, melcher 
ber jüngften Befanntmadhung ber 
„Ladamwanna“, der „Delaware & Hub- 
Jon“ und der „Pennsylvania Co.” ent- 
ſpricht. Sie forderten eine pofitive An- 
fündigung, daß das Pulver an die Ar=- 
beiter fortan zu nicht mehr als $1.50 
pro Faß verkauft, und die Lohner- 
höhung 23 Eent3 pro Waggon betragen 
werde. Indeß mollen fie der Gejellfchaft 
genügend Zeit geben, die neue Befannt- 
machung anzufchlagen. Wenn die Ge- 
Tellichaft das aber nicht thut, jo wollen 
fie in anderen Gruben, wo Sinappheit 
an Arbeitern herrſchen ſoll, Beſchäf— 
tigung ſuchen. 

Mehrere Tauſend Leute, welche aus— 
ſtändig waren, find entweder nach den 
mejtlichen MWeichfohlen = Feldern ges 
gangen, oder nach Europa zurücdge- 
tehrtt. Das hat naturgemäß da und 
dort das Angebot zuftändiger Arbeite- 
fräfte vermindert, da alle Gruben mit 
vollem Betrieb arbeiten wollen, um den 
erichöpften Kohlenvorrath zu ergänzen. 
Man glaubt daher, daß e3 der Gemerf- 
Ihaft nicht fchwer fallen werde, Be- 
triebsfpere in denjenigen Gruben zu 
erzmwingen, melche nicht geneigt fein 
jollten, den Forderungen der Arbeiter 
beizutreten. Die Arbeitführer erflären 
auch, jie würden auf der Durchführung 
der Gruben = Gefeße bejtehen, melche 
berfügen, daß Kohlengräber fich über 
ibre Zuftändigkeit für folche Arbeit 
ausmeifen können. Dies mürbe e3 ver- 
hindern, daß Emigranten undGruben- 
arbeiter aus anderen Staaten impor= 
tirt werden. 

Gefangenen: Ausbruch. 
Wärter eines New Y)orfer Polizeigerichts- 


Gefängniffes getödtet.—AUber auch zwei 
Ausbrecher verlieren das Keben. 


Nem Nort, 29. Dt. Huch Me- 
Govern, Wärter des Polizeigerichtäge- 
fängniffes in der Weit 54. Straße, 
murede heute früh durch drei entiwei- 
chende Einbrecher getöbtet. Einem der 
Lebteren Zojtete das defperate Unter: 
nehmen gleichfall3 da3 Leben, ein zmei- 
ter wurde tödtlich verlegt, und nur dem 
Dritten gelang es, zu entfommen. Alle 
drei waren befannte Verbrecher: o- 
feph Emerfon, Arthur Flanagan und 
George Wilfon. 

MeGovern entdedte die Drei, mie fie 
die Eifenftangen eines Fenſters in ber 
zweiten 3Zellenreihe bes vierten Stod- 
werkes durchſägte. Als diefe fich be= 
merft jahen, feuerten fie auf Mc&o= 
bern, melcher, in’3 Herz getroffen, tobt 
zufammenbrad. Dann ließ fie) Fla- 
nagan an einem Tau hinab, das er au8 
Bett-Lafen hergeftellt hatte, und er er= 
reichte auch das Freie und ift noch nicht 
wieder eingefangen worden. 

Wilfon folgte, — aber ala er unges 
fahr halb unten war, riß das Tau und 
er erlitt Verlegungen, die wahrjchein- 
lich töbtlich find. 

Emerfon fprang bon einem Fenfter 
bes dritten Gtocdmwerf3 und blieb tobt 
liegen. 

Der nermundete Häftling murbe nad) 
dem NRoofevelt-Hofpital gebracht, mo 
man feine Hoffnung für ihn heat. 

Philippinenfämpfe. 

Manila, 29. Oktober. Beim Aus: 
fundfchaften in der Nähe von Looc 
Luzon, wurde eine Abtheilung des 20. 
und des 28. amerifanifchen Regiments, 
unter Hauptmann Beigler, von 400 
Philippinern angegriffen, die mit Ge- 
mehren bewaffnet waren und unter 
Kommando eine? Weiben unbefannter 
Nationalität ftanden. Die Angreifer 
wurden nach einem bibigen KRampfe 
bertrieben und follen 75 Mann berlo- 
ren haben. Die Ameritaner hatten 2 
Zodte und 4 Vermundete, unter Xebte- 
ren Hauptmann Beigler felbft. 

Eine mit Waaren beladene Barfafle 
murde unmeit Argat von 150 Filipinos 
unter Befehl von Dapid Fagin, einem 
Deferteur vom 24. amerifanifchen In— 
fanterieregiment, angegriffen. Die 
amerilanifchen Truppen rüdten jedoch, 
als fie das TFeuern hörten, in voller 
Macht aus und famen noch rechtzeitig, 
um die Wegnahme und Auzplünderung 
bes Boote zu verhindern. Tagin, 
welcher bei den Tilipinos den Rang 
«eines General3 einnimmt, hat feiner 
früheren Rompagnie befondere Feind- 
Ichaft gefchmoren; feine Leute waren 
es auch, welche den Leutnant Alftädter 
und deffen Abtheilung gefangen nah- 
men. 

Berichte au General Young’ Di: 
ftrift ergeben, daß die fämpfenben 
Philippiner dort von Tag zu Xag 
zahlreicher werden, da fie auß ben 
Städten beftändig neue Refruten er- 

alten. 

Als eine Abtheilung des 33. ameri- 
fanifchen Infanterieregiments auf 
Flößbooten von Bangued zurüdiehr- 
te, feuerten Philippiner auf fie, töbte, 
ten den Gergeanten Berbafaller und 

"verwundeten zmei Gemeine. g 


Theatergeſellſchaft verunglückt. 

Appleton, Wis., 29. Dit. Die Thea- 
tergefelfchaft, welche Ende der Woche 
bier das Dpfer eines Bahnunglüdes 
wurde, war eine aus 40 Perjonen be- 
ftehende Truppe, und der Unfall jegte 
dem Auftreten der Gefellfchaft vorläu= 
fig einiel; doch hofft Direktor Iſham, 


nach einer Woche feine Tour imieber 
fortfegen zu fünnen. 2 
Der Privatmaggen der Truppe 


ftand auf einem Nebengeleije, welches 
die Abtheilungen Afhland und MWis- 
confin der Northmweftern-Bahn mit ein- 
ander verbindet. Der Gepädmwagen der 
Gejelfchaft war dem Wohnfupee an 
gehängt, war aber nad) dem Zeugniß 
des Direktors nicht mit einer Signal- 
laterne verfehen. Eine Rangirlotomo- 
tive mit einer Anzahl für die Wbthei- 
lung Afhland beitimmter Güterwagen 
fuhr auf daS genannte Geleife und 
rannte gegen den Gepädwaggon, den= 
felben zum Theil zertrümmernd. Die 
Truppe befand fi zur Zeit beim 
Abendeffen, und infolge des Ruds, den 
die Kollifion verurfachte, ftießen beina- 
be alle Mitglieder der Truppe mit den 
Köpfen gegen die Scheidemände, und 
die meijten derfelben trugen Verlegun- 
gen am Kopfe davon. Sechdzehn mur- 
den verlegt. Die Namen der jchwerer 
BVerlegten find: E. T. Harris, Bein- 
brud; Annie Roß, Dora Beard, Alice 
Clark, Kopfverlegungen; Frau T. Me- 
Intofh, innerlich verlebt; %. 2. Peters, 
Rüdgrat verlegt; “Erneft Mafon Rü- 
den verlegt; Walter Smart, Kopf ge- 
quetfcht. Man glaubt nicht, daß irgend 
einer diejer Falle einen tödtlichen Ver— 
lauf nehmen werde. 


Betrieb wieder eröffnet. 


Younastomn, D., 29. DH. Nach 
einem Gtillftand von fieben Monaten 
ift der Betrieb des hiejigen Gefchäfts 
der „National Tube Eo.” heute mwieder- 
eröffnet worden. Diefe Anlagen be- 
Thäftigen 400 Mann. 


Mesinleys Danffagungs:Pro- 
flamation. 


MWafhington, D. E., 29. Dit. Prä- 
fivent MeKniley hat die übliche Pro- 
Hamation betreff3 Feiern des Danf- 
faqungstages erlaffen, welcher diesmal 
auf Donnerftag, den 29. November 
fallt. 

General geftorben. 


Irenton, N. %., 29. Oft. General 
Strofer ift hier geftorben, imAlter von 
62 Zahren. Er mar Generaladjutant 
von New Jerſey. 

— —— 


Mehr Opfer verlangt. 


für die Borer-Gewaltthaten. — Weniges 
enue aus China. 


London, 29, DE. Die „Times” 
laßt ji von ihrem Pelinger Korre— 
fpondenten, Dr. Morrifon, melden, 
daß die ausländifchen Gejandten in 
ihrer Konferenz befchlofjen, die Namen 
des Prinzen Yi und Ying Nien’s der 
Kifte der fieben Würdenträger beizu=- 
fügen, deren Hinrichtung Frankreich 
verlangt bat. fyerner meldet die De- 
pejche, daß es heißt, der Befehlähaber 
der Verbündeten Truppen in Baoting= 
fu babe den dortigen Propinzial- 
Schatmeifter verhaftet, welcher haupt- 
fählih für die Mifhandlung der ge- 
retteten Miflionäre verantwortlich ift. 

Sn der Depefhe aus Paotinafu 
heißt e&, die dortigen „Borers“ erflär- 
ten, daß der Propinzial-Schagmeifter 
ben Befehl zur Tödtung Jämmtlicher 
Ausländer gegeben, desgleichen der 
Iödtung von 11 Amerikanern und 4 
Briten zugeftimmt habe. 

Wien, 29. Dft.. Die halbamtliche 
„PBolitifche Korrefpondenz beftätigt, 
daß Franfrih und Rußland nad 
reiflicher Ueberlegung beſchloſſen häten, 
dem britifch-deutfchen Uebereinfommen 
zuzuftimmen. 

Die Fämpfenden Boeren. 


London, 27. OH. Eine Depefche an 
bie „Daily Mail” aus Kapftabt meldet: 

Eine Wbiheilung Boeren griff am 
Mittwoch unmweitHoopftad, im Dranjs- 
Staat, eine Patrouille der britifchen 
Kap-Bolizei und einen Gepäd-Zug an. 
3 folgte ein heftiger Kampf meldher 
zwei Stunden dauerte. Die Briten 
wurden gezwungen, zwei Marim-Ge: 
Thüte aufzugeben. Schließlich erhiel- 
ten fie zwar Verftärfungen, und e3 ge= 
lang ihnen dann, mit dem TIirain zu 
entfommeh; aber fie verloren 7 Xobte, 
11 Vermwundete und 15 Gefangene. 

Die Boeren haben 15,000 Mann im 
Felde, wovon nahezu die Hälfte im 
Dranje-Staat Steht. Yhre Streitkräfte 
find aber in lauter Feine Kommandos 
bon je 390 Mann getheilt, die jedoch 
jederzeit fähig find, für größere Opera- 
tionen zufammenzumirten. 

London, 29. Dit. Lord Roberts te- 
legraphirt dem britifchen Kriegsamt 
unter'm Geftrigen, General Rnor’ bri- 
tifche Streitmacht Habe am 27. Dftober 
ein, für fie erfolgreiches Gefecht mit 
Demet gehabt. Die Boeren hätten be- 
trächtliche Verlufte gehabt und zwei Ge- 
füge und drei Wagen in ven Händen 
ber Briten zurüdgelaffen. An ver 
Rensburg- Furth fei Dewet einmal ge- 
ftellt worden, aber do entlommen. 
Die Briten hätten keine Berlufte babei 
gehabt. — Roberts behauptet ferner, 
die fürzliche „Affäre“ im Jakobsdahl 
fei nur durch Verrätherei von Eingebo- 
tenen möglich geworben,  imelche zur 
Nacht die Boeren in ihre Häufer gelaf- 
fen hätten. Die Häufer der Betreffen- 
den jeien nadhher von den Briten zer- 
flört worden. ’ 











Kapftadt, 29.D4t. Zu Bloemfontein, 
der früheren Hauptftadt des Dranje- 
Staates, haben die Briten eine Pro 
tlamation erlaffen, welche darauf be- 
technet tft, den vielen fleinen Angriffen 
auf Briten in jener Gegend ein Ende 
zu madıen. Die PBroflamation bejagt u. 
U: Alle Farmer müffen die Nachbar- 
Ihaft ihrer Güter jede Nacht durchfus 
chen; jollte dann noch auf Briten ge= 
ſchoſſen werden, fo joll derfzarmer, def- 
fen Gut am näcdhften dem betreffenden 
Schauplaß liegt, mit 200 Pf. Sterling 
gebüßt, und im Fall eines zweiten ber- 
tigen Vorfommniffes feine Farm nie= 
dergebrannt werden. 

Die Haltung der holländifchen Ein= 
geborenen an der Grenze der Kapfolo- 
nie ilt auf’3 Neue beunrubigend! 

London, 29. Dt. Die Londoner 
„Ssmperiäl Bolunteers“, welche inSübd- 
afrifa mitgefohten hatten, trafen auf 
dem verfpäteten TIiransportvampfer 
Ihlieglih ein und erhielten hier den 
feitlihen Empfang, der bereit3 am 
Samftag ftattfinden follte. 


Neue KarliitensUnruhen. 


Madrid, 29. Okt. Yn der Nähe von 
Bardalona fam e3 zu einem Zufam= 
menjtoß zmwifchen 24 bewaffneten Kar- 
Tiften und einer Abtheilung Gendarme- 
tie. Einer der Erfteren, melcher der 
Führer gemwejen fein joll, wurde getöd- 
tet, und ein anderer verwundet. Die 
übrigen flohen nah Moncada, verfolgt 
bon Kavallerie und Infanterie. Drei 
Remington = Gewehre wurden erbeu- 
tet. 

In Süd-Afrifa geftorben. 


London, 29. Oft. Eine neuerliche 
Depefche aus Pretoria meblet, daß 
Prinz Chrifiian Viktor von Schleswig— 
Holſtein, älteſter Sohn der Prinzeſſin 
Helena von England und Enkel der 
Königin Viktoria, am Eingeweidefieber 
geſtorben iſt. Er war Major in der 
königl. Schützengarde. 


Der Nachfolger Richthofens. 


Berlin, 29. Okt. Dr. v. Mühlberg 
iſt zum Unter-Staatsſekretär des 
Reichsamts des Auswärtigen ernannt 
worden, als Nachfolger des Freiherrn 
v. Richthofen, der bekanntlich in die 
erſte Stelle als Nachfolger Bülow's 
aufgerückt iſt. 


Alvord in Haft. 


Boſton, 29. Okt. Der vielgenannte 
New Yorker Nationalbank-Unter— 
fchleifler Aloord ift hier verhaftet mor- 
den. 


(Wertere Depelen nızd teirgmpstiihe Notizen auf der 
Janenſeite.) 


Lokalbericht. 


Gegen die Stadt. 


Beſtätigung zweier Schadenerſatz-Urtheile 
durch den Appellhof. 

Der Appellhof von Cook County 
hat heute das Urtheil beſtätigt, durch 
welches die Stadtverwaltung angewie— 
ſen worden iſt, dem John A. Storr 
820,000 Entſchädigung zu zahlen für 
die Entwerthung ſeiner Liegenſchaften 
an 483. und Halſted Straße, durch den 
— jener Gegend aufgeführten Viadukt— 

au 











Ebenfalls beſtätigt worden iſt vom 
Appellhof jenes gegen die Stadt er— 
gangene Urtheil, welches dem Arbeiter 
Timothy Cronin ein Schmerzensgeld 
bon $10,000 zuerkennt für ſchwere 
Verletzungen, welche derſelbe erlitten 
hat, während er im Dienſte der 
Stadt bei der Legung von Waſſerlei— 
tungsröhren in der 21. Straße beſchäf⸗ 
tigt war. 

Richter Dunne hat ſeine ſchon am 
Samſtag angekündigte Entſcheidung 
bezüglich des verpfändetenGehaltes des 
Poliziſten John D. Connell nunmehr 
formell abgegeben. Nach derſelben wird 
die von Connell zu Gunſten einesGeld— 
verleihers ſchon im März vorgenom— 
mene Ueberſchreibung ſeines Gehaltes 
für die Monate Auguſt und September 
für nicht rechtsverbindlich erklärt, und 
die Stadtverwaltung wird angewieſen, 
das fragliche Gehalt nicht an den be— 
treffenden Geldverleiher, ſondern an 
Connell auszuzahlen. Um dieſe Rechts— 
frage endgiltig zum Austrag zu brin— 
gen, wird gegen die Entſcheidung des 
Richters appellirt werden, und zwar 
ſowohl von der Stadt wie von dem in 
ſeinen Intereſſen gefährdeten Geldver— 
leiher. 

— — — 


Crawford freigeſprochen. 





Er hatte am 19. Mai den Verführer ſeiner 
Frau erſchoſſen. 

Die Geſchworenen in Richter 
Smiths Abtheilung des Kriminalge— 
richts, vor welchen Henry Crawford 
auf die Anklage hin prozeſſirt wurde, 
am 19. Mai im Hauſe 2005 StateStr. 
Wesley J. Conſtant erſchoſſen zu ha— 
ben, ſprachen den Angeklagten in dem 
verſiegelten Wahrſpruch, den ſie am 
Freitag Abend abgaben und welcher 
heute Morgen verleſen wurde, von der 
Mordſchuld frei. Crawford hatte den 
Geſchworenen erzählt, daß ſeine 
Frau ihm in St. ouis mit 
Conſtant durchgegangen ſei, nach— 
dem dieſer noch die Frechheit 
gehabt hatie, Crawford um 30 Dollars 
anzupumpen, womit die Durchgänger 
die Reiſekoſten beſtritten. Die Frei⸗—⸗ 
fprechung erfolgte auf Grund der Aus- 
fage von Arthur Jenfen, einem Augen 
zeugen ber That, ber befchmor, daß 
Eonftant zuerft auf Crawford geſchoſ⸗ 
fen und biefer daher in Rotöwehr ges 
handelt habe. _ — 


Aus dem Geſundheitsamt. 
Die Sterblichkeitsrate hält ſich noch immer 
hübſch niedrig. 

Die herrliche Herbſtwitterung be— 
wirkte, daß auch in vergangener Woche 
die Zahl der Todesfälle eine verhält— 
nißmäßig niedrige blieb. Es wurden 
dem Geſundheitsamte nur 396 Sterbe— 
fälle gemeldet, was, auf's Jahr und 
auf je Tauſend Köpfe der Bevölkerung 
umgerechnet, eine Rate von 12.15 er— 
gibt. Die Zunahme von elf Sterbe— 
fällen, welche im Vergleich zur Vorwo— 
che zu verzeichnen war, entfiel vollſtän— 
dig auf gewaltſame Todesurſachen, 


That einer Wahnwitzigen. 


Frau Annie Miller wollte ſich bei lebendi 
gem Leibe verbrennen. 


Auf fchauerliche Weife wollte fi“ die 
22 Yahre alte, erjt feit Kurzem verhei- 
tathete Frau Annie Miller, 216 N. 
Desplaines Straße wohnhaft, ge— 
tern Abend den Tod geben. Sie 
tränfte ihr Nachtgewand mit Petro- 
leum und zündete dasjelbe an. Ihre 
Schmerzenärufe erwedten den im Ne- 
benzimmer fchlafenden Gatten, Yofeph 
Miller, welcher rafch eine Dede über die 
Unglüdliche warf und die Flammen er- 





auf deren Rechnung, die Selbftmorde | ftidte, indem er feine Frau auf dem 


eingefchlofjen, in vergangenerWoche 35 


Boden hin und her rollte. Die Werzte 


Todesfälle zu fegen waren, gegen nur | im County=Hofpital, wohin rau Mil- 
| Ier aefchafft wurde, erflären, daß die 


22 in der Woche zuvor. Im Uebrigen 


| vertheilen fich, den Urfachen nad) ge- 


— — irrt nn nn nn — — 





ordnet, die Sterbefälle wie aus der 
nachſtehenden vergleichenden Tabelle zu 
erſehen iſt: 


— 
I- = % 
os so a 
Sefammtzahl der Todesfälle. . 36 35 3% 
Todesrate per Nabr, per 100. 12.15 11.81 12.51 
Nach Geſchlechtern: 
ee ee U SE 
Weiblich er 179 183 
Nady dem Alter: 
ER... 6 —— & 7 83 
Smwifchen 1 und 5 Jahren. . 41 45 5) 
Reber W Nabe}. . . 2.» 73 74 63 
Todesurfade: 
Alute Unterleibäfrankheiten . . 35 3 24 
GESIE En... - . . . 3 6 14 
Bright'ſche NRierenkrankheit . 16 16 28 
Te sc 3 18 
Shwindfuht . » 2. 2 2.2. 4l 45 6) 
ER 16 12 
Rrämpie . . 16 19 11 
Diphther ie — 18 16 a 
Herzkrankheiten . 2 2.0. 29 35 30 
Nervenfrantheiten . 27 25 29 
Lungenentzündung - . 2... 35 31 
ST ER 10 6 8 
Scharladhfibr . . 2 2... 3 2 16 
3 0.0.0 3 6 
And. gewaltiame Todesurfachen 27 19 13 
2 eburten: 
a a DT. 2069 
Weiblih . 253 
DER ee 


E3 wurden, wie man fieht, im Laufe 
der Woche in Chicago 126 mehr Kinder 
geboren, al3 Perfonen geftorben find. 

Ueber feine Ihätigteit während dec 
legten Woche berichtet dasGefundheit3- 
amt unter Anderem Folgendes: 

Bon Rauch-nfpektoren wurden im 
Laufe der Woche 316 Pläte befucht. 
Sn 142 Fällen wurde eine Uebertre- 
tung der Rauchordnung feſtgeſtellt, und 
in 17 Fällen gelang es, die Beſeitigung 
de3 betreffenden Uebelftandes zu erzie- 
len. — Im Schlachthausrepier wurden, 
als gefundheitsifchädlich, 79,553 Pfo. 
Tleifch fondemnirt, und zwar 20,740 
Pd. Rindfleifch, 58,365 Pfd. Schmwei- 
nefleifh, 351 Pd. Schaaffleifh uno 
119 Pd. Kalbfleifh.— Die ftädtifchen 
öffentlichen Bäder wurden 8831 Mal 
benußt. — Ueber gefundheitzfchäpdliche 
Zuftände in Wohnhäufern Tiefen 475 
Befchiwerden ein, und es wurden 307 
Ermahnungen ausgefandt, die Klage- 
gründe abzuftelen. — Vorgenommene 
Mil: und Rahmproben ergaben einen 
Prozentfaß von 2.91 an mindermerthi- 
aen Flüffigkeiten diefer Art. 

—9 


Aufihus für Dreyer. 


Seine Advofaten dürfen nochmals 
appelliren. 


Richter Waterman hat heute in Sa= 
chen des wegen Hinterziehung öffent 
licher Gelder zu Zuchthausſtrafe ver— 
urtheilten Er-Banlier €. ©. 
Dreyer entfchieden, daß die Aopofaten 
defjelben berechtigt feien, vem Staat3- 
Obergericht ihre Einwendungen gegen 
das Urtheil noch einmal in amendirter 
Horm zu unterbreiten. 








Doherty muß gehen. 


Der vorläufige Einhaltsbefehl, wel— 
chen Richter Dunne am Freitag gegen 
die ſtädtiſchen Zibildienſt-Kommiſſäre, 
Mayor Harriſon und Vorſteher Me— 
Gann vom Departement der öffent— 
lichen Arbeiten erlaſſen hat, da— 
mit dieſelben den Straßenamts— 
Vorſteher Doherty nicht aus ſei— 
ner Stellung entlaſſen ſollten, iſt von 
genanntem Richter heute aufgehoben 
worden. Der Anwalt der Zivildienſt— 
dienſt-Kommiſſäre hatte nämlich gegen 
den Befehl eingewendet, daß Doherty 
ſeine Stelle auf gerichtlichem Wege wie— 
der erlangn könnte, ſofern es ihm nach— 
zuweiſen gelänge, daß ſeine Entlaſſung 
nicht mit gutem Grunde erfolgt ſei. 








Zeitungsträger vermeſſert. 


In der Alley hinter dem Yondorf'⸗ 
ſchen Laden, an 14. Straße und Blue 
Island Abe., wurde zwiſchen 3 und 4 
Uhr heute Morgen JohnBoongarn, ein 
Träger der „Illinois Staatszeitung“, 
von Unbekannten überfallen und durch 
ſechs Meſſerſtiche in's Geſicht ſo ſchwer 
verletzt, daß er jetzt in ſeinem Heim, 
570 Weſt 14. Straße, in kritiſchem Zu⸗ 
ſtande darniederliegt. Von den Ver— 
übern der That hat die Polizei noch fei- 
me Spur. 

— 0 ——— 

* Die Bugmacerin M. A. Silvia, 
Nr. 3113 Michigan Ae., ift heute früh 
tobt im Bette aufgefunden morden. 
Sie hat fich anfcheinend vergiftet. 

* Der Lehrerinnen-Berein hat jein 
Mandamus-Gefuch gegen die jtädtijche 
Steuerausgleihungs-Behörde nunmehr 
eingereicht. Daflelbe foll am nächften 
Montag zur Verhandlung gelangen. 


* Im 3 Uhr früh am Sonntag mwur- 

be in dem hinter dem Haus von 2. 9. 

Lofts, 5306 Carpenter Str., gelegenen 

Holzftall ein Feuer entdedt, melches 

elben und einen Sohlenvorrath 

im Werth von $360, der darin aufge: 
fpeihert war, verzehrte, Er 











Selbftmord-Kandidatin mit dem Leben 
daponfommen mag. Als Anlak -- dem 
Verfuch, ihr Leben mit eigener Hand 
zu enden, gab Frau Miller Zmwift mit 
ihrem Manne an. Das junae Baar foll 
häufig mit einander Streit und am 
Sonntag Abend eine befonders heftige 
Szene gehabt haben. Frau Miller er- 
bob fih eine Stunde nahdem fie zu 
Bett gegangen war, ging in das Wohn— 
zimmer und tränfte dort ihr Nachtkleid 
mit Erdöl. Die Schmerzen, wel*e jie 
erlitt, nachdem fie Feuer an fich Telbit 
gelegt, waren aber fo furchtbar, daß fie 
aellende Hilferufe nicht unterdbrüden 
fonnte, und jo wurde ihr Mann gerabe 
noch rechtzeitig aufgemwedt, um fie bor 
einem fürchterlichen Tod zu bewahren. 


— — 


ſtolliſion. 








Zwei aus entgegengeſetzter Richtung 
kommenden Züge der Logan Square— 
Linie von der Metropolitan Hochbahn 
kollidirten geſtern Abend in der Nähe 
der Halteſtelle an Ballou Str. Der 
ſüdlich fahrende Zug hatte einige Se— 
kunden angehalten, um den nordwärts 
heranſauſenden Zug vorbeipaſſiren zu 
laſſen. Alsdann hatte der Motormann 
des erſteren Zuges die Waggons auf 
den Schienen langſam weitergleiten 
laſſen. Dabei war der Leitwaggon in 
eine ſchadhafte Weiche gerathen und da— 
durch von ſeinem Geleiſe nach dem an— 
deren hinübergelenkt worden. Die bei— 
den Züge krachten ineinander. Die 
Paſſagiere wurden von den Sitzen ge— 
ſchleudert. Durch Glasſcherben wur— 
den der 26 Jahre alte William Field, 
von No. 1126 Armitage Ave., und der 
Motormann Charles Reich nicht uner— 
heblich verletzt. Alexander Ried, 26 
Jahre alt und im Hauſe No. 636 Weſt 
Van Buren Straße wohnhaft, war von 
der vorderen Plattform des nördlich 
fahrenden Zuges abgeſprungen, hatte 
ſich dabei verletzt und war auf eine elek— 
triſche Schiene gefallen. Er wurde 
bewußtlos aufgehoben und in das 
Presbyterianer-Hoſpital geſchafft. 
Die ihn dort behandelnden Aerzte hof— 
fen ihn am Leben erhalten zu können. 





* Der 11 Jahre alte, 464 N. 
Campbell Abe. wohnhafte Emil Boibel, 
wurde am Sonntag in Galewood von 
einem Unbekannten in's Bein ge— 
ſchoſſen. Die Polizei glaubt, daß ein 
Farmer, welcher Boibel und ſeine 
Spielkameraden von ſeinem Grund 
und Boden fortgewieſen hatte, der 
Schütze war. 

* In der letzten Zeit führten eine 
Anzahl Männer des Nachts ganze Wa— 
genladungen Sandes von „Man— 
hattan Beach“, dem beliebten Badeplatz 
am Seeufer, fort und der Strand 
wurde dadurch total verwüſtet. Die 
Polizei von Süd Chicago patrouillirt 
denſelben jetzt ab, um weitereDiebſtähle 
dieſer Art zu verhindern. 


* Bei der Arbeit an dem Gebäude 
Nr. 200 Worth Abe. ift der Anftreicher 
8. Yohnfon vorgeftern aus einer Höhe 
bon 40 Fuß don einem Hängegerüft 
berabgeftürzt. Er hat dabei einen 
Armbruh und fchmere innerliche Ver— 
legungen erlitten, an denen er jegt im 
Alerianer Hofpital darniederliegt. 
Sohnfon wohnt Nr. 15 Center Str. 

* Der 15 Jahre alte Henry Crowley, 
ber 10jährige George Start und ber 
um ein Jabr jüngere Polo Hale mur- 
den heute unter ver Anklage verhaftet, 
eine Anzahl von Einbrüchen auf der 
MWeftfeite begangen zu haben. In ihrem 
Befit wurde eine Reifetajche gefunden, 
welche. der 166 W. Jadfon Boulevard 
mohnbafte Charles U. Nohnfon als 
fein ihm entmwendetes Eigentgum refla- 
mirte. 


* Syn der Revierwacdhe an Harrijon 
Str. juchte gejtern Abend zum erften 
Male jeit dem Beitehen diefer Station 
ein Ehinefe um Unterfunft nad. Der 
Bezopfte nannte jih Bang Wang und 
behauptete, bereit3 dreizehn vplle Jahre 
die Vereinigten Staaten al3 Bagabund 
durchftreift zu haben. Er finde an die- 
fem Zigeunerdafein jo viel Gefallen, 
daß er in diefer Weife fein Leben be- 
Ichließen wolle. Die Bitte des jchlik- 
äugigen Tramp3 um ein freies Nacht- 
quartier wurde erfüllt. 

* Meil fie fich gemeigert hatten, die 
mit $ohn Smith, dem Kutfcher eines 
der linois Electric Vehicle Trans 
portation Company gehörenden©elbft- 
fahrer, getroffene Wbmachung, $2 pro 
Stunde für eine Spazierfahrt zu zah— 
len, auch einzuhalten, mwürden 2. €. 
Eonnor3 und X. E. Hollifter, angeblich 
aus Xoledo, D., geitern Nachmittag 
verhaftet. Sie ftellten für ihr Erſchei— 
nen zur Verhandlung bdiejes Falles 
Bürgjchaft und wurden daraufhin aus 
ber Reviermacdhe an ber 22. Sir. bor= 
fäufig entlaffen. 
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Bellagenswerth. 





Ein fürzlih aus Indien zurüctgefehrter 
Miffionär jchwer verletzt. 

Bon einem beflagen3mwerthen Unfall 
twurde gejtern Abend der erft vor Kur: 
zem aus Indien zurüdgefehrte Miffio- 
när George W. Leitch betroffen, der 
einen Vortrag über Miffionsarbeit in 
Sndien und Eeylon in der 1. Presbn: 
terianer = Kirche in Auftin hätte hal 
ten follen. Der Vortrag follte durch 
ftereoptifche Bilder illuftrirt werden, 
und zwar gedachte Leitch zu den ftere- 
optifchen Vorführungen Xcetylengas 
zu verwenden, das in zivei, je vier Fuß 
langen eifernen Zylindern aufbewahrt 
war. Leitch und fein Bruder ‘James 
probirten vor der Vorlefung gerade 
den jtereoptifchen Apparat, als aus 
dem einen der ZHlinder, der led gewor- 
den mar, Gas entwich. Dasfelbe ent- 
zündete jich an der Zaterne des Uppa= 
rates, und eine fürchterliche Erplofion 
erfolgte. George W. Leitch wurde durd) 
die Gewalt derfelben 15 Fuß weit fort= 
geichleudert und trug jo jchwere Ver— 
legungen an der rechten Hand davon, 
daß ihm diefelbe im Presbpterianer= 
Hofpital abgenommen werden mußte. 
Die Aerzte befürchten, daß auch eine 
Amputation des linten Beine nöthig 
werden wird. James Leitch fam mwun= 
derbarer Weife mit leichten Verlegun 
gen davon. Die Erplofton richtete im 
Sinnern der Kirche, namentlich an ber 
Drgel, einen Schaden von etma $5000 
an. Wäre die Erplofion eine Stunde 
fpäter, mährend der Vorlefung erfolgt, 
fo twiirde ein fchredliches Unglüd un 
bermeidlich gewejen fein, da namentlich 
viele Kinder die Vorftellung bejuchen 
wollten. 


* * 
In ihrer Wohnung, Nr. 1214 
Maple Ape. in Epanjton, liegt Frl. 


Sophia Danielfon an einem Schäbel- 
bruch jchwer leidend, darnieder. Sie 
mar gejtern Nachmittag im Begriff ge= 
weien, an Davis Straße und Sher- 
man pe. in einen eleftriichen Stra= 
Benbahnmwagen zu fteigen. Wie be- 
hauptet wird, gab der Rondufteur das 
Signal zum MWeiterfahren, ehe Frl. 
Danielfon auf dem Trittbrett der Car 
noch feften Fuß gefaßt hatte. Gie 
ftürzte ab und fhlug Jo unglüdlich 
mit dem Kopfe auf das Straßenpfla= 
fter auf, daß fie bewußtlos nad) ihrer 
Wohnung geichafft werden mußte. 


——— ir a — 
NRevolverhelden. 


äwei Schiefaffären fallen im Diftiift der 
Rawion Str.:Station vor. 

Sm Bezirk ver Ramfon Str.-Boli- 
zeiftation ereigneten fich heute zu früher 
Morgenftunde zwei Schießaffairen, die 
beide mahrfcheinlich einen tödtlichen 
Ausgang nehmen werben. In Miller’3 
Halle, an Bluecher Str., mo ein Tanz- 
vergnügen abgehalten murde, gerieth 
der 17 Jahre alte Arbeiter Albert 
Paehl, TEEN. Wood Str. wohnhaft, 
mit einem unbefannten Manne eines 
Mädchens wegen in Streit, der damit 
erdete, daß Paehl eine Kugel in den 
Leib erhielt. Der Wevolverheld, den 
Niemand in der Halle fennen wollte, 
entkam. 

Die andere Schießaffäre, deren 
Opfer der 25 Jahre alte, an Elſton und 
Fleetwood Str. wohnhafte Andrew 
Kuroski iſt, ereignete ſich in der Wirth— 
ſchaft 226 Cleaber Str. Kuroski hatte 
die ganze Nacht hindurch mit einem 
halben Dutzend Männer pokulirt, und 
als es an's Bezahlen ging, entſtand ein 
Streit. Einer von Kuroski's Kneip— 
kumpanen jagte ihm eine Kugel in den 
Leib. Sowohl Kurosli, wie Paehl, 
wurden nach dem St. Eliſabeth— 
Hoſpital geſ hafft, wo die Aerzte er— 
klärten, daß wenig Hoffnung auf ihr 
Aufkommen vorhanden ſei. 


— —⸗ —— 
Jacob Keller vermißt. 


Die im Hauſe Nr. 512 Larrabee 
Straße wohnhaften Angehörigen des 
23 Jahre alten Jacob Keller haben ſeit 
Freitag, an welchem Tage Keller ſpur— 
los verſchwand, alle Hebel zur 
Ermittelung des Vermißten in Bewe— 
gung geſetzt. Sie haben die Polizei 
in ſämmtlichen Revierwachen der 
Stadt erſucht, nach dem Vermißten 
Umſchau zu halten, ſie haben in allen 
Hoſpitälern der Stadt Ermittelungs— 
verſuche gemacht, doch noch fehlt es 
ihnen an jeder Spur, die zur Auffin— 
dung des jungen Mannes führen 
könnte. Keller war Anfällen von epi— 
leptiſchen Krämpfen ausgeſetzt geweſen. 
Seine bekümmerten Angebhörigen 
muthmaßen nun, daß er von einem 
ſolchen Anfalle betroffen wurde und, 
bis er genas, von mildherzigen 
Menſchen irgendwo untergebracht wor⸗ 
den iſt. Der Vermißte hat einen dun— 
kelbraunen Schnurrbart. Er war mit 
einer dunkelfarbigen Mütze und mit 
einem einfachen Arbeitshemd bekleidet. 





Vom Wetterburcau auf dem Auditorinms Thurmm 
wirs fur die näbiten B Stunden folgendes Wetter 
in Ausſicht yeiteht: 
= und Umgegend: Drohendes Wetter, mit 
geſcaentitchen Regenſchauern beute Abend und mögs 
licherweile auch morgen; etwas Fühler; veränderliche 
Winde. h i E 
Xfinois, Indiana und Miffouri: Drobendes Wit: 
ter beut: Abend und morgen, mit örtlichen Regen: 
ihauern; veränderlihe Winde. 

Nieder: Mihigan und Wisconfin: Regneriich heute 
Abend ud mutdmahlih aud morgen; veründerliche 





Winde. 

In Chicago Hellte fih der Terhperaturitand dan 
geftern Adend bis beute Mittag mie folgt: Wbends 
6 he 79 Grad; Nachts 12 Uhr 66 Grad; Morgens 
6 Use 68 Grad; Mittags 12 Uhr & Grad. 





gelst die „Bonntagpof, 
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Celegraphifche Depefchen. 


(Geliefert on der "Associated Press”) 
3 uland, 


Berliert 4 Kinder. 


_.Bort Clinton, O., 29. Oft. Bier 
Kinder von William Stark eriranten 
geftern Nachmittag in ver Gandusty- 
Bai, acht Meilen von hier, bei einem 
Booi-Unfall. Sie hatten mit ihrem 
Bater einen Boot-Ausflug gemacht, 
und auf der Rüdfahrt nad) dem Ge: 
ftabe verfing fich Das Boot in einem 
Fiſchnetz und konnte trotz allen Ru— 
derns weder vor-, noch rückwärts ge— 
bracht werden. Die Kinder kriegten 
Angſt, lehnten ſich über die eine Seite 
des kleinen Fahrzeuges und brachten 
daſſelbe zum Umſchlagen! 
Eiunbrecher trinken giftige Milch. 
Williamsport, Pa., 29. Okt. Turbot— 
ville, welchez vor beinahe zwei Wochen 
faſt vollſtändig von einer Feuersbrunſt 
zerſtört wurde, hat eine neue Senſa— 
tion. In einer der letzten Nächte raub— 
ten Einbrecher das Geſchäftslokol der 
Milcherei aus und tranken Milch, wel— 
che behufs einer Unterſuchung der 
Qualität ſtark mit Arſenik verſetzt 
war. Man glaubt, daß die Räuber an 
der Milch geſtorben ſind, und Viele ſu— 
chen jezt die Umgegend nach ihren 
Leichen ab. 


— —— —û — — — 
Husland. 


Mar Mrülter geftorben. 

London, 29. DH. Mar Müller, der 
wohlbekannte deutſch⸗engliſche Sprach⸗ 
gelehrte und Profeſſor an der Univerſi— 
lät Oxford, iſt Sonntag Mittag geſtor— 
ben, nachdem er ſchon längere Zeit an 
einem Leberleiden gekrankt hatte. (Er 
wurde zu Deſſau am 6. Dezember 1823 
als Sohn des deutſchen Liederdichters 
Wilhelm Müller geboren. Seit 1850 
dozirte er in Oxford. Eine ſehr große 
Zahl wiſſenſchaftlicher und auch dich— 
teriſcher Werke, beſonders über Indien 
und ſeine Religions- und Literaturge— 
ſchichte, iſt aus ſeiner Feder erſchienen. 
Sein ſprachphiloſophiſches Syſtem iſt 
in „Science of Thought“ niedergelegt, 
welches deutſch unter dem Titel „Das 
Denken im Lichte der Sprache“ er— 
ſchien.) 

Jener ruſſiſche Pumppverſuch. 

Berlin, 29. Okt. Zu den ruſſiſchen 
Anleiheverſuchen wird jetzt aus St. 
Petersburg amtlich gemeldet, daß nicht 
die ruſſiſche Regierung, ſondern die 
ruſſiſch-chineſiſche Bank 
eine Anleihe von fünfzig Millionen 
Dollars im Nem PYork zu machen ſuche, 
und zwar für die durch die Wirren in 
China geſchädigte oſtchineſiſche Bahn— 
geſellſchaft. Dieſe Mildung iſt kein 
Dementi, ſondern geradezu ein Beweis 
dafür, daß die ruſſiſche RegierungGeld 
braucht, denn letztere ſteht garantiemä— 
Big ſowohl hinter der ruſſiſch-chineſi— 
ſchen Bank wie hinter der oſtchineſiſchen 
Bahngeſellſchaft. In weſſen Namen die 
Verhandlungen geführt werden, iſt 
gleichgiltig. 
Eugen Richters Bruder geſtorben. 

Köln, 29. Okt. Hier iſt der Reichs— 
bankdirektor Richter geſtorben, der ein— 
zige Bruder des bekannten Parlamen— 
tariers Eugen Richter. 


eleſtuphüche Notizen. 


Zuland. 


— Zu Anofa, Minn., murbe die 
jährige Frau C. Kohler von einem wü— 
thenden Bullen getödtet, al3 fie bie 
Einhegung betrat, in welcher derjelbe 
ji) befand. j 

— Durch das Berjten eines Dampf- 
feffel3, welcher eine Wafchmafchine 
trieb, wurde zu Shamofin, Pa., Tho— 
mas Stephenfon getödtet, und 8 ande= 
re Perfonen wurden verlegt. 

— Bei Weit Superior, Wis., jtießen 
ein Güterzug und ein’Arbeiterzug zus 
fammen, und die Trümmer geriethen 
in Brand. Zwei Perfonen wurden ge= 
tödtet. 

— Veberfhmemmungen infolge ftar= 
fer Regengüffe werben aus einem gro= 
Ben Theil von Wisconfin und Minne= 
fota gemeldet. La. Erojje, Wis., murde 
ganz von der Außenwelt abgejchnitten, 
indem feine Züge mehr in die Stadt 
laufen fonnten. Diele Unterwajdhun- 
gen von Bahngeleifen werden aud 
aus anderen Gegenden gemeldet. 

— George F. Oraffie, ein Reporter 
an einer der Milmaufeer täglichen Zeis 
tungen, hielt in der PBlymouth-Kon- 
gregationaliften-Kirche eine Predigt 
über „die ethifche Seite des Zeitungs- 
gefchäfts, oder die Philofophie der 
Preife”. Die Predigt war eine Eriide- 
rung auf eine folche des jtändigen Pa— 
ftor3 der Kirche, Rev. Jubjon Zits- 
tworth, über das Thema: „Was ein 
Prediger über eine Zeitung dent.” Der 
PBaftor redigirte dafür einen Tag lang 
die Zeitung, an welcher Graffie thätig 
iſt. 


— 


42 


Ausland. 

— Die Hamburger 50 Millionen- 
Anleihe fol jehsmal überzeichnet wor= 
ben jein. 

— Dur einen Dedeneinfturz in fei= 
nem Schlafzimmer wurde in Hamburg 
der Opernfänger Karl Jörn verlegt, 
während er feine Kinder durch Ueber- 
beugen zu fügen fuchte. 

— Das Budget für Kiao-Tjchau tft 
dem deutjchen YBunbesrath vorgelegt 
mworben. &3 beträgt, mit Ausſchluß ber 
bortigenEinnahmen, 10,050,000 Mark. 
Der größere Theil diefer Summe wird 
für Hafenverbefferungen benöthigt. 

— Bei der Eröffnung der Sobranje 
(dulgarifhen Nationalverfammlung) 
prophezeite Fürft Serdinand, daß bie 
Schwierigkeiten zmwilchen Bulgarien 
und Rumänien in Kurzem gefhlichtet 
fein werden. 

— Frau Agnes Sorma macht, wie 
aus Mailand gemeldet wird, mit ihrem 


... SASTORIA füugingeund Kinder, 
° Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Gaftfpiel in Ktalien fchlechte Gefchäfte. 
Sie hat aus diefem Grunde die ange- 
fagte „zauft“-Vorftellung abfagen laf: 
fen und al3 Vorwand hierfür einen 
Influenza-Anfall vorgeſchützt. 

—— Graf Cahen d'Anvers, eine be— 

| fannte Perfönlichkeit in der Parifer 

ı Gefelfchaft, wurde bei einem Automo- 

| bil-Unfall in der Nähe von Mezieres 

| getöbtet. Der Graf befand fich auf einer 
| Fahrt von feinem Schloffe, n Main- 
pille, nach den Arbennen. 

| —- Die Verwaltung der preußifchen 

| Staatsbahnen hat die Kohlengejell- 

ſchaften im Diſtrikt Eſſen benachrich— 
tigt, daß ſie nur 90 Prozent der gefor— 
derten Kohlenwagen ſtellen kann. Das 
nächſte preußiſche Budget wird auch die 
Anfchaffung von 9600 Eifenbahn- 
Frachtwagen verfügen. 

— In der Pariſer Arbeitsbörſe fand 
eine große Verſammlung von Soziali— 
ſten und Arbeiter-Vereinen ſtatt, um 
acht Delegaten von den engliſchen Ge— 

werkſchafts-Verbänden zu bewill— 

kommnen, welche den franzöſiſchen Ar— 
beitern ein Friedens- und Kamerad— 
ſchafts-Manifeſt unterbreiteten. 

— Eine Bande amerikaniſcher Hoch— 
ſtapler hat in Berlin und anderen 
deutſchen Großſtädten mit Erfolg 
operirt, indem ſie maſſenhaft Leute mit 
konföderirten Zehndollar-Noten, die 
ohne Anſtand zu 40 Mark per Stück 
angenommen wurden, hineingelegt 
hat. Die Polizei hat Berichte von 

Dutzenden von Opfern der Gauner er— 

halten. 

| Sn Breslau hat der GSozialift 

| Boremäfi, einer der für die beborfte- 

| hende Landtagserfaßmahl gewählten 

Wahlmänner, in einer SffentlichenZer- 

fammlung mitgetheilt, ein fonferbati- 


unter der Bedingung angeboten, daß 
die Sozialiften am Wahltag, ftatt zu 
ftimmen, einen Ausflug machen. 

— In der Gieges-Allee in Berlin 


wurden in Gegenwart des KaifersWil- | 


beim die Denkmäler König Friedrich 


Wilhelm des Vierten und ded Kurfür= | 


ten Soahim Friedrich (1598 —1608) 
enthüllt. Der ebenfall3 anmejende Mi- 
nifter v. Miquel jchien jehr guter Lau— 
ne zu fein. Er machte allerhand jcherz- 
hafte Bemerfungen,. über welche ber 


Kaifer und Graf Bülom herzlich lach: | 


ten. 

— Der franzöfifche Premierminifter 
Walded-Rouffeau hielt 
die, mit Spannung erwartete Rebe, 
worin er die Politit und da3 Pro— 
gramm der Regierung für den Wieber- 
zufammentrit! ber Nationalverfamm- 


Yung auseinanberfeßte. Gelegenheit zur | 
Rede war die Legung des Edfteing für | 


die neue Kaferne in Touloufe. Der 
Minister zog die Parifer Weltausftel- 
lung und den Dreyfus-Prozeß herein 
und fagte, feine Adminiftration babe 
das Land vor dem Ruin gerettet und 
die Republifaner fonzentrirt. 

— Fürft Hohenlohe machte einem 
Vertreter der Affociirten Preffe gegenü- 
ber einige intereffante Angaben über 


feinen Rüctritt vom deutfchen Reichs- 


fanzleramt. Obgleich er fich mit größter 
Vorficht ausprücte, fiihrte er als den 
Hauptgrund feines Niücdktritte bie 
ZIhatfache an, daß er feit längerer Zeit 
gemerkt habe, wie man ihn bei wichtigen 


Gelegenheiten zu ignoriren bereit mar. | 


Er gab zu, daß feine zunehmende 


ZIaubheit, befonders auf dem linken 


Ohre, e3 für Kaifer Wilhelm unbequem 
machte, fih mit ihm gu unterhalten. 

— Der Sturm in der beutjchen 
Preife über die Pojadomsty » Affäre 
dauert unvermindert fort. E3 heißt 
jebt, daß der Reichs - Staatäfetretär 
des Innern entjchloffen jei, auf jeinem 
Poiten zu bleiben, jo lange der Kaifer 
feinen Rüctritt nicht wünfht. Der 
neue Kanzler v. Bülow fol fehr ver- 
ftimmt darüber fein, daß gleich beim 
Beginn jemer Kanzlerfchaft eine fo 
„phänomenale Thorheit” zu Tage fam; 
er möchte aber den Spredh-Mintfter für 
die inneren NReich3-Angelegenheiten 
nicht gern verlieren und will ihn daher 
fo lange halten, wie e8 mit dem öffent: 
lichen Intereffe vereinbar it. Man 
bermuthet jett, daß die vom Prediger 
Hülle geleitete Schriftenvertriebs-An- 
ftalt die 12,000 Mark erhalten habe, 
die ala Rampagnefonde zur Förderung 
der Zuchthausporlage aus der Groß- 
induftrie „ausgefchmort” wurden, 

Dampfernachrichten. 
Angetommen. 

New Vork: Furneſſia von Glasgow; Vincenzo Flo—⸗ 
rio von Genuaga u.ſ. w. 

Ean Francisco: Gaelie von Hongkong u.ſ. w. 

Vokohama: City of Rio de Janeiro, von SanFran⸗ 
citco nah Hongkong. 

Gibraltar: Aller, von New Port nah Genua, 


Antwerpen: Weiternland von New York. - 

Glasgow: Late Champlain von Montreal, 
Abgegangen. 

New Vert; Meſaba nach London. 

Havre: La Touraine nach New Vork. 

Cherbourg: Deutſchland, von Hamburg nach New 

nt 


k is 
Dueenstoon: Gitruria, bon Liverpool nah New 


ort. 
Moville: Tuniſian, von Liverpool nach Montreal. 


Lokalbericht. 
Sie wiſſen was. 


Der Advokat Frank L. Crayton und 
die Stenographin Carrie Aikman, wel⸗ 
be früher mit der famofen 
„PBolicemen’3 Brotective Affociation“ 
der „erren Ludwig und Loneleß in 
Verbindung geitanden haben, find nun= 
mehr als Zeugen vor die Zivildienft- 
Kommilfion gefordert worben. Beide 
willen angeblih Näheres über bie 
Schröpfmethoden, welche von der ge- 
nannten Gejelichaft Poliziften gegenü- 
ber zur Anmenbung gebracht worden 
fein joll, fomie über dieBerbindung bes 
Loveleß mit der Chicago Erebit En. 
ernier ift Frl. Ailman angeblih im 
Befik einer ftenographifchen Abfchrift, 
die Zobeleß von dem Tyragebogen für 
die Polizeileutmant3 - Prüfung ange- 
fertigt hat, und welche dann |päter.zur 
Grundlage der „Vorprüfung“ murbe, 
die im Lofale der Chicago Credit Co. 
ftattfand unter Betheiligung zahlrei⸗ 
her Kandidaten, melde für ihre Zus 
laffung fehmweres Geld zahlen mußten. 


Trägt die 


in Toulouſe 


„Abendpoft‘, Chicago, Montag, den 29, Oftober 1900. 
Feiger Meucheſmord. 


Der Gärtner Anton Lizl, ein 
Böhme, das Opfer. 


Sein Schwager Joſeph DSolinski 
der That dringend verdächtig. 


Frau Lizl ſoll Mitwiſſerin des Verbrechens 
geweſen ſein. 


Das Meſſer ſpielte geſtern eine grohze Rolle. 


Eine grauenhafte Mordthat hat un— 
ter den Bewohnern von Bowmanville 
und Irbing Park großeAufregung her— 
vorgerufen, und unter dem Verdacht der 
Thäterſchaft wurde der, Nr. 319 Bal— 
moral Avbe. wohnende Gärtner Joſeph 
Dolinski, ein Pole, von der Polizei in 
Haft genommen. Der Ermordete iſt 
der Gärtner Anton Lizl, ein Böhme, 
der mit ſeiner, ihm erſt vor drei Mo— 
naten angetrauten Frau in einem klei— 
nen Häuschen an 43. Court wohnte. 
ALS Dolinsti in Haft genommen wur— 
de, waren feine Sleider noch blutge- 
tränft und Wunden an den Händen 
und im Geficht bewiefen, daß er einen 
Ichweren Kampf zu beftehen hatte. Wie 
Dolinsfi der Polizei gegenüber be- 
hauptete, wurde er von einem Straßen- 
täuber angefallen, dem er mehrereMej- 
jerftiche verfegt und fchließlich in Die 
Flucht gefchlagen haben will. Seine 
Schwägerin, Frau Lizl, wurde ebenfalls 
berhaftet, da die Polizei glaubt, daß fie 
Mitwifferin des Verbrechens mar. 

Der Ermordete, welcher im Alter 
bon 43 Jahren jtand, arbeitete als 
Gärtner für die Brandt Floral Eo., an 
Nord 48. und Beterfon Ave. Er pflegte 
feinen Heimmeg bon der Arbeit über 


‚ein Stüd Weideland, an 43. Court und 


ver Parteiführer habe ihm 1000 Mart | Dem Nordarın des Fluffes gelegen, zu 


nehmen, und mährend er fih am 
 Samftag Abend auf demfelben be- 
fand, wurde er von dem Morb- 
| buben angefallen. Als gejtern Mor- 
gen um 63 Uhr der Milcdmann Julius 
Heinrich über das Weideland ging, er— 
blickte er in einem&raben einen menſch— 
lichen Körper. Bei näherer Unterfu- 
| dung mar Heinrich nicht im Zmeifel, 
ı daß er einen Mord entvedt habe, denn 
 ringgum mar der Boden aufgemühlt 
und mit Blutlachen bebedt, während 
die Leiche des Mannes jelbit jchredlich 
verjtümmelt war. Am Hinterkopf war 
eine Schußmwunde fihtbar, die Kehle 
war bon Ohr zu Ohr durchfchnitten 


förmlich zerhadt. Heinrich benachrich- 
tigte fofort die Jroing Park Polizei- 
' Station, von wo bald eine Anzahl Po- 
| Tiziften zur Stelle waren. Daf zwi: 
Ichen dem Ermordeten und dem Mör- 
| ber ein milder Kampf jtattgefunden 
hatte, war unfchwer zu erfennen. Der 
Hut des Ermorbeten, feine Schlüffel, 
Geldbeutel und feine : Pfeife Tagen 
ringsum auf dem zerftampften Boden 
zerjtreut, und in geringer Entfernung 
entdedte die Bolizei einen Rebolper, ſo— 
mie eine Uhr nebjt Kette. Die leßtere 
wurde jpäter al3 das Eigenthbum bon 
Sofeph Dolinsfi identifizirt, mährend 
| feftgejtellt wurde, daß der Ermorbdete 
der Gärtner Anton Lizl war. 

Die Kunde von dem Morde verbrei= 
tete fich mit Bligesfchnelle unter den 
: Böhmen und Polen, welche den Haupt 
theil der Bevölkerung jenes Diftriktes 
bilden und überall wurden heftige Dro- 
hungen gegen Dolinsti ausaeftoßen, den 
die Voltsjtimme fofort al3 den Mörder 
bezeichnete. Die Polizei konnte feiner 
erit Abend3 um 6 Uhr habhaft werden, 
nachdem Frau Liz! bereits im Haft ge- 
| nommen unb berhört worden ivar. Die 
| Polizei ijt der Veberzeugung, daß Do- 
| linsfi, welcher feine Frau und Kinder 
| bor einigen Monaten nah Polen fanbdte, 
| in Frau Lizl verliebt war, und daß der 
 Blan zu dem Mord von ben Beiden 
ausgehedt wurde. Zeugen fagten aus, 
daß fih Dolinzli und feine Schwä- 
gerin in der lebten Woche mehrere Male 
des Nachmittags in einem Gebölz. an 
43, Court trafen, und die Polizei er- 
mittelte ferner, daß Frau Lizl am 
Samſtag Abend um 10 Uhr einem 
Nachbar mittheilte, ihr Mann fei noch 
nicht nah Haufe gefommen, und fie fei 
überzeugt davon, daß er ermordet mor= 
den fei. Auf alle Fragen, die im Ver- 
hör an fie geitellt wurden, gab fie aus» 
meichende und unbefriedigende Antwor= 
ten. Sie wurde erft vor jeh3 Monaten 
Mutter, und ihr Säugling theilt ihre 
Gefangenschaft. 

Als Dolinsfi verhaftet wurde, waren 
feine Kleider von Blut förmlich Durd;- 
tränft, und an den Händen und im Ge- 
ficht trug er Wunden, die zweifellos von 
einem erbitterten Kampf mit einem fich 
berzmeifelt mehrenden Gegner herrühr- 








ten. Die einzige Erflärung, zu welcher 


Dolinsti fi verftand, war, daß er am 


und das Gefiht durch Mefferftiche | 


ENTER 
Er, 


Wunden beigebracht zu haben. Beide 
wohnen im Haufe 753 Carroll Xbe., 
und zwar hatte Dfeh ziwei Zimmer im 
oberen Stodiverf inne, während Zuttle 
und feine Frau unten wohnen. "Da fich 
nur ein Hndrant im Haufe befindet, 
und zwar in Zuttle'3 Wohnung, fo 
mußte Dfey denfelben ebenfalls benu- 
ben. E3 war zmwifchen ihm und Zuttle 
deswegen öfters zu Gtreitigfeiten ge= 
fommen, da der lebtere Dagegen prote- 
ftirte, daß Diey des Naht: MWafler 
holte, mas er des Defteren zu thun 
pflegte und Quttle dabei aus dem 
Schlaf mwedte. Geftern entjtand aus 
diefem Anlaß wieder eine heftige Sze- 
ne, und e3 fam bald zu Ihätlichkeiten. 
sm Verlauf des Streites fol Zuttle 
ein Tranchirmeſſer ergriffen und Okey 
damit in den Rücken geſtochen haben. 
Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß 
die Klinge knapp am Herz vorbeiging. 
Frau Tuttle ſoll, wie die Polizei be— 
bauptet, Dfey mit einem Beil ange- 
griffen, und ihm dieWunden am Unter 
leib beigebracht baden. Als die PBoli- 
zei auf dem Schauplaß erfchien, um= 
lagerte eine große Menjchenmenge das 
Haus und machte Miene, al3 Tuttle 
und feine Frau fortgefchafft wurden, 
fie den Händen der Poliziften zu ent- 
reißen. Diejelben mußten ihre Revol- 
ber ziehen, um die erbitterte Menge in 
Schad zu halten. 

. Don feinem eigenen Schwager, Mi- 
hael Pratat, murde gejtern der, 527 
©. Union Str. mohnhafte George El- 
linger mit einem Meffer angegriffen 
und nicht unerheblich verlegt. Pratat 
fand feinen Schwager in feinem Haus 
fe, 529 ©. Union Str., und griff ihn 
jofort mit einem Knüppel an, den er 
dann fortwarf, um fein Meffer zu ge: 
brauden. llinger wurde nach dem 
County = Hofpital gebracht, mährend 
Pratat in der Marmell Str.-Polizei- 
Itation internirt wurde. 

Borlekte Nacht geriet Wm. Dut- 
land mit feiner Hausmirthin, Frau 
Mary TFergufon, in Streit. Charles 
Ehinn, der Vater von Frau Fergufon, 
fam der Ungegriffenen zu Hilfe, und 
Ihlug Dutland mit einem Stuhl zu 
Boden, als derjelbe ein Rafirmefjer 
zog. Nun mifchte fih ein Vierter in 
den Kampf und brachte Dutland einen 
tiefen Schnitt mit einem Rafirmeffer 
| bei. Wer der Thäter war, hat die Po- 
lizei aber noch nicht ermittelt. Sämmt: 
liche Hausbewohrer wurden verhaftet. 

Weil der 984 Southpori pe. wohn: 
hafte Willtam Bolter fich eine abfällige 
Bemerkung über die Gattin von Wm. 
ı McGuire, 1406 School Str., erlaubte, 
| verfeßte ihm dieſer einen Mefferftich. 
| Anfänglich wurde feine Vermundung 
für leicht erachtet, jpäter jedoch erwies 


Entyufiafifcje Bekehrte. 


E83 gibt Taufende davon, welde die Anficht 
dDicjer Fran theilen. 


Frau Kra Anomlton von Butte, 
Montana, ift jehr enthufiaftifch über 
ihre Befehrung zu den Vorzügen bon 
Stuart’ Dyspepfia Tablet3 ala einem 
Heilmittel gegen hartnädige Magenbe- 
fchmwerden. Sie jagt: „Ih Mitt an 
Tchlechter Verdauung fait mein ganzes 

| eben. 3 feheint mir jeßt, al3 ob ich 
Sabre lang nicht wußte, mas eS bebeu- 
| tet, hungrig zu fein und einen guten, 
| natürlichen Wppetit zu haben. 
|. Jh litt an Blähungen im Magen, 
mwodurd ein Drud auf’3 Herz erzeugt 
wurde mit Klopfen und kurzem Athen. 
Faft Alles, was ich aß, verfauerte in 
meinem Magen, zumeilen hatte i* Ma- 
genkrämpfe, die faſt zu Ohnmacht aus— 
arteten. 
Doktoren ſagten mir, ich leide an 
Magenkatarrh, aber ihre Mittel wollten 
nicht anſchlagen, und ich würde noch lei— 
den, hätte ich nicht in lauter Verzweif— 
Nlung zum Gebrauch von Stuarts Dys— 
pepſia Tablets entſchloſſen. 
Ich wußte, ſie waren ein in den Zei— 
tungen angezeigtes Mittel und ich 
glaubte nicht, was ich darüber las, 
denn ich hatte kein Vertrauen zu ange— 
zeigten Mitteln, aber meine Schweſter 
in Pittsburg ſchrieb mir letztes Früh— 
jahr und theifte mir mit, mie bie 
' Stuart’3 Tablet3 fie und ihre Kleinen 
| Töchter von Unverbaulichkeit, Gemwicht3- 
| berluft und Uppetitlofigleit geheilt bät⸗ 
| ten, und ich zögerte nicht länger. 
| Sch Faufte eine fünfzig Gents-Schad)- 
tel in meiner Apothefe und nahm zmei 
bon den großen Tablet? nach jeber 
ı Mahlzeit. ch fand, fie waren anges 
nehm zu nehmen- und jchmedten gerade 
jo gut wie Karamellen-Candy._ So oft 
| ich während bes Tages oder während 
der Nacht irgendwie Schmerzen, Ma= 
| gen» oder Herzbefchwerden hatte, nahm 
ich eins von ben Fleinen Tablet3 und in 


— — — — — 





Samftag Abend auf dem Heimmeg von '| drei Wochen jchien es mit, als hätte 


der Arbeit von einem GStraßenräuber 
angefallen worden fei, mit welchem er 
einen harten Strauß zu beftehen gehabt, 
dem er aber fchließlich mehrere Meſſer— 
ftiche verfegt und in die Flucht gefchla= 
gen babe. Die Polizei ift überzeugt da= 
bon, dab Dolinzki jeinem Schwager 
auflauerte und bon Hinten einen Schuß 
auf ihn ab, der 2izl in den Hinter- 
fopf traf, aber nicht töbtlich war, da die 
Waffe ein kleines Kaliber hatte, Lizl 
ſetzte ſich mit dem Muth der Verzweif— 
lung zur Wehr, und der Mörder ge— 
brauchte nun ſein Meſſer, welches er 
dem Unglücklichen wieder und wieder in 
das Geſicht ſtieß, bis Lizl vom Blut— 
verluſt erſchöpft, zuſammenbrach. Dann 
ſchnitt er, wie die Polizei annimmt, 
dem Hilflos am Boden Liegenden die 
Kehle durch, ſo ſein grauenhaftes Werk 
vollendend. 

Wie Bekannte von Lizl behaupten, 
war derſelbe ein Vetiter von Dr. Pod⸗ 
linski, einem früheren Bürgermeiſter 


von Prag. Ed 


Mit einem Mefferfiih im Rüden 
und mehreren Wunden im Unterleib, 
liegt im County Hofpital der 43 Jahre 
alte Arbeiter Fred. Diey auf dem 
Schmerzenslager, da er faum lebend 
wieder verlaflen wird, mährend ber 
44jährige Charles Tuttle, ebenfalls ein 
Arbeiter, jowie feine Frau, unter ber 
Anklage verhaftet wurden, Dich die 


‚ih niemal® gewußt, mad Magenbe- 
| ſchwerden bedeuten. 

SH halte Stuart’3 Dspepfia Tab- 
let3 im Haufe vorräthig und jeves®lied 
unferer Familie gebraucht fie gelegent- 
lich nach einer reichlihen Mahlzeit oder 

| menn \‘emand von uns an Berbau- 
ungsbeſchwerden leidet.“ 

Hr. E. H. Davis von Hamilton, Va., 
ſagt: „Ich doktorte fünf Jahre lang 
an Dyspepſia, aber in zwei Monaten 
| hatte ich mehr Nuten von Stuart’3 
| Dyspepfia Tablets, als in fünf Xahren 
|bon der Behandlungsmweife tes Dof- 

tors.“ 

Stuart's Dyspepſia Tablets ſind das 
ſicherſte, wie auch das einfachſte und be— 
quemſte Heilmittel für irgend eine 
Form von Verdauungsftörung, Mas 
genfatarrh, Galjucht, jaurem Magen 
nad dem Effen und dadurch verurfachte 
Herzbeichwerben. 

Stuart’3 Dyspepfia Tablets ſind 
nicht ein billiges Abführungs-, Jondern 
ein mwirkffames Verdauungsmittel, fie 
enthalten Bepfin und Diaftafe, welche 
jedem franten Magen fehlen, und biefe 
heilen Magenleiden, meil fie die gegel- 
fene Nahrung verbauen und bem fran- 
fen, überladenen und überarbeiteten 
Magen Gelegenheit geben, auszuruhen 
und fich zu fammeln. 

Stuart’3 Dyspepfia Tabletz find in 
allen Apothelen der Ber. Staaten, Cas 
nabas und Englands zu haben, womile 


fich feine Ueberführung von der Woh- 
nung, wohin Bolter gejchafft worden 
mar, nad) dem Alerianer Hofpital nö- 
thig. MeGuire befindet fi in Haft. 

Sählimmen Lohn erhielt der Farbige 
Silas Madden, als er geftern Abend 
feinem Freund E. Sorham zu Hilfe 
fam, ber mit einem Unbetannten an 12. 
und State Straße in Streit gerathen 
mar. Gorhams Gegner hatte einen 
Revolver gezogen und gab einen Schuß 
auf Madden ab, als derfelbe ihm die 
Maffe entreigen wollte. Der Verwun— 
bete, den die Kugel in’3 Genid traf, 
wurde nach dem County-Hofpital ge= 
bracht, wo die Xerzte feine Verlegung 
ala ungefährlich erklärten. 

—— - 190 ——— 
Deutihes Theater. 


„Die Anna=Kiefe‘, Dolfs:£uftfpiel von 
Hermann herfih. 


Da unfer Bublitum fi nachge= 
tabe mwieder an fein beutjches Theater 
öhnt Hat, dafür fpricht der Lim= 

d, daß auch die geftrige BVorftel- 

9, für welche man ein uraltes und 
nicht übermäßig gutes Stüd zur Auf- 
führung angefegt hatte, vor nahezu 
ausperfauftem Haufe ftattgefunden hat. 
Weshalb man gerade diefes Stüd ge- 
wählt, da& wurde im Laufe des Wbends 
an der Ölanzleiftung Har, melche der 
neue Regiffeur, Herr Nuguft Meger- 
Eigen, in der Partie des Marquis de 
Chalijac bot. Wie der Darfteller den 
liebenswürdigen Franzoſen charakteri— 
ſirte, der an ſeinem tollköpfigen Zög— 
ling mit einer Art von ſchauderndem 
Entzüden hängt, da3 war eine wahre 
Treude zu fehen und zu hören. Herr 
Mener-Eigen erfuhr denn auch die Ge- 
nugthuung, daß ihm jeitens des Publi— 
fums für diefes Bravourſtück nicht nur 
lebhafter Beifall zu Theil murbe, 
ſondern auch ein Herborruf bei offener 
Szene. Ein würdiges Geitenftüd zu 
diefem Marquis de Chalifac war ber 
„Hofmarfchall Bon Salberg“ des Hrn. 
MWerbfe, der hinter jenem nur zurüd- 
ftand, jomweit das durch die mindere Be- 
deutung bedingt ift, welche der Rolle 
bom Berfafler beigeleat morben  ift. 
tl. Beringer al3 Fürftin war in der 
gepuderten Frifur und dem altfränfi- 
Ihen Koftüm wieder die geminnende 
Erfcheinung, welche man jchon fo oft 
und fo gern gejehen hat, und ftand auch 
bezüglich ihres Spiela auf der Höhe 
ihrer Aufnabe. — Herr Bach, der neue 
jugendliche Liebhaber, legte in der Bar: 
tie des Deffauer® — obfchon er ber 
überquellenden Robuftheit ermangelt, 
die ein Hauptmerfmal des eifenfrefleris 
ſchen Drillmeiſters geweſen —eine Fri— 
ſche, Gewandtheit und Sicherheit an den 
Tag, welche das günſtige Urtheil beſtä— 
tigt, das an vorliegender Stelle über 
dieſen Herrn ſchon bei ſeinem erſten Auf— 
treten, inSardous „Georgette“, abege— 
geben wurde. — Unſer trefflicher Pech— 
tel, der ſonſt mit ernſthaften Partieen 
wenig Glück zu haben pflegt, wurde mit 
der Rolle des Apothekers Gottlieb Föhſe 
fertig, ohne Anlaß zum Frohſinn zu ge— 
ben. — Frl. Haerting dagegen war als 
„Anna-Lieſe“ meiſtens in einem ihr 
völlig fremden Fahrwaſſer, und ſie hat 
ſich denn in demſelben auch nicht zu— 
rechtzufinden gewußt. Es mag ihr ſel— 
ber komiſch genug vorgekommen ſein, 
daß ſich das Publikum anſcheinend mit 
ihrer Leiſtung zufrieden erklärte, wäh— 
rend dieſe ſie ſelbſt unmöglich befriedigt 
haben kann. Hätte ihr die Wahl frei— 
geſtanden, ſie würde die „Anna-Lieſe“ 
wahrſcheinlich nicht geſpielt haben. — 
Die Regie der Vorſtellung war eine uns 
gemein geſchickte. 

Nächſten Sonntag gelangen drei 
Einakter zur Aufführung: „Abſchied 
vom Regiment,“ von O. E. Hartleben; 
„Abu Said,“ von Oscar Blumenthal; 
„Endlich allein!“, von F. G. Trieſch. 
Bei der Vorſtellung werden die erſten 
Kräfte der Geſellſchaft mitwirken, da— 
runter der neue Bonvivant Hr. Ludwig 
Lindikoff. 

— —ñ— —— 


Neulich klagte mein Nachbar voll übler Laune: In 
meiner Jugend, ja, da konnte ich luſtig auf Tiſche 
und Stühle ſpringen, und jetzt? da kann ich kaum 
ohne Schmerzen auf dem Stuhle ſiten, von wegen 
der leidigen Hämorrhoiden. — Geſchieht Ihnen ſchon 
recht! Warum haben Sie noch nicht das mächtige 
Heilmittel, ANAKESIS, angewendet? Denn Die: 
fes wirft alsbald Tindernd auf das Leiden umd bes 
jeitigt &. Die ANAKESIS ift in allen Anothes 
fen zu haben. Proben frei yugejandt durch P. 
Neustaedter & Co., Box 2416, New York. mo,m,fr 


en 
Behon hier eingeliefert. 

Louis Vehon, der frühere Präfident 
ber 2. Vehon Tailoring Eo., welche: 
verfelben $9000 unterfchlagen Haben 
fol und vor Kurzem in New York 
verhaftet wurde, ift feit geitern Abend 
Gefangener in der Harrifon Str.-PBo= 
lizeiſtation. Wehon verfchwand im 
Yuni aus Chicago, und bald darauf 
machte die 2. Vehon Tailoting Co. mit 
einer Schuldenlaft von $40,000 Ban⸗ 
terott, nachdem der Unterfchleif entdedt 
worden war. Vehon mwurbe daraufhin 
von den Großgefhmorenen in Antla= 
gezuftand verfeßt. 

— —- 

* Die "Erplofion einer Laterne 
verurfachte in der Hobelmühle von D. 
E. McDonald & Eo., 77. Str. und 
Glancen Ape., einen Brand, der einen 
Schaden von $3000 anrichtete. Der 
Nahtmwächter William Gill trugBrand⸗ 
mwurnden an ben Händen und im Geficht 
davon. 

* Im Alter von 62 Jahren ſtarb ge⸗ 
ſtern in ſeinem Heim, 47. Straße und 
Vincennes Ave., William H. Cunning⸗ 
ham, einer der älteſten und bekannte— 
ſten 
Chicago. Das Begräbniß findet am 
Mittwoch, Nachmitiags 2 Uhr, nach 
dem Oakwoods Friedhof ſtatt. 

* Ein anfcheinend toller Reufund- 
länder verurfachte lebte Nacht große 
Aufregung unter den Pafjanten 
an Plymouth Place, wurde jedoch glüd- 
licher Weife von dem Poliziften Mul- 
caby zur Strede gebracht, ehe er Je— 
manden gebiſſen Hatte. 

* G. A. Gravbes, der an Dakdale und 
Ellis Ave, eine Apothete betreibt, wur- 
de heute von Richter Porter mit einer 
Geldftrafe von $100 belegt, meil er 
nicht in ber gejeßlich vorgejchriebenen 
Weife Buch über jeine Verkäufe von 
Spirituofen führte. 


Teuerberficherunggagenten von | 


Das Schulmädchen. 


Schultage ſind Tage der Gefahr für amerifanifhe Mädchen. 
Häufig Folgt Förperlicher Zufammenbrud, und e8 nimmt Jahre, um bie I 


verlorene Lebenzfraft- wieder zu gewinnen. 


nicht wieder gewonnen, 
Vieleiht beobachtet das Mädchen 


Manchmal wird fie überhaupt 
nicht die gehörige Sorgfalt, die Füße 


u troden zu Halten; infolge von Nadjläffigfeit im Diefer Beziehung tritt dba 
monatlihe Unmohlfein gewöhnlich jehr ernftlid auf. 
Dann beginnen Uebel, welche unverzüglich befeitigt werben follten, wibris 


genfalls fie befländiges Leiden erzeugen. 


Kopfweh, Ohnmacht, Schwindel, 


Schmerzen im Rücken und in den Lenden, Unregelmäßigkeit, Verluſt don Schlaf 
und Appetit, eine Sucht, die Geſellſchaft Anderer zu vermeiden, das Alles find 
Symptome, welche das Heranrücken des Erzfeindes der Frau anzeigen. 

Dies brauchte nicht ſo zu ſein, wenn Mütter dem körperlichen Zuſtand 
ihrer Töchter mehr Nachdenken widmen und darauf ſehen würden, daß die⸗ 


J ſelben den gehörigen Beiſtand haben. 


Lydia E. Pinkham’s Vegetable Compound hat gar man— 

chem fungen Madden über diefe Periode — — Mit Silke beffelben 

5 haben fie ihre Fährlichkeiten mit Muth und Sicherheit überftanden, Bei ge- 
börigem Gebraud) beffelben ijt das junge Mädchen gegen die eigenthümlichen 

5 Gefahren der Schuljahre fihergeftellt und auf ein gefundes Frauenleben vor» 


bereitet. 


Mıs. Camp fhreidt über die Gefundheit ihrer Tochter. 


„Werte Mı3. Pintyam! 


Ach fhreide Ihnen bezüglich meiner Tochter, 


Sie 


iſt neunzehn Jahre alt und Hat unaufhörlichen Fluß, und zwar jhon feit ungefähr 


drei Monaten. Der Urzt hilft ihr wenige 
ce 


fe £pie 6 RYinſtham's Vegeta 
5 wünſchte Ihren 


wenn überhaupt. ch dachte, ich würde 
Compound verjuchen laſſen, aber ich 
Rath einzuholen, ehe fie damit anfängt. 


Sch din jeher in Sorge um fie, da fie immer fchwäcer wird. F 
Sch möchte fie gern wieder gefund wilfen.“— Mrs. Matilde 
U. Camp, Mancefter Mil, Macon, Ga. 


Dies ift ihr zweiter Zrief. 


„Werthe Mrs. 
Ihnen mitzutHeilen, wie gut Kydia 
BDegetadle EComponnd 


Pinkham! Es macht mir viel —*5* 
E. Rinliham'ꝰs 
meiner Tochter gethan hat. SieJ 


war ſehr herun tergelommen, der Doktor konnte nichts für 
N ſie thun. Nach dem ſie Ihre Arznei zu gebrauchen begonnen 
hatte, fing ſie an, beſſer zu werden, und iſt jetzt im Stande, 


ihre Arbeit zu verrichten. 


Sch bin Ihnen jehr dankbar und I 


—* gedenke Ihr Vegetable Compound ſtets im Haufe zu halten. 
Es iſt die beſte Arznei, die ich je gekannt habe. Sie dürfen dieſen Brief veröffentli— 
chen, wenn Sie wünſchen. Es mag dazu beitragen, Anderen gut zu thun.“ — MRes1 
Matilda A. Camp, Nancheſteʒ Mill, Macon, Ga. 


Belohnung. 


trauiſche Leute von Zeit zu Zeit die J 
Echtheit der Zeugniſſe, welche wir 
fortgeſetzt veröffentlichen, bezweifelien, 


Aus dem Grunde, weil u} miß- % 


haben mir in der National City Yant von Lynn, Mafl., 85000 N 
deponirt, die an irgend Nemand ausbezahlt iverden, der nad» Fi 


werit, 


ft, daß obige Zeugniſſe nicht et find oder veröffentlicht 


ivurden, bevor mir bon den Schreiberinnen die Griaubnik 1 
Dem — hatten. — Spdia &. Pint bam Me SH 
cine &o. — 


Aus Arbeiterkreiſen. 


Die Poſtklerks gründen eine Union. — Fort— 
ſchritt am Bau des Bundesgebäudes. 
In einer geſtern in Nr. 104 Ran— 

dolph Straße abgehaltenen Verſamm— 

lung gründeten Angeſtellte des hieſigen 

Poſtamtes, auf Grund eines von der 

Federation of Labor erwirkten Frei— 

briefes 


Pojtbedienfteten ver 


Smed des Verbandes, der vorläufig 
noch feine Vertreter in der Federation 
of Labor haben wird, ift, auf die jtrifte 
Durchführung achtſtündiger Arbeit, 
ſowie darauf zu dringen, daß das Ge— 
halt der Poſtbedienſteten geſetzlich feſt— 
geſtellt wird, anſtatt wie jetzt, von 
der Beförderungs- oder Zivildienſt— 
behörde. In einigen Städten des Lan— 
des gehören die Verbände der Poſtbe— 
dienſteten zur American Federation of 
Labor, in anderen zu den Arbeitsrit— 
tern. Präſident Parſons von der 
„National Letter Carriers' 
tion“ z. B. iſt Präſident der Arbeits— 
ritter. Wie verlautet macht die Fede— 
ration of Labor große Anſtrengungen, 
um die ſämmtlichen Verbände der 
Poſtbedienſteten zum Anſchluß an ihre 
Körperſchaft zu bewegen. 

Henry Ives Cobb, welcher als Auf- 
ſicht führender Architelt den Bau des 
neuen Bundesgebäudes leitet, hat er— 
klärt, daß 300 Arbeiter in den näch— 
ſten Tagen mit der Legung der Gra— 
nitquadern beginnen werden, welche die 
Außenwände des Gebäudes bilden. 
Ueberhaupt ſoll die Arbeit jetzt, nach 
Erklärung des Architekten Cobb, nach 
Kräften gefördert werden, ſo daß der 

Bau, im Folle keine weiteren, unvor— 
hergeſehenen Hinderniſſe eintreten, in⸗ 
nerhalb der kontraktlich feſtgeſetzten 
Friſt vollendet werden kann. 
Die Mitglieder der „Journeymen 
Plumbers“ Union“ werden heute 
Abend eine geheime Abſtimmung dar—⸗ 
über vornehmen, ob ihre Union aus 
dem Baugewerkſchaftsrath austreten 
| foll oder nit. Ym Falle die Mebhr- 
| heit der Mitglieder fich für den Aus- 
tritt erklärt, jo werben zmeifellos ver⸗ 
wandte Verbände biefem Beifpiel fol- 
gen, und der Baugemwerkfchaftsrath 
wird feinem Berfall dann einen gro- 
Ben Schritt näher gefommen fein. 

Der „Material Building Trades 
Eouncil“ hat einen Ausfhuß ernannt, 
welcher zwifchen den Mafchinijten und 
den hiefigen Fahrſtuhl-Fabrilanten 
vermitteln fol. 
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die „Chicago Poſtal Clerks' 
Union,” welcher angeblich alle hiefigen | 
unteren Grade | 
beitreten wollen, jo daß fie eine Mit- | 
aliederfchaft von 1400 erreihen mag. | 


Affocia= ] 


indoffirt in einem Beichluß die Kandis 
datur des Richterd Gears, 

Kamen au die Unrechten. 
Saßten die Räuber, die fie ausplündern 
wollten. 

Der im Gebäude Nr. 5361 Fifth 
Ave. mohnhaften Frau U. Hildebrandt 
fiel e3 gejtern Nachmittag, während fie 
jih in einem Straßenbahnwagen der 
MWentworth Ave.-Linie befand, unanz 
genehm auf, daß fie) zmei junge Bur= 
Ichen dicht an fie herandrängten. Ihr 
Verdacht, dab die Beiden Böfes im 
Schilde führten, beftätigte fi, als fie 
berfpürte, mie einer derjelben ihr die 
| toftbare Uhr raubte, indem er 
| den SZeitmeffer von der Kette lo2= 
| löfte und alddann mit der Beute das 
| Weite fuchte. Die Kerle fprangen ab, 
| während der Waggon noch) in fehneller 
| Fahrt begriffen war. Frau Hildebrandt 

ließ den Straßenbahnwagen eiligit 

zum Halten bringen und nahm aladann 
die Verfolgung der Spitouben auf. 

Der des Wegs daher fommende Polis 

zift Mooney, von der Gtodyards-Res 

pierwwache, half ihr bei diefem Bemü- 
ben. Nach einer heißen Jagb duch 
mehrere Häufergevierte jener Gegend 
gelang es endlich, den einen ber Ta= 

Ichenbiebe dinafeft zu machen: Später 

wurde auch deijen Gefährte feitgenom= 

men. Als John Pine, von Nr. 4737, 

Princeton Ave, und John D’Berne, 

Nr. 4739 Shields Ave., gaben die bei= 

ben Lanafinger ihre Namen und 

Üdreffen der Polizei befannt. 

Der Matrofe Thomas Smith nahm 
e3 geftern Abend mit zwei Straßenräus 
bern auf, die fih ihm an der Ede von 
Milwaukee Ave. und Elinton Str. 
gegenüber ftellten und mit borgehaltes 
nen Revolvern ihm Geld und Uhr ab» 
forderten. Der Hüne verjeßte bem 
einen der Raubgejellen einen jo fräft- 
gen Schlag in’3 Gefiht, daß er be- 
mußtlos zu.Boden ftürzte, und padte 
alsdann mit aller Macht deffen Gefähr- 
ten am Kragen. 3 gelang ihm, bem= 
felben das Scießeifen zu entringen, 
Den Kerl einzufangen glüdte ihm aber 
nicht, obwohl er ihn eine große Strecke 
meit verfolgte. Inztoifchen mar der 
andere Bandit wieder zum Bemwußt- 
fein gefommen und hatte fich jhleunigft 
verbufte. Smith, welcher erft jeit we- 
nigen Tagen in Chicago meilt und im 
Kofthaufe Nr. 47 N. Desplaines Str. 
logirt, tonnte der Polizei in ber Des- 
plaines Str.-Station eine ziemlich ge» 
naue Berfonalbefreibung der beiden 
Raubgefellen geben. Die Polizei ift 
ihnen auf den Ferſen. 


Gefet Die „gonntagpof«, 
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Der Bund als Ausbenter. 


Als eine beabfichtigte Folge der Zi— 
vilbienftreform tft e8 zu betrachten, baf 
e3 heutzutage im YBundesdienfte jehon 
viele Taufende von Anftellungen gibt, 
bie- feine Ginekuren find, db. 5. beren 
Snhaber ihr Gehalt mwirklich verbie- 
nen müffen. Dagegen ift e& eine uns 
beabfichtigte Folge, daf bie durch das 
Gefet gegen millfürliche Entlaffung ge= 
fhütten Beamten von ihren abfegbaren 
Vorgeſetzten äußerſt rückſichtslos be— 
handelt werden. Die Poſtmeiſter, 
3oll- und Steuereinnehmer z. B. ver⸗ 
danken ihr Amt lediglich ihrem „politi⸗ 
ſchen“ Einfluſſe und ſuchen ſich denſel⸗ 
ben natürlich zu erhalten. Da ſie ihre 
Stellung meiſt verlieren, wenn ihr 
Schutzherr und Gönner nicht wiederge— 
wählt wird, ſo thun ſie alles, was in 
ihren Kräften fteht, um feine Wieder— 
wahl und bie Sintereffen ihrer Partei zu 
fördern. Zu diefem Zmwede befegen fie 
bie fogenannten fetten Yemter, bie fie 
zu vergeben haben, fo viel wie möglich 
mit Leuten, die fich entweder ſelbſt um 
bie Partei verdient gemacht haben, 
oder die Schüglinge mächtiger Politiker 
find. Diefe werben, wenn das Geſetz 
fich irgendwie „Itreden“ läßt, in ber 
Regel denjenigen Beamten borgezogen, 
die fich nur durch langjährige Dienfte 
und treue Pflichterfüllung ein Anrecht 
auf Beförberung erworben haben. 
Damit nicht genug, wird bie Laft ber 
Berufsarbeiten lediglich den einflußlo= 
fen Unterbeamten aufgebürbet, und 
wenn biefe ſich beſchweren, ſo wird 
ihnen erwidert, daß der Kongreß nicht 
genug Geld bewilligt hat, um die nö— 
thige Vermehrung des Dienſtperſonals 
zu ermöglichen. 

Im hieſigen Poſtamte ſind dieſe Zu— 
ſtände ſo unerträglich geworden, daß 
die überarbeiteten Briefträger und 
Schreiber beſchloſſen haben, ſich als 
Zweig der Febderation of Labor zu or⸗ 
ganiſiren und durch Vermittelung die— 
ſes Arbeiterverbandes Abhilfe zu ſu— 
chen. Es iſt alſo auch hierzulande 
ſchon dahin gekommen, daß „der Staat 
als Arbeitgeber“ unter die Ausbeuter 
gerechnet wird. Trotzdem der Bund 
für“ ſeine Angeſtellten geſetzlich die 
achtſtündige Arbeitszeit eingeführt hat, 
müſſen Tauſende von Poſtbeamten 
häufig zehn und ſogar zwölf Stunden 
arbeiten, ohne für die Ueberzeit beſon⸗ 
bere Bezahlung zu erhalten, und ob> 
wohl die Bundesregierung jährlich bie 
Kleinigkeit von $700,000,000 vers 
fchlingt, müffen fich viele ihrer Beam- 
ten, und zwar gerade diejenigen, welche 
am jchwerften arbeiten, mit einem Jah⸗ 
reögehalt von $500 bis $600 begnügen. 
Das follte ein Fingerzeig für die „Re> 
former“ fein, die fi) aus ber Verftaat- 
lihung ober Verftabtlichung möglichſt 
vieler Betriebe eine großartige Aufbef- 
ferung ber Löhne verfprechen. Ehe fi 
biefe Erwartungen erfüllen fönnen, 
muß Die ganze „Politif“ de3 Landes 
grünblich umgeftaltet, und die Günft- 
lingsmirthfchaft aänzlih abgefchafft 
werben. Jm Handumdrehen wird fich 
aber eine folche Riefenaufgabe gewiß 
nicht bemältigen lafjen. Wenn nad 
jahrzehntelangen Anftrengungen ba3 
Verdienftigften immer noch in den An— 
fängen ftedt, jo wird ficher noch ge- 
raume Zeit vergehen müffen, bis e8 
auch auf Die höheren Aemter audge= 
behnt werden kann. _ 

Ob die Federation of Labor allein 
im Stande jein wird, den überarbeite- 
ten 2 ungenügend bejoldeten Boft- 
beamten zu belfen, ift minbeftens frag- 
li. E3 ift aber immerhin qut, daß fie 
burch den Anjchluß derjelben an bie 
organifirten Arbeiter auf die Sachlage 
im Bunbesbienft aufmerffam gemacht 
wird. Denn jobald fie fich mit dem Ge- 
genftande eingehend bejchäftigt, wird fie 
zu ber Ueberzeugung gelangen, daß die 
Sinildienftreform feinesmegs blos ein 
„Hab“, fonbern eine fehr praftifche 
Frage ift, an der die Arbeiter weit mehr 
Antbeil nehmen follten, al die vielver- 
lachten „Seibenftrümpfe.“ e größer 
bas Heer ber Beamten wird, bejto mehr 
mirft da8 Verfahren, da3 der Bund als 
Arbeitgeber einfchlägt, auf bie Urbeits- 
verhältnifje in den Privatunterneh- 
müngen zurüd. Wenn die Regierung 
fhlechte Löhne bezahlt und für Weber- 
zeit nichts beiwilligt, fo wirb ihr Bei- 
fpiel bald genug Nahahmung finden. 
Die Privatunternehmer werben geltend 
machen, daß trog ber ungünftigen Ar- 
beitöbebingungen im Bundesdienſte der 
Zubrartg zu bemfelben nicht nachläßt, 
fondern eher noch fteigt, Daß e3 alfo 
offenbar nicht nöthig ift, in ben Ge- 
ſchäftshäuſern und Fabriken beffere 
Bedingungen zu bewilligen. Es muß 
alfo ven Arbeitäverbänben ſehr viel 
batan gelegen fein, daß die für ben 
öffentlihen Dienft ausgeworfenen 
Gelder nicht na Gunft und Willtür 
beriheilt, und bie beften Aemter nur für 
Diejenigen aufgehoben werben, bie fich 
um bie berrfchende Partei verdient ge- 
macht haben. Ku 

Während es falfch ift, für bie öffent- 
Jichen Angeftellten weſentlich höhere 
Löhne zu verlangen, als gleichartige 
Arbeiter in den Privatbetrieben erhal 
ten, ift e8 ein Gebot —— 


EN 


| Yusfit 


EEE 


auf Beförberung zu .eröffnen. 
Wie die Dinge jegt Fiegen, berftehen die 
berantmörtlichen tbeamten bon ben 
ihnen zugemiefenen Berufäpflichten 
meilt gar nicht8, aber-fie ziehen das Ge- 
balt, das bon Rechtstuegen Denjenigen 
zufommt, auf die fie fi) ftügen müffen. 
Daber follte fich bie Zinildienftreform 
nicht blo3 auf die armfeligen Schreiber, 
Ihürhüter und Scheuerfrauen be- 
Ihränfen, fonbern erft recht auf bie 
höheren Stellungen ausgebehnt werben. 
&3 ift ein Unfinn, von-einem Linterge- 
benen Kenniniffe zu fordern, die fein 
Vorgeſetzter nicht zu befiben braucht, 
und e3 ilt eine Ungerechtigteit, den poli- 
tifhen Müßiggängern auf Koften ber 
eigentlichen Arbeiter hohe Gehälter zu 
bezahlen. 


Unfere ‚„‚Säuglingsinduftrien‘“. 


Die amerilanifchen Fabrikate drän- 
gen nicht nur, wa3 an Wettbewerb 
europäifher Manufakturwaaren in 
den heimifchen Märkten noch übrig ilt, 
mebr und mehr zurüd, fie gewinnen 
auch im Auslande ftetig an Boden. 

Nahezu bie Hälfte unferer Einfuhr 
befteht zur Zeit aus Halbzeug und 
Rohftoffen, welche für unſere Induſtrie 
beſtimmt ſind und mehr als ein Drittel 
der Ausfuhr beſteht aus Fabrikaten. 
Unfre Fabrifanten importirten mäh- 
rend ber erften neun Monate bes lau= 
fenden Kalenderjahres Waaren im 
Merthe von $281,000,000 (im Durch» 
fchnitt für mehr al3 $1,000,000 den 
Taa) und fie erportirten an fertigen 
Fabrifaten in derjelben Zeit für $338,- 
000,000 ober im Durhfchnitt für mehr 
ala $1,250,000 den Taa. Niemals zu= 
bor in ber amerifanifchen Gefchichte 
murden biefe Zahlen erreicht; niemals 
wurde foviel Robftoff und Halbzeug 
für die Umarbeiturng in unferen Sn= 
duftrien eingeführt und niemal3 mur= 
den fo viel fertige Induftriemaaren, an 
da3 Ausland verfauft. In dem ent- 
Tprechenden Zeitraum des Vorjahres 
ftellte fich die Einfuhr an Rohftoff und 
Halbzeug auf $242,000,000 (nahezu 
$40,000,000 meniger al3 in viefem 
Sahre), während die Ausfuhr an Fa- 
brifaten nur den Werth von $277,000,= 
000 erreichte, hinter der diesjährigen 
alfo um etima $60,000,000 zurüdblieb. 
Und in den mit dem 30. September 
1896 abfhließenden neun Monaten 
murben nur für $183,000,000 Robma= 
terialien und Halbzeug für die Indu— 
ftrien eingeführt, und die Ausfuhr von 
Fabrifaten ftellte fi nur auf $184,- 
000,000 — gegen $281,000,000 beziv. 
$328,000,000 in 1900! 


Indem man in Wafhington jebt 
diefe Zahlen veröffentlicht, will man 
natürlich zeigen, wie ungeheuer wohl— 
thätig Die republifanifche Verwaltung 
für da8 Land mar, denn e3 ift ja 
Brauch, baf alles Gute, das während 
einer Adminiftrationsperiobe unferem 
Lande wurde, für die herrfchenbe Bartei 
reflamirt wird, mährenb man der an- 
beren Partei die Verantwortlichkeit für 
alle Widermärtigfeiten zufchiebt, die 
fi) troß ber väterlichen Fürforge. der 
Partei, die am Ruder ift, eingefchlichen 
haben mögen. 3 liegt zwar eine ge- 
börige Portion Anmaßung und Unver- 
Thämtheit darin, wenn dieStaatsmän- 
ner und Politiker, die im Vergleich zu 
den Fabrifanten unb Arbeitnehmern 
do immerhin nur eine Hanbooll find, 
damit fagen, daß nur ihnen die Erfolge 
amerifanifchen Erfindungsgeiftes und 
Tleißes und amerifanifcher Arbeit zu 
danken find, aber das amerifanifche 
Volk ift ungeheuer qutmüthig und 
läßt ſich's gefallen und glaubt 
mohl zum guten Theil aud, 
was man ihm borerzählt. 


Mag den fchönen Glauben behalten, 
wer ihn hat; in dem Lande allgemeiner 


. Glaubensfreiheit fol auch in politi- 


cher Hinficht jeder nad) feiner eigenen 
Meife jelig werben. Aber es ift doch 
mohl gejtattet, Darauf hinzumeifen — 
zum neununbmeungigften Male — daß 
die Induſtrien eines Landes, melche fo 
fiegreich in fremde Märkte eindringen 
können, des Schutzes der Kinderfrau ent⸗ 
behren und nicht mehr als Säuglings— 
induſtrien gelten können. Das wird 
aber in dem amilichen Bulletin nicht 
angedeutet, und das werden auch die 
patriotiſchen Parteiblätter, welche jene 
Zahlen zu überſchwenglichen Leitarti— 
keln benutzen werden, nicht ſagen. Es 
wird nicht geſagt werden, daß die In— 
duſtrien, welche den größten Antheil an 
der Ausfubrehaben, durch ſehr hohe 
Zölle geſchüßzt und gerade diejenigen 
find, melde am- ftärkften vertruftet 
find und durch ihre unverfchämten 
Preistreibereien die einheimifchen Ver- 
braucher geradezu fchröpfen und das 


‚ allgemeine Gejchäft arg gefchädigt ha- 


ben. &3 wird auch nicht gefag® baf ih- 
nen das nicht möglich märe —menig- 
ften? lange nit in dem Make — 
wenn bie hohen Zölle fie nicht vor jeg- 
Iihem ausländifchem - Wettbewerb 
fhügten und e8 ihnen möglich machten, 
bon ameritanifchen Käufern 25 bis 50 
Prozent mehr zu erzwingen al3 bon den 
ansländifchen Dagegen mirb e3 fehr 
gut möglich fein, daß gleich hinter 
dem Profperitätsartifel ein anderer 
folgt, in welchen ben Truft3 ewiger 
Krieg erklärt wird, auß tiefftem Her- 
zen beflagt wird, daß man noch fein 
Gefeh bat finden fünnen, welches den 
böfen Truft3 den Garau8 machen wür- 
be und in weldem man hoch und heilig 
berfpricht, nicht ruhen und raften zu 
wollen, bi3 ein wirffames Anti-Truft- 
gefeh aefchaffen ift. 

Man hat gut verfprechen, denn ein 
ſolches Geſetz wird fich niemals. jchaf- 
fen laffen. Seine neue Anti-Truft-Ge- 
jeßgebung wird von den Truft = Lei- 
tern gefürchtet werben, was fie fürdh- 
ter, ift die Aufhebung ber „Pro-Truft- 
Gefege" — die Abfehaffung bezw. Er- 
mäßigung der Zölle, denn die Gefahr: 
grenzen, über bie hinaus fie die Preife 
nicht treiber dürften, würden dabur: 
—— gezogen. Natürlich wäre au 


« Mal 


ein mn mann nn 


IR 
Klauen befcänitten, fo daß fie harmlos 
mwürben und mwieber andere würden 
wohl in die Brüche gehen, denn fie wür- 
ven feine Dividenden mehr zahlen fün- 
nen. Da3 wäre immerhin ein Anfang, 
ver vielleicht zu meiteren Erfolgen füh— 
ren em. Ed 4— ie feine Aus 
fiht da, daß diefer Anfang gemacht 
werde. Die repiblitanifche Partei 
fteht noch unter dem Banne de& Hoch— 
zoll und die heutige demofratifcheißar- 
tei hat die Trage unter deren Zeichen 


‚fie zweimal fiegte — die einzigen bei- 


ben Siege jeit beinahe einem halben 
Kahrhundert — völlig in ben Hinter- 
grund gefchoben. 


Das ‚„Antisstontrattarbeiter‘‘ 
Geſetz. 

Wie man ſagt, „Prohibitionsgeſetze 
ſind Geſetze, die nicht prohibiren,“ kann 
man das Geſetz gegen die Einwande— 
rung von Kontraktarbeitern bezeichnen, 
als ein Geſetz, welches zwar die Ein— 
wanderung von Kontraktarbeitern nicht 
hintertreibt, aber ſonſt allerlei Unfug 
anrichtet. 

Herr Bomderly, der Generalfom- 
mifjäar für Einwanderung, hat ich 
große Mühe gegeben, den „Arbeiterin- 
terefjen” und jeinen frembdenfeinblichen 
Arbeitgebern und Gefinnungsgenoffen 
Beweiſe feines guten Willens und fei- 
ner Nüglichkeit zu geben, aber der Ein- 
wanderung bon fogenannten Kontralt- 
arbeitern hat er fein fchnelles Ende ma= 
chen können, wie er prophezeite und ver= 
fpradh, wogegen er e3 allerdings fertig 
brachte, alljährlih ein paar hunbert 
arme Teufel zurüdzufhiden und Zeus 
ten die Landung unmöglich zu machen, 
zu deren Gewinnung fi} da Land hät- 
te gratuliren können. Es wurden durch 
das,Anti Kontrakt = Arbeiter” = Gelek 
mehr Einwanderer allererfier Güte 
ferngehalten al3 arme Teufel zurüdge- 
Ichidt, deren einziges Verbrechen darin 
beitand, daß fie fi) im Voraus Arbeit 
gefichert hatten. 

Das hat man fhon ziemli* allge 
mein gewußt, mie auch im Publikum 
die Anficht berrfchte, Daß bie Einwans 
berung bon SKontraftarbeitern in 
Wahrheit immer noch andauert, denn 
man weiß, daß mo der Wille ba ift, 
fich auch ein Weg finden läßt, amerifa- 
nifche Gefege zu umgehen; aber bie 
Einmwanderungäbehörde, das heißt Herr 
Pombderly, ftellte ich bisher immer an, 
als glaube er an die Wirffamfeit be3 
Gefetes und feines Aufpafjens. E3 
mögen wohl hier und da ein paar Gün- 
der durchfchlüpfen, aber eine nennen3- 
mwerthe Einwanderung bon Kontraftar= 
beitern gibt’3 nicht mehr. Go etiva hieß 
es früher in ſeinen Jahresberichten. Im 
nächſten wird Herr Powderlh ſich eiwas 
anders ausdrücken müſſen, denn vor 
Kurzem ging ihm von Kommiſſär 
Fitchie von New York ein Bericht zu, 
in welchem eingeſtanden wird, daß das 
Anti-⸗Kontraktarbeiter-Geſetz im Ha- 
fen von New York fortwährend ver— 
letzt wird. Herr Fitchie ſagt, daß man 
in der Umgehung der Einwandererge⸗ 
ſetze ſehr ſchlau und ſyſtematiſch zu 
Werke geht; ein Syndikat von Patro— 
nen, deſſen Hauptquartier in NewYork 
iſt, beſiht in verſchiedenen europäiſchen 
Haupiſtädten Zweigſtellen und iſt je— 
derzeit bereit, fo viele augländijche Ar- 
beiter zu ftellen, al3 nur verlangt mer= 
den mögen, innerhalb einer entjpre= 
chenden Frift natürlid. Diefe Leute 
arbeiten, jo jagt Herr Fitchie, ſo ges 
ſchickt und vorſichtig, daß die Einwan— 
derer, welche auf dieſe Weiſe herüber- 
gebracht werden, gar keine Ahnung ha⸗ 
ben, daß ſie Kontraktarbeiter ſind, und 
gerade aus dieſem Grunde iſt es ſo gut 
wie unmöglich, ſie zu entdecken. Dem 
Geſetze nach kann nämlich nur auf ſein 
eigenes beſchworenes Geſtändniß, daß 
er unter Kontrakt herüberkam, hin ein 
Verdächtiger überführt werden, und 
wenn auch in vielen Fällen durch Täu⸗ 
ſchung und infolge der Unkenntniß des 
Geſetzes ſeitens der Einwandernden, 
folche Geftändniffe erzieltwerben fonn- 
ten, fo-ift das doch, wie auf der Hand 
Iiegt, unmöglich unter dem neueften 
Spfteme, denn was der Mann gar nicht 
weiß, das fann er auch nicht geftehen. 

Kommiffär Fitchie macht fein Hehl 
daraus, daß feiner Anfiht nad das 
Geſetz ein Fehlſchlag iſt und Herr 
Powderly wird daraufhin wahrſchein⸗ 
lich ein neues Geſetz oder doch eine 
gründliche Amendirung des jetzigen in 
Vorſchlag bringen; er wird wahrſchein⸗ 
lich empfehlen, daß auch auf Umſtands⸗ 
beweiſe hin die Zurückſchickung eines 
Verdächtigen angeordnet werden kann, 
und wenn das Geſetz demgemäß ab— 
geändert wird, dann dürfte die Zahl 
der Zurückſchickungen wieder anſchwel⸗ 
len. Aber darum werden doch auch dann 
noch viel Leute hier landen, die unter 
Kontrakt herüberkommen, alſo Kon— 
traktarbeiter ſind, nur wird ſolche Ein⸗ 
wanderung qualitativ immer geringer 
werden, denn „wünſchenswerthe“ Ein⸗ 
wanderer werden nicht eine Behand⸗ 
lung als Verbrecher riskiren wollen. 

Der urſprüngliche Gedanke, welcher 
dem Erlaß dieſes Geſetzes zugrunde 
lag, mag ganz aut geweſen ſein, aber es 
will doch ſcheinen, als ob der Auslän⸗ 
der, der ſo vorſichtig war, ſich Beſchäf⸗ 
tigung zu ſichern, ehe er ſeine Heimath 
verließ, gerade ver wünſchenswerthe 
Einwanderer fei, denn er beugte ba- 
buch der Gefahr bor, der öffentlichen 
MWohlthätigkeit zur Laft zu fallen. Un- 
fere inmanberungs = Gejeße find 
überhaupt mwiberfpruchspol. Auf der 
einen Seite jagen fie dem Nuslänber, 
daß er nicht landen darf, wenn er ein 
Pauper ift oder die Gefahr vorliegt, 
daß er ein „Armenhäusler" werben 
fönnte; auf ber anderen Seite wird 
ihm das Land verjchloffen, wenn er fich 
gegen biefe Gefahr gejchüigt hat, indem 
er fih fhon Drüben Arbeit ficherte. 

— 


Reine donnlagstuhe. 
Die Politiker haben auch geſtern 
nicht verſchnaufen dürfen. 


Betrublicher Mangel an ehrlichen 
Leuten. 


Die Staats:Senats-Wahlen in Coof County. 


Mährend Leute, die gegen Poli- 
tif und Alles, was damit zufammen? 
hängt, eine Abneigung haben, fich ge- 
ftern einen Ruhetag gönnen durften, 
baben die Leiter unferer öffentlichen 
Angelegenheiten und jolche, die fie gerır 
leiten möchten, eine folche Bergünfti- 
gung nicht genofjien. Die Kampagne 
neigt fi ihrem Ende zu, und da 
heißt's arbeiten „jo Iange e3 Tag ift!“ 
Die Republifaner hielten im Laufe des 
Tages zehn Agitations-Verſammlun— 
gen ab, während von den Demokraten 
in den verſchiedenen Stadttheilen ſogar 
deren zweiunddreißig veranftaltet wur⸗ 
den. Von dieſer Seite rechnet man 
eben hauptſächlich auf dieStimmen der 
Arbeiter, und dieſe glaubt man am 
Sonntag beſſer erreichen zu können, 
als während der Woche. 

Bei den Demokraten herrſchte geſtern 
eine freudige Erregtheit darüber, daß 
ſich bei genauem Nachzählen herausge— 
ſtellt haben ſoll, daß anZahlenſtärke die 
republikaniſche Parade von vorgeſtern 
nicht annähernd an die Kraftprobe 
heranreichte, welche vor vier Jahren 
unter dem „Gutgeld“-Banner ſtatt⸗ 
gefunden hat. Die Republikaner ſu— 
chen für den Hohn, der ihnen nun zu= 
theil wird wegen der Nichterfüllung der 
von ihnen feldjt in diefer Hinficht im 
Bublitum großgezogenen Erwartun= 
gen durch die Behauptung quitt zu 
werden, daß die Maflen » Verfamm: 
lungen, melche die Demokraten am 
Samjftag Abend in der State Str. ab= 
hielten, vornehmlich vonffepubfifanern 
bejucht waren, die noch von der Para= 
de ber in der unteren Stabt herum= 
mwimmelten. Wie dem aber auch fein 
mag, thatfächlich dürfte weder die Pa= 
tade der Republikaner, noch die große 
Heerfchau der Demokraten auf das Er- 
gebniß der benoritehenden Wahl nen= 
nenämwerthen Einfluß ausüben. 

Das demokratifche Komite für die 
Aufdelung und Verhütung von Wahl 
betrug wird angeblih dem Chef Col- 
leran von der Geheimpolizei heute oder 
morgen fünfhundert Berhaftsbefehle 
zur®ollftredung übergeben gegenkeute, 
die fih angeblich widerrechtlich Haben 
regiftriren laffen. Einigermaßen ver- 
dachtig wird diefe Ankündigung Dur 
den Umftand, daß die fraglichen Ber: 
baftäbefehle nicht auf die Namen der 
Betreffenden ausgeftellt worden find, 
fondern auf dvenSammelnamen „Kohn 
Doe“, der nöthigenfall® auf ‘eben 
paßt oder paffend gemacht wird. Die 
Republifaner geben zu verjtehen, dah 
die geplanten Maflen-Berhaftungen 
als ein ruchlofes demofratifches Ma- 
növer zu betrachten fein würden, dar= 
auf berechnet, die Stärfe des republi- 
tanifchen Votum zu mindern durch 
die widerrechtliche Verhaftung ehrlicher 
Leute. 

Mayor Harriſon ſprach geſtern un— 
ter Anderem in der Maurerhalle an W. 
Monroe Str. und zwar vor einer 
Verſammlung von italieniſchen Tage— 
löhnern. Herr Miles Devine ſtellte 
dieſen Leuten das derzeitige Stadt— 
oberhaupt vor als „den Mann, der 
nach Bryan zum Präſidenten der Ver. 
Staaten gewählt werden dürfte. —Der 
Mayor ließ ſich das mit beſcheidenem 
Lächeln gefallen. „Die Welt wird 
ſchöner mit jedem Tag“, mag er bei ſich 
gedacht haben; „man weiß ja nicht, 
was noch kommen mag.“ — Unſer Bür— 
germeiſter, der ſich vorher in faſt auf— 
fälligerWeiſe geſchont hatte, iſt in jüng— 
ſter Zeit zu einem ungemein eifrigen 
Wahlagitator geworden. Er redet von 
früh bis ſpät und thut dabei des Gu— 
ten faſt zu viel. Mitunter weiß er ge— 
gen den Schluß ſeiner Rede nicht mehr, 
was er zu Beginn derſelben geſagt hat. 
So ließ er ſich am Samſtag, über die 
Philippinen -Frage, einleitend ver— 
nehmen wie folgt: 

„Für das gewöhnliche Volk der Ver. 
Staaten hat es in praktiſcher Hinſicht 
wenig zu bedeuten, was aus den Phi— 
lippinen wird. Von dem Gefühl ab— 
geſehen, von dem Wunſche, ein ſchwa— 
ches Volk vor Unterdrückung geſchützt 
zu ſehen, iſt die ganze Angelegenheit 
eigentlich überhaupt feiner Erwägung 
werth.“ — Und menige Minuten [päs 
ter fagte der Redner: „Die Frage unfes 
rer künftigen Beziehungen zu den Phi: 
lippinen ift von der größten Bedeu— 
tung für den amerifanifchen Arbeiter. 
Bleiben die Republilaner an der Regie- 
rung, jo werden bie fFilipinos mit der 
Zeit unfraglih Bürger oder doch Iin- 
terthanen der Bereinigten Staaten 
werben, und auf jeden all würden fie 


7 


mit unferen einheimifchen Arbeitern in - 


Mettbewerb treten. Das ift eine der 
fchwermwiegendfien Fragen, die e3 bei 
der heurigen Wahl zu entfcheiden gilt.“ 


* * * 


Gegen Clayton E. Crafts, der im 
ſiebenten Senatsbezirke wieder die de— 
mokratiſche Nomination für das Unier⸗ 
haus der Staats-Legislatur erlangt 
hat, iſt, wie ſchon vorher Richter Dun⸗ 
ne, nun auch Ex-Gouvberneur Altgeld 
in einem offenen Briefe herausgekom⸗ 
men. Es heißt, daß beide genannte 
Herren und vielleicht auch Richter 
Tuley in beſagtem Bezirk, der bon 
Ook Park und Umgegend gebildet 
wird, in Verſammlungen gegen Crafts 
zu Felde ziehen und demokratiſche ſo— 
wie unabhängige Wähler auffordern 
werben, ſtatt für Crafts für den Frie— 
densrichter Frank Lehmann zu ſtim⸗ 
men, der als unabhängiger demokrati⸗ 
ſcher Kandidat auftritt. In ſeinem 
offenen Briefe bezeichnet Altgeld den 
Crafts als einen ungemein fähigen 


und gifchen, 
a 


.mwefen. 3 heiße, er jei für feine 
Dienfte im ntereffe berfelben mit 
Summen im Gefammibetrage von 
$70,000 bezahlt mworben. 

i * * * 

Profeſſor George D. Herron, der ſei⸗ 
ne Studienreiſe durch Europa und 
den Orient unterbrochen hat, um an 
der gegenwärtigen Wahlkampagne für 
die Kandidatur von Eugene V. Debs, 
beziehentlich die ſozialdemokratiſche Be⸗ 
wegung einzutreten, iſt von einer Agi⸗ 
tationstour nach Chicago zurückgekehrt. 
Ueber die Wahlausfihten äußert er 
fich mie folgt: „Sch bezweifle e& nicht 
im Mindeſten, daß MeKinley wieder⸗ 
gewählt werden wird. Uns, den So— 
zialiſten, kann das ſehr recht ſein. 
Falls Bryan erwählt würde und Gele— 
genheit erhielte, an den Trufts herum= 
zuerperimentiren, jo würde das zwar 
diefen feinen dauernden Schaden thun, 
wohl aber unfere Bewegung zeitmweilig 


bemmen. Ich bin der Anficht, daß etwa |: 


ein Drittel der Gejammtbenöllerung 
Thon gegenwärtig bewußt oder unbe- 
mußt fozialiftifch gefinnt ift, es fehlt 
nur an einer Organifation biefer Ele- 
mente, und dieje herbeizuführen wollen 
wir und Mühe geben. Unter republi- 
fanifcher Herrfchaft werden die Truſts 
fi unaufhaltfam meiter entmwideln, 
da8 Volt wird fih an die Zentraliji- 
rung von Induftrie und Handel ge- 
möhnen, endlich; aber zu ber Einfiht 
gelangen, daß es zmedmäßig ift, bie 
Kontrolle felber in die Hand zu neh- 


men und die Vortheile des georbneten 


Betriebes der MWaarenerzengung nicht 
nur einigen Wenigen zatheil werben zu 
laffen, fondern ber Allgemeinheit.“ 

* * * 


Für die ſtaatliche Steuer-Ausglei—⸗ 
chungs⸗Behörde find in den ſiebenKon⸗ 
greß⸗Bezirken von Stadi und Country 
von beiden großen Parteien nur wenige 
empfehlenswerthe Kandidaten aufge— 
ſtellt worden, und dieſe — mit nur 
einer Ausnahme — in Bezirken, mo fie 
‚uf Ermählung faft gar feine Ausficht 
haben. Die eine Ausnahme bildet der 
fehlte Kongreßbezirt, wo der Demo- 
trat Jacob 9. Hopkins mit Ach und 
Krach gewählt werden mag. Die bei- 
den anderen bemofratifchen Kandida- 
ten, welche zu empfehlen wären, find im 
1., bezw. im 7. Kongreßbezirt aufge- 
ftellt, wo ihnen angeficht3 der übermäl- 
tigenden republifanifhen Mehrheiten 
bon den unabhängigen Wählern nicht 
zum Siege verholfen. werden Tann. 


* * * 


Obgleich Coot County fünfzehn Se- 
nat3 = Dijtritte hat, find doch nur in 
drei von diefen bei der bevorftehenden 
Wahl Staats - Senatoren zu ermäh- 
len. Als nämlich feiner Zeit DieStaat3- 
Legislatur die gegenwärtige Einthei- 
lung der Senats = Bezirte vornahm, 
war e& den Demokraten darum zu 
thun, fie) bei der näcdhften Staatsmahl 
womöglich eine Mehrheit im Senat zu 
fihern. Die Amtstermine der Sena- 
toren find von vierjähtiger Dauer. E3 
werben nun alle zweifahre abmechfelnn 
in den Diftrikten mit paarigen und in 
den mit unpaarigenRummern neueSe- 
natoren erwählt. Um fich aus ben 
vermeintlih überwiegend bemofrati- 
Tchen Bezirfen Chicagos bei der nächſten 
Wahl Zuzug zu fichern, wurden zmölf 
bon den fünfzehn Diftritien Bier im 
County mit unpaarigen Nummern ber= 
fehen, die zunäcdhft für die Wahl an ber 
Reihe waren. E3 fam nachher anders, 
als man gehofft. Aber jene verfehlte 
Spekulation hat, wie gejagt, bemwirtt, 
daß wir nur drei Genatäbezirfe mit 
paarigen Nummern im County haben, 
den 2., den 4. und ben 6. 

‘m 2. Senatsbezirk ift bon den Re— 
publifanern der Adpofat Wm. A. 
Riley aufgeftellt worden, ein Neffe des 
Drainage-Kommifjärd Smyth, der ihn 
al3 Anmalt bei feiner Behörde unter» 
gebracht hat. Auf demofratifcher Seite 
landidirt Frant D. Comerford, der zur 
Zeit al3 einer der Gehilfen des ftäbti- 

! jchen Polizei-Anmwalts fungirt. Im 4. 
Bezirk ftehen einander der Advokat 
Thomas %. Healey und der Scant- 
wirth Michael 3. Butler gegenüber. 
Butler, der früher al Schladthaus- 
Arbeiter einen gewaltigen Einfluß auf 
feine Kameraden hatte —- er war Mei- 
fter der Diftrift3-Affembly 57, KR. of L. 
— ift fhon mehrmald Mitglied des 
Unterhaufes der Staat3-Legiälatur ge- 
mejen. Im 6. Bezirk ftehen fich, wie 
im zmeiten, zwei Abbofaten gegenüber: 
Edward ©. Brundage und Thomas J. 
Damjon. Damfon ift Ehef-Affiftent 
de3 ftäbtifchen Polizei-Anmwaltes. 

* * * 

Für heute Abend ſindWahlverſamm— 
lungen angezeigt, wie folgt: 

Vonden Demokraten: 


Mülfers Halle, Nertä Ave, und Gebgiwid Str., deut⸗ 
ſche Berſammlung; Redner: Samuel Alſchuler, Ju⸗ 

lius Schüse, Mathias Shmidinger, Mayor Harri⸗ 
ion md fümmtlige deutiche Kandidaten. 

Eaſt Ravenswood Park und Wilfon Ave.; Rebner: 
Samuel Aljchulfer, James Zodd, Mayor Karriion 
und Andere. 

Lincoln Turnhalle; Redner: Samyel Wlfhuler, Jas 
me? Todd, Carter H. Harrifon und andere. 

Lincoln und Belmont Une; Redner: Samuel Al: 
ichufer, Aames Todd, Mayor Harrifon, Eimer 
Perry und Andere. 

—— Syon’3 Halle; Rebner: John Tewple 


ravdes. 
Samndale, Stiles!’ Halle, Millarb Ape. und 3.5tr.; 
Redner: John 3. Feely und Andere. 
239 ©. Halten Sir; Nebner: John €. Trarger 
und Andere. 
MW. HM. und Loomis Str.; Nedner: M. Schmidinger 
und Andere. 
Wehern und Grand Abes.; Redner: Captain W. P. 
Pad, Edmund Yurthmenn und Andere. 
99 21. Str; Redner: John 3. Feely und Anbere. 
218 €. Chicago Wpe.; Redner: M. Eheppard, Rev. 
e @. Didep umd Andere. 
Hareda Halle; Redner: W. F. Brennan und Andere. 
43. und State Str.; Redner: Thomas hi 
4601 Fiith Une; Redner: Charles E. Schumacher 
und Andere. 
ne Vincennes Mpe.; Reduer: Rev. 3. U. Higgs u. 
ndere. = 
California und 2, Str. Rebner: Profefor I. €. F. 
Bot, PVrofeffor E. Kunze und Andere. 
. Late .; Woodion’ 
Garter, Men. George M, Didey und Audere, 
Sarrabee Str.; Nebner: Charled Werne und An: 


dere. 
Willen Str.; Nebner: Gruft $. man und Andere. 
Urmitage und Campbell Ape.; er: Timothy €. 
ven und Untere. 
4. Eier. und Getiage Grove Une; Rebner: D. 2. 
Samuel!, 


Bonden Republilanern: 


Auditorium; Neduer: Richard Vates und John 
— 


Du S. BDeneen und Senator William €. 
on. 
17. und Wood Str.; Spreher: Alderman Anton 
Kovat und Undere. 
Netderwoon Halle; Redner: Nihard Yates, George 
B. Emift, Raptain E. R. Hutchins und Andere. 
Buren Str.;' Red ichard 


u ner: NRichat 

ies, Senator Wiliam E. Maſon, Fraut O. 

Charles S. Deneen, Captain E. M. 
Huichins und D. W. Mills 

682 Auftin Ave.; Redner: Richard Yates, J. Ma— 
difon Vance, aus Rew Otleans, Colonel E. H. 
Morris und Andere. 

40, Ave. und W. Harrifen Str.; Sprecher: Richter 

. R. Garter und Andere. 

Chicago Lawn Clubhouſe; Redner: C. S. Deneen, 
Schuyle, F. ya und 4. I. Hirfdt. 

Sanfing Gemeindehale; Mepner: Kongrehabg. 
ames Mann, George Strudnan, Theodor 

timming und Denty %. Beer. 

Riverfivde Gemeindehelle; Spreeher: U. ©. Barnes 
und Andere. i 

Harlem, 121 Mabifon Str; Spreder: Garl X. 
Diurray und Wndere. 

Sien View, Dilgs Halle; Sprecher: George Edmund 
Foß und Wndere. 

Dat Park Sprigenheus, Lake Str. und Lombard 
Ave.; Redner: Charles S. Cutting mud Richter 
Marcus Ravanagh. 

Morgan Barf, Silvas Halle; Kemer: Senator 
Shelby M. Eullom, Verritt Starr und Frant 
B. Sadler 


essen 
Des Befte gegen Rheumatisind®— Eimer & Umend 
Mezept Re. 851. Perübint wegen der vielen vom 
ihm bewirkten thatfächlihen Seilungen, 


Ein Unglückstag. 


Fahrſtuhl, elktriſche Car und ein Bahnzug 
forderten geſtern Menſchenleben. 

Drei Unfälle mit töbtlichem Aus- 
gang ereigneten fich geftern. Am Bor- 
mittag wurde der 6 Jahre alte Paul 
Yulburt vor ben Augen feiner Mutter 
in einem YFahrftuhl des Monabnod 
Gebäudes getöbtet, und um 6% Uhr 
Abends räderte ein elettrifcher 
Straßenbahnwagen an Chicago Abe. 
und Sedgwid Starke den 1Tjährigen 
James Me Manus zu Tode. 

Yrau Hulburt war mit ihrem Söhn- 
hen und mit Frau Martha Eibfon 
bon Sallbourn, Eolo., geitern Nach— 
mittag bon Fort Collins, Eolo., wo fie 
wohnt, bier eingetroffen, und die Drei 
begaben fich nach dem Monabnod Ge- 
bäude, um in dem im 6. Stodmerfe 
gelegenen Bahnbureau ihre Fabrkarteır 
abftempeln zu läffen. Sie betraten den 
bon Ehriftianjen PBaulfen, 1643 N. 
Ürteftnn Ave. mohnhaft, bedienten 
Fahrſtuhl. Kaum hatte Baulfen den- 
felben im Bemequng gefegt, ala ber 
Kleine, der fich mit emer Hand aın 
Kleid feiner Mutter fetgehalten Hatte 
und durch den ARuc, mit welchem der 
Fahrſtuhl ſich in Bewegung ſetzte, nach 
rückwärts getaumelt war, einen lauten 
Schrei ausſtieß. Paulſen hielt ſofort 
den Fahrſtuhl an, deſſen Boden ſich 
aber ſchon auf gleicher Höhe mit dem 
zweiten Stockwerk befand. Der Knabe 
war ſo unglücklich zu Boden gefal— 
len, daß ſein Kopf aus der Thür— 
DOeffnung herausragte und zerquetſcht 
wurde, als der Fahrſtuhl das zweite 
Stockwerk erreicht hatte. Der Jammer 
der Mutter, als die kleine Leiche aus 
dem Fahrfiuhl getragen wurde, war 
unbeſchreiblich. Paulſen wurde verhaf⸗ 
tet, dann aber auf ſeine eigene Bürg— 
ſchaft hin bis zur amtlichen Leichen— 
ſchau entlaſſen. 

Der 17 Jahre alte James 
Me Manuz, ein Bote an der Produften- 
börfe und No.225 Orchard Str. mohn- 
baft, mußte geftern Abend den Ber: 
fu, dit vor einem 
Straßenbahnmagen die Chicago Xoe., 
nahe Sedgwick ©tr., zu Treuzen, mit 
feinem Leben bezahlen. Die Schubpor- 
richtung der von dem Motorführer 
MeHughes gelentien Car fing Me- 
Manus zwar auf, er rollite jedoch 
wieder herab und lag unter ven Rä- 
bern, ehe MeHughes den Strom hatte 
abftellen und die Bremfe anziehen kön- 
nen. Der Wagen wurde von milligen 
Händen vom Geleife gejchoben, da man 
boffie, daß McManus nod) am Leben 
fei; der war jedoch fo unglüdlich über- 
fahren worden, daß er jofort getöbtet 
wurde. MceHughes und der Kondufteur 
bes Straßenbahnwagens, Pearſon, 
wurden verhaftet, ſpäter aber wieder 
gegen Bürgſchaft entlaſſen. Poliziſt 
Donnelly, welcher Augenzeuge des lUn- 
falle war, erklärte, daß MecHuabes 
feine Schuld an demfelben beizumefjen 


fei. 

Durd einen Baflagierzug der Ehica- 

g0 & Alton-Bahn wurde gejtern Abend 
ber 37 ahre alte Mafchinift James 
©olbing, als er die Geleife der Bahn an 
Ealifornia Une. freuzie, überfahren 
und fofort getödtet. Die Leiche wurde 
nad bem Etabliffemnt des Leichenbe- 
ſtatters Adams, 3735 Archer Abe., ge— 
ſchafft. 
Der Mann, welcher am Samſtag an 
Kedzie Abe. von einem Kabelzug der 
Madiſon Sir.Linie überfahren und 
getödtet wurde, iſt geſtern von Frau H. 
Laugblin, 402 ©. Kedzie Ave. mwohn- 
baft, a ihre Gatte Hannibal 
Zaughlin, identifiziert worden. Er hatte 
an ber Parade am Samftag theilge- 
nommen und befand fi) auf dem 
Heimiveg, al3 der Tod ihn ereilte. 


Garland Defen und KRohöfen 
erhielten erften Preis Parijer®eltausftellung. 


Sat wenig geholfen. 


Schon wieder ein Straßenraub in Evanfton. 


Die Gaunerzunft fcheint der Befehl 
bon Mayor Bates bon Evanfton an 
feine Bolizeimacht, jeden ertappten Ein» 
brecher oder Straßentäuber one Gna- 
be zu erjchießen, feineswegs einge- 
Thüctert zu Haben, denn geftern 
Abend ktam in Evanfton fehon wieder 
ein frecher Raubüberfall vor. Frl. 
Mary Cramer, 827 Fofter Straße 
mohndaft, und ihre Schwefter Carrie 
befanden fi auf dem Heimmeg, ala 
an Emerfon Straße, in der Nähe ber 
Geleiſe der Northweſtern-Bahn, ein 
Kerl ſie anfiel, Frl. Mary Cramer 
padte und zu Boden zu werfen ſuchie. 
Sie entwand ſich ſeinem Griff und 
ſchlug ihn in's Geſicht, fiel aber gleich 
nach dieſer heroiſchen Anſtrengung in 
Ohnmacht. Während ihre Schweſter 
gellend um Hilfe rief, entriß ber Ban- 
dit der Obnmädtigen die ech? Dollars 
enthaltende Börfe, rannte auf eine 
Kutfche zu, welde in ber Entfernung 
bon einem halben Blod hielt, warf fih 
in ben und wurbe im fchnell- 


eleftrifchen |. 


Tich dazu taugliien, Mann in Evanı 


fton zum Spezialpoliziften” ernennen 
ierbe, wenn die Einbrüche und Raub 
überfälle, die in der legten Zeit ja = 
täglich verübt wurden, nicht aufhörten. 

Er babe den Befehl gegeben, jeden er⸗ 
tappten Einbrecher oder Straßenräuber 
zu erfchießen, weil er der Anficht fe, 
daß dies die befte und billigfte Meihobe 
fet, um fi) Leute diefes Schlages zw 


entledigen. 


Reue tommt zu fpät. 


Kohn Marfhall,- 638 Elfton Abe. 
mohnhaft, melcher angeklagt ift, feinen 
Bruder Frank während eines Streites 
mit einem Befenitiel erfchlagen "zu 
haben, erfuchte Polizeichef Kipleg um 
die Erlaubniß, in Begleitung eines 
Poliziften der geitern ſtattfindenden 
Beerdigung feirtes Bruders beimohnen 
zu dürfen. Als er am Sarge feines 
Dpfers ftand, aeberbeie er fich fo vers 
zmeiflungsboll, daß er wieder nad ſei⸗ 
ner Zelle in.der Bolizeiftation zurüdiges 
führt werben mußte. 


—— ne — 


Todes⸗ingze ige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht. daß unſere geliebte Mutter und 
Großmutter 

Maria Schmidi, geb. Luth, 
im Alter von RR Jahren am 2. Oktober, 
NahmittagS 1 Ubr, jelig im Herrn geſtorben 
ft. Die Beerdiaung findet ſtatt am Mittwoch 
Nahmittag. den 31. Cftober, um halb zwei 
Uhr, vom Haufe ihrer Tochter (Sophia 
Frarf), Wr. 14 Willow Sitr., nah Baftor 
Schmidt'3 Kirche, Ede Fyremont Str. unb 
Garfield Ave., nah Wunder: Kirchhof, lim 
ftile Teilnahme bitten. die tranernden Hinz 
terbliebenen: 

Johanna Did, Sophia Frank, Töchter. 

modi nebft Enfeln und Urenkeln. 


Toded- Anzeige. 


Freunden und Befannten die traurige Rachticht, 
day mein gelichter Gatte 
Bilhelm Weitenberger, 
im Alter vom 5% Yahren und 3 Monaten fanft Img 
Herrn entichlafen ift. Die Veerdigung findet fait am 
Dienftag. den 30. Oltober, Wadhm. 2 Uber, Dom 
Trruerbaufe, 7 Elybourn pe, nah Gracelanib 
Friedhofe. Um ſtille Theilnahme bitten die beitrüß« 
ten Hinterbliebenen: 
Sinnga Beſtenberger, Sattin. 
Raria Zimmermann, Toter, 
immermann, Schwiegerfoh, 
nebfi Entellintern. 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rachricht, 
daß mein Sohn 
Karl Nuchhoeft 
im Alter von 9 Nahren und 2 Monaten nad furgem- 
Leiden geftorben ift. Die Beerdigung findet fatf 
am Dienftag, den 30. OÖftober, Morgens 11 Uße, 
nom Traxerhaufe, 243 E. Rorth Une, nah Walde 
beim Gottesader. Ilm ftilfe Theilnahme bitten »IE 
trauernden Dinterbliebenen: 
zouife Nucdhhockt, Mutter. 
Kouwife, Marie, Friedrich, Geſchwiſter. 
Sriedrid; Bodien, Wilhelm Liepe, 
Schwäger. 


Todes: Anzeige. 


Schiller HSive Ro. 27,2.2.3.M. 
Den Shiitern hiermit zur traurigen Nachticht, 
daß Schweſter 
Henriette Glend 
geſtern geſtotrben i. Die Beerdigung findet ſatt am 
Dienftag, den HD. Oktober, Nachm. 1 Uhr, vom 
Trauerhauſe, W. 20. Str., nad Concordia Die 
Beamten ſind erſucht, um P Uhr in der vogenhalle 
zu erſcheinen, um der verſtorbenen Schweſter die letzte 
Ehre zu erweifen. 
Magd. Simon, 2. © 
Dauna Rod, R.R, 
Kat. Auftie, AI-R. R 


Todes⸗Auzeige. 

Den Ehmeltern des Treue Schweſtern⸗Vereins 
der St” Beter3-Gemeinde, Ede Noble und Chicago 
Ave., hiermit zur Rachricht, dak die Schwefter 

Helene Mueller 
ESamftag, den 27. Oftober, geftorben if. Die Beer 
digung findet ftatt Dienftag, den 30. Oftober, Na 
mittag3 1 lihe vom Trauerhanfe, 600 N, Aiblend 
u” zur liche, von * nach Concordia Friedhof 
att. 


Katherina Doehla, Präſ. 
2cua Sahs, Sefr. 


Todes⸗Anmzeige. 


Gegenſ. Unterſtüützungs-Verein von Chieago. 
Die Mitglieder_werden hierdurch benachrichtigt, 
daß 


Martin Seinle 
von der 8. Sektion geftorben +#.’Die Ueberführung 
der Leihe nah dem Krematorium zu Orecelan» 
findet ftatt am Mittivod, den 31. Dftober, Radın. 2 
Uhr, ‘von 172 €. North Xe, 
Jojeph Sieben, Selr. 


Danffagung. 

Wir fagen hiermit allen Freunden und Belannten, 
auch der Harugari Loge, für Die zahlreiche Bethei⸗ 
tigung beim Pegräbnik meines lieben Gatten und 
unjeres Vaters 

Sena) Matticfien, 

unjeren berzlihften Dank. Die trauernde Witlme: ° 

Darie Mattiefjen, . 

Emma Ridohen, Otte Mattieffen, 

Kinder. r 
men an nem unnmmnenn | 
"EDEN? 

Evangelifher Gottcäader au done Set 
Boulcvard u.Kolje Station bei Shiter Park 

Ein prädtiger, grober umd bocdgeiegener Friebe 
hof. Lats auf Denen reihlih Reum für er⸗ 
wadiene Perſonen vorhanden ift, von $2 aufwärts 
Ginzel-Gräber: 7.0, 3.0, 33.0, 162.00). Bes 
gräpnig-Bored vorrätbig auf Dem Gottehader, 

Ule nähere Austunft ertheilt der Guperiniens 
dent Henn Freeſe, Kolze V. O. „. one bie 
Herren vom Direftorium: Treeje, 279 Eattz 
land Str.: F. Knapmwurft, 337 Dayton Str.; 
Kits, 39 Marwel Str.; Baitor Julius Kirher, 142 
mw. 2. Blace; 3. Rod3, 276 Bortland Une; Bas 
for 3. ©. Lircher, 113 Diverfep Gourt; W. 
Sieiede, 178 Miltmaufee Ape., oder irgend ein Bas 
for der Evangeliihen Synode. 

- modift ⸗ oltsl 


«so Nervöſen ode 


tbeile id) gegen NRüdporto gern mit, wie id in zes 
Sert gründlite Deilung erlangte. Eduard 
manıt, 208 Monroe Ave., Hobolen, 8. J. WZohöu 


Kohlen! 


Kauft je&t, da Die Preife finer Reigen 
werden ! 


Geonomy 2ump.... 183.25 J Tonne 


Economy &98.-....- er 
Economy Rut = 
BDefte Dualıtät. Bolled Gewiät 4 
ALWART BROS, 
Stadk-Office: Zimmer 402, 215 Dearbommfir. 
——8 Herriion 1260. 
YırOffices: 278 Dayton Straße; 
Rord WB. Lincaln Une. und on 
Icelephon, 2. 3. 185. 


THE RIENZI, 


Sae Diverien, Glart und Gnauflon Mine. - 2 
BEE KONZERTE 


Jeden Abend und Sonntag Nacmiltegk 
weni” » EMILCGASCH, 


& 
I. 2. 


— 
—— —— 





16c per Tag! 


Ueber 30,000 Zelephones im Ges 
brauc, in Chicago und Umgegend. 
Spariamer Telephone-Dienft 

Geihäft und Heim. 


CHICAGO TELEPHONE CO., 
Kontraft:Dept:, 203 Washington Str. 


für 


Bergnügungs:TBegweifer. 


.— „in the Palace of the King*; 
i - „Barbara Frithie.“ 
rt. — Gounods Oper „Fauſt.“ 
ra Houfje—TheHoufe, that Jad 


r3. — „Galeb Welt.“ 
rthbern — „Ihe Merry Tramps.“ 
N. — „A Virginia Eourtihip.* 
.— „Shaft Ar. 2° 
— „The Tide of Life.* 
„Dver the Sca.” 
my. — „A Rough Nider8 Romance.“ 
i.—Ronzerte jeden Abend und Gonntag 
mittag. 
8gartem.— Beder Damen:Örchefter. 
li: Garten. — Tyroler Alpenfänger und 


sem 


ME BRRmSU® 


Feſte und Vergnügungen. 


Schiller⸗Liedertafel. 


Das geſtrige Konzert der Schiller⸗ 
Liedertafel in Schönhofens Halle, Ecke 
von Milwaukee und Aſhland Ave., 
ſtand hoch über dem Niveau der übli— 
2 Veranftaltungen diejer Gattung. 

ine gut gefulte Sängerfchaar brach— 
te, im Verein mit einem ausgewählten 
Drchefter und begabten Golijten Ton 
iverfe zu Gehör, die man bei Vereinen 
nicht gerade oft Hört. Die zahlrei= 
chen Zuhörer fchienen den feıtenen Ge= 
nuß nach Verdienft zu würdigen, denn 
jie verlangten nad) jederGejananummer 
Mürmifh Zugaben. Friedrih U. Kern, 
der tüchtige Dirigent des jtrebfamen 
Vereins, erwarb ich gejtern neue Lor— 
beeren. 

Die Glanznummer de3 reichhaltigen 
und feflelnden Programms war „Sons 
nenaufgang“ bon SHermed, unter 
den obmaltenden Umftänden ein 
gewagtes linternehmen, dieje ſtim— 
mungsvolle Tonmalerei zu entfalten; 
Doch zogen jich Chor und DOrcheiter mit 
anerfennensmwerther Sicherheit au der 
Affaire. Die geringfügigen Mängel 
bes Vortrags verfehmanden unter der 
übermältigenden Fülle der Töne. 

Von den Liedern, die der Verein 
ohne DOrchefterbegleitung vortrug, fand 
Orths „Sängermarſch“ den meiſten 
Beifall. Die übrigen Chornummern 
gehörten dem leichteren Genre an. 

Die Wahl des Baritoniſten Hermann 

Dietz zum Soliſten des Abends war 
eine glückliche. Der Sänger verſtand 
es, ſein Publikum zun packen, obgleich 
er auf Aeußerlichkeiten wenig Ge— 
wicht legte. Herr Diez beſitzt nicht nur 
ein prächtiges Organ, ſondern er ver— 
wendet auch große Sorgfalt auf den 
Ausdruck. Seine Galanummer war 
die Kußſzene aus der Neßlerſchen Ope— 
rette „Der Rattenfänger von Hameln“; 
in ihr kam die herrliche Stimme des 
Sängers ſo recht zur Geltung. Als da 
capo ſang Herr Dietz „Horch auf, du 
fröhlicher Tannenwald“ von Stempel. 
Auf das Schumannſche „Wanderlied“ 
folgte als Encore „Ach könnt' ich noch 
einmal ſo lieben“ von Alliter. 
Das Occheſter war ſpeziell für die 
Gelegenheit zuſammengeſtellt worden; 
es beſtand aus mehreren Mitgliedern 
des Thomas -Orcheſters ſowie ande— 
ren bewährten Kräften und wurde von 
Herrn Krüger dirigirt. Herr Matthias 
Beberfon gab zwei hübjche Kornettfoli 
zum Belten. 

Neben Polyhymnia fam aber aud 
ber Humor zur Geltung. Die Herren 
Hermann Mueller, Heinrich Weber, 
Auguft Schaberg, John Mueller, Aug. 
Kirft und Karl Wier, fomwie die Lie- 
dertafel hielten durch die Aufführung 
bon Simons „Eine reifendbe Konzert= 
fapelle” die Lachmusfeln der Hörer in 
fteter Bewegung. Auch die Herren 
Kleinert und Dreuth erregten mit ih: 
zer Nummer „Zei, drei -— [o3!“, und 
ben Zugaben „Als unfer Gott die 
Melt“ und „Mondiheinbrüder” allge 
meine Heiterkeit. 

. Ein flotter Ball hielt die Sänger 
und ihre Gäfte bi3 zum erjten Hahnen- 

.  fohrei vereint. 

Die Leitung ber Tyeftlichkeit lag in 

Händen folgender Herren: E. %. Lans 
ge, W. Dreutb, 3. Epding, J. Kae— 
ding, H. Kaeding, ©. Stod, H. Muel- 
ler, R. Krüger, E. Krüger, W. Berges 
mann, &. Ruettemann, H. Pappenberg, 
S$. Heidemann, P. Rautert, F. 9. 
Marx, E. Wier und B. Sauerbrei. 

Der Berein wurde 1864 gegründet 

und 1872 reorganifirt. Er zählt 130 
Mitglieder. Die Beamten find Hein: 
ich Weber, Vorfigender; Guftan Stod, 
Bize-Präfivent; Wilhelm Dreuth, 
Shriftführer; John Müller, Finanz- 
jefretär; Chriftian %. Lange, Schaf: 
 Mmeifter, John Epding, Ardhivar und 
Heinrich Kaebing, Bummelmajor. 
Badifhe Sängerrunde. 


Mer je Gaft der Babifhen Sänger- 
runde gemwejen ift, ber wird ftet3 gerne 
Mieberfommen, wenn immer die fans 
 geöfrohen Babenfer Gäfte einladen. So 

war ber Befuch ihres gejtrigen Herbit- 
Honzertes in Yondorfs Halle an Hal- 
fteb Str. und North Ape. ein fo außer- 
ordentlich zahlreicher, daß e& mit dem 
SZanzen nah Schluß des Konzertes 

ummangel® halber ein nt ha⸗ 
was aber der allgemeinen a 


I zert-Ausfchuß: 


ten Berndt große Ehre einlegten, folvie 
bon der Concordia Liedertafel von 
Anondale, dem Freien Sängerbund, 
und Schönhofens Edelweiß Männer 
or. Gehr betfällig wurde ein Po- 
faunen= und Kornet-Solo, „Ihe Holy 
Eity“, aufgenommen, ausgeführt von 
den Herren Hoffmann und GStoelting. 
Die Glanznummern des Konzertes 
brachte der zweite Theil, eine Reihe von 
lebenden Bildern zu deutſchen Volks— 
liedern geſtellt, und zwar unter der 
ſachkundigen Leitung von Frl. Nelly 
Diwoky. Die Szenetien hatte Herr 
Louis Kindt von Kenofha, ein Ehren- 
mitglied der Badifchen Sängerrunde, 
meijterhaft gemalt.e. Die Lieber, zu 
welchen die Bilder geftellt wurden, twa= 
ren „Haideröslein“, „Hans und Liefe”, 
„BVerlaffen“ und „Das Lied von ber 
Treue“. 3 mirften in den Bildern 
die folgenden Herrfchaften mit: Frl. 
Nelly Dimoky, Frl. Nettie Kreigl, Frl. 
Dora Dahlmann, Frl. Louife Beder, 
Frau M. Hermann, Herr und Frau 
Medeffer, fomie die Herren Henry Sie— 
vertjen, Wilhelm Ziegler, Wilhelm 
Koppenhoefer, Karl Leppert, Joſeph 
Schloßbauer, Fred. Herrmann und 
Yranz Beder. Nebes der mit großem 
Geihiek arrangirten ITableaur mußte 
wiederholt gezeigt werden. Ein Ball- 
vergnügen bejchloß da3 in jeder Bezie- 
bung erfolgreiche Felt, bei welchem die 
folgenden Ausfchüfle fungirten: Kon- 
Wm. Hofheinz, 8. 
Linf, Fri Meyer, %. Schloßbauer, ©. 
Drt, 2. Spiegelhalter, %. Wedeffer. 
Empfang: = Ausfguß: 3. Dieb, %. 
Weckeſſer, G. Wetzel. Saal-Ausſchuß: 
F. Becker, Karl Meyer, Wm. Raetz. 


Stiftungsfeſt des Landwehrvereins. 


Am Samſtag Abend ging es in 
Schönhofens großer Halle vergnügt zu. 
Der „Deutfche Landivehrverein bon 
Chicago“ feierte feinen zehnten Ge- 
burtstag, und da hatten fich nicht nur 
die Mitglieder des Vereins und Rame- 
taden bon befreundeten Kriegerberei- 
nen zu einer fröhlichen Feſtverſamm— 
lung zufammengefunden, fondern au 
aus anderen Kreifen der deutjchen Be- 
mwohnerfchaft der Nordmeftfeite waren 
zahlreiche Vertreter erfchienen, um dem 
Geburtstagskinde Glückwünſche darzu— 
bringen. Der gemiſchte Chor „Edel— 
weiß“ ließ zündende Lieder erſchallen. 
Frl. Frida Velten erfreute die Hörer 
durch ihre anſprechende Darbietung 
von Sologeſangsnummern. Als die 
Glanznummer des Unterhaltungspro— 
grammes erwies ſich aber die improvi— 
ſirte Szene, in welcher der Verein ſei— 
nem verdienſtvollen Ex-Präſidenten 
Joſeph Traub anläßlich deſſen 50. Ge— 
burtstages ein koſtbares Vereinsabzei— 
chen überreichte. Die Herren Robert 
Zaffke, zur Zeit Präſident, und Dr. 
Joſeph Milde, Mitglied des Vereins, 
hielten dabei kernige, von den Feſtgä— 
ſten mit großer Begeiſterung aufge— 
nommene Anſprachen. Durch gemein— 
ſchaftliches Abſingen des Volksliedes 
„Ich hatt' einen Kameraden“ fand dieſe 
Beglückwünſchungsſzene einen ebenſo 
wohlangebrachten wie wirkungsvollen 
Abſchluß. 

Das Ballfeſt erwies ſich ebenfalls 
als reich fließende Quelle des Froh— 
ſinns und echt deutſcher Gemüthlichkeit. 
Es währte bis zum anderen Morgen, 
und da bedauerten noch Viele, daß all' 
der Feſtluſt und Freude ein Ende ge— 
macht werden müſſe. Der glänzende 
Verlauf dieſes zehnten Stiftungsfeſtes 
des Landwehrvereins iſt nicht zum We— 
nigſten den ſorglichen und vielumfaſ— 
ſenden Vorbereitungen zuzuſchreiben, 
welchen das aus den Herren C. F. 
Dittberner, R. Scheunemann, Otto 
Dietz, Anton Nieſen, Geo. Schaefer 
und dem Tanzordner Albert Lüttke be— 
ſtehende Arrangementskomite getroffen 
hatte. 


Konzert der Rahn'ſchen Muſikſchule. 


Den Mitwirkenden in dem Konzert, 
welches der bewährte Muſiklehrer Karl 
Rahn geſtern Abend mit fünfzig ſeiner 
beſten Schüler in Brands Halle veran— 
ſtaltet hatte, waren keine leichten Auf—⸗ 
gaben geſtellt worden. In der Mehr—⸗ 
zahl beſtanden die Nummern aus En— 
ſembleſätzen. Bei deren Ausführung 
tam weniger die Kunſtleiſtung einzel— 
ner, wie das Zuſammenſpiel ſämmt— 
licher Mitwirkenden in Betracht. Da 
zeigte es ſich denn, daß Herr Rahn die— 
ſes Enſemble, welches in einigen Num— 
mern aus nicht weniger als 33 Zither⸗, 
10 Violin- und drei Mandolinſpie— 
lern beſtand, meiſterhaft geſchult hatte. 
Er verſtand es auch, däsſelbe ſelbſt bei 
ſchwierigen Einſätzen und bei den ver— 
ſchlungenſten Modulationen vortrefflich 
zuſammenzuhalten. Als hervorragen⸗ 
de Künſtler im Zitherſpiel erwieſen ſich 
Herr Wilhelm Rahn und deſſen Schwe— 
ſier Hedwig. Letztere erhielt bei der 
Medaillenvertheilung den erſten Preis. 
Ahr Vater, Herr Karl Rahn, erklärte 
dabei, daß er jeine Tochter von jet an 
nicht mehr al3 Schülerin betrachten 
werde, da fie e8 in ihrer KRunft zur Reife 
gebracht habe, immerhin lerne ein wirt: 
ficher Künftler nie aus, fondern müſſe 
unentmwegt weiter üben, um fich auf ber 
Höhe feines Können® zu erhalten. 
Goldene Medaillen murden aud 
den fleikigen Schülern und Schü 
Ierinnen Klara Wurft, Marie Wurft, 
Albert Roß, Charles Smith und Rofa 
Stanger überreicht; mit filbernen Me- 
daillen wurden Robert Danner, Ernft 
Zeuber und Charles Mc&abe audge- 
zeichnet. Das Bublilum war jo zahl- 
reich zu biefem Konzert gelommen, daß 
im Saale, wie auch auf ber Galle: 
rie Plagmangel eintrat. ebe ein- 
zelne Nummer wurde mit anhaltenden, 
ftürmifchen Beifalläbezeugungen entge- 
gengenommen. Das dem Konzert fol- 
gende Tanzkränzchen nahm einen nicht 
minder genußreichen Berlauf. 


DouglassDamendyor. 
Der junge Douglad-Damendor Tie- 
ferte mit feiner erfien mufitalijhen 
Unterhaltung, die geftern in der Arbei- 


terhalle, Ede von Waller und 12. Str., | he 
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Der Befuh Tieß nichts zu mlnfchen 
übrig, und das intereffante Programm 
fand allgemeinen Anklang. Der Verein 
erzielte mit dem Vortrag bon fe 
mann: „Mei Mutter mag mi net“, 
„&3 fteht eine Lind’, von Forfchner 
und Drägerts „Zieh’ hinaus“, ftürmi- 
hen Applaus. Auch der Tusnelda- 
Damendor errang mit feinen Lei- 
ftungen einen großartigen Erfolg. ;rl. 
Mamie Wiley gab ein prächtiges So: 
pranfolo zum Beften. Ein Mandolin- 
bortrag mit Klabierbegleitung von Frl. 
3. Scheubert, A. Joerm3 und M. 
Sriek frhien allfeitig zu gefallen. Die 
Frauen Linda Schmidt, K. Auſtin und 
H. Wieſow glänzten in mehreren hu— 
moriſtiſchen Szenen. 

Eine acht Mann ſtarke Deputation 
des Verbandes der Veteranen der 
Deutſchen Armee hatte ſich unter der 
Führung des Verbands-Präſidenten, 
Herrn Franz Czarra eingefunden, um 
einen Beſuch des feſtgebenden Vereins 
zu erwiedern. 

Das Arrangementskomite beſtand 
aus den Frauen Linda Schmidt, Julie 
Roeder, Roſa Kunzer, Emilie Pro— 
jahn und Käthe Auſtin. 

Der Chor beſteht ſeit dem 22. Feb. 
—— Er hat es in dieſer kurzen Span⸗ 
ne Zeit auf 24 aktive Mitglieder ge— 
bracht. Herr Karl Voehler ift der Di- 
rigent des Vereins. Den DVorftand 
bilden die Frauen Linda Schmibt, 
Präfidentin; Käthe Auftin, Gefretä- 
rin und Julia Roeder, Schatmeifterin. 


Pfälzer Srauenverein. 


Das dritte GStiftungsfeft des Pfäl- 
zer Frauenvereins, das vorgeſiern 
Abend in NYondorf's Halle, Nord— 
weſtecke von North Ave. und Halſted 
Str., ſtattfand, war in jeder Hinficht 
erfolgreich. 

Frau Louiſe Burthar, die Vorfitzen— 
de, hieß die zahlreichen Gäſte in wohl— 
gefügten Worten willkommen. Darauf 
hielt Herr Hermann Lang eine fuls 
minante Feitrede. Sodann ließen fi 
Duartette der Liedertafel Freiheit und 
de3 Harugari-Sängerbundes hören. 
Hl. Kattenthal gab ein Gefangjolo 
zum Beften, und Frl. Therefe Roos er: 
freute die Zuhörer durch einen Klabier- 
bortrag. Die Damen Dlga Sclih3 
und Elfa Steinmeb, fowie die Herren 
Bernhard Roos und? Willy Schmidı 
trugen äußerft fomifche Duette vor. 

Das Berdienft für das Gelingen der 
Seltlichteit gebührt den Frauen Louife 
Burthar, (Präfidentin);Barbara&dert 
(Borfigende); Lina Leyfer, (Schab- 
meilterin; Sufanne Herold, (Sefre= 
tärin); Lotte Hettrih, Margarethe 
Hunter, Clara Moeller, Johanna 
Gumbinger und ElifabetHWolf (Hilfa- 
ausſchuß), ſowie den HerrenFritz Roth, 
John Jochum und A. Wahl (Ord⸗ 
nungskomite). 

Garfield-Curnverein. 


Das Schauturnen nebjt VBaubenille- 
Vorſtellung, welches der Garfield» 
Turnverein vorgeſtern Abend zum 
Beſten ſeines Turnlehrers Chriſtian 
Carſten in ſeinerHalle, 68 677 Lar⸗ 
rabee Str., veranſtaltete, nahm einen 
glänzenden Verlauf. 

Von den vielen Nummern fanden 
den größten Beifall das Turnen der 
Aktiven am Barren, das Keulenſchwin— 
gen der Schweſtern Prager, die akro— 
batiſchen Leiſtungen der Prevoſt'ſchen 
Truppe u. des Drahtſeilkünſtlers W. 
J. Langer. Die Damen Mattern 
und Seeger erfreuten die Zuſchauer 
durch ihre graziöſen Kunſt- und Na— 
tionaltänze. Duette aus berühmten 
Opern wurden von den Schweſtern Al⸗ 
varez mit großem Verſtändniß vorge— 
tragen. An die Vorſtellung ſchloß ſich 
ein flotter Ball an, der bis zum frühen 
Morgen währte. 

Oktober⸗Feſt der „Fidelia“. 

Urgemüthlich ging es bei dem jähr- 
lichen Oktoberfeſt der Fidelia zu, das 
vorgeſtern in der Nordſeite-Turnhalle 
an der Nord Clark Straße im engeren 
Kreiſe gefeiert wurde. 

Unter der Leitung ſeines Dirigen— 
ten, Herrn Heinrich von Oppen, trug 
der Verein „Entſagung“, „Wenn alle 
Brünnlein fließen“ und andere herrli— 
che Lieder vor. Herr Zanders erfreute 
die Anweſenden durch ein Tenorſolo. 
Die komiſchen Vorträge von Herrn 
SE erregten allgemeine Heiter- 

eit. 

Großen Zuspruch fanden bie geröfte- 
ten Spanferfel und MWürfte, die von 
den Damen mit den üblichen Geträn- 
fen jerbirt wurden. Zum Schluß wur⸗ 
be fleißig da8 Tangbein gefehwungen. 


— ——— 
Zur Unfallschronik. 


Eine Kugel prallt an der Scheibe ab und 
richtet Unheil an. 


Die Chicago-Loge Nr. 4 vom Drben 
ber Elta hielt geftern im Dachgartens 
theater bes Freimaurertempels eine ge= 
fellige Unterhaltung ab. Unter ben 
Künftlern, melde die Mitglieder ber 
Loge und beten Gäfte mit verfchieden- 
artigen Leiftungen erfreuten, befand fich 
auch) ein KRunftfhüte. Taft jede Kugel 
traf, welche der Mann aus feinerBüchfe 
ſandte. Er ſchoß ſchließlich auch nach 
dem Zentrum einer eiſernen Scheibe, 
bie im Hintergrund der Bühne aufge: 
ftellt war. Plößlich fant einer der Zu= 
fhauer, welche fi in bie Nähe ber 
Bühne gedrängt hatten, von einer Rus 
gel am Kopfe getroffen, zu Boben. 
Der Mann mwurbde eiligft in ein Neben 
zimmer getragen. Der hberbeigerufene 
Arzt konftatirte, daß die Verlegung fich 
borausfihtlih nicht ala tobbringend 
ermweilen werde. Mitglieber ver Loge 
führten aldbann den BVerlegten in ei- 
ner Kutfche von bannen; Name und 
Adreffe de3 Mannes konnten bisher 
nicht ermittelt werben. 

Der 42 Jahre alte Charles Olfen, 
Fo Nr. = D. De ee murbe ge= 

ern im Yahrftuhl rt Mc&or- 
mid’jchen Seilerwaarenfabrit, an Blue 
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Bemwußtfein bringen zu fünnen. Der 
Berunglüdte wurde aldbann auf feinen 
Wunfd hin mittel® Ambulanz nad 
feiner Wohnung übergeführt. 

Yrau Klara Briztin war geftern im 
Begriff, aus ihrer im zweiten Gtod- 
merf bes: Gebäudes Nr. 582 ©. Hal: 
fted Str. befindlihen Wohnung einen 
leeren Kinderwagen die Treppe hinab 
auf bie Straße zu bugfiren. Sie glitt 
babei aus, jtürzte.bie Stufen herab, 
und fiel mit ber Stirne fo unglüdlich 
gegen eineö der Vorberräder bes herab- 


gefallenen Wagens, daß fie eine tlaf-. 


fende Wunde erlitt. Frau Brizfin 
mußte na dem County-Hofpital ge- 
[hafft werben. Die fie dort behan- 
beinden Aerzte befürchten, daß fie bei 
bem Sturz aud) innerliche Verlegungen 
babongetragen hat. 

Die Leiche don Kohn Aurelius, Nr. 
10,850 Curtis Str., wurde heute, zu 
früher Morgenftunbe in einem Waffer- 
tümpel, an 93. Str. und Cottage Grove 
Aoe., aufgefunden. Die Polizei ber 
Revierwadhe von Grand Erojfing ver- 
muthet, daß der Mann im betrunfenen 
Zuftande in die Pfüße gerieth, zu Bo- 
ben ftürzte und ertranf. Eine bis zur 
Hälfte mit Whisten gefüllte Flafche be- 
fand fich in einer Tafche ber Kleidung 
bes Verunglüdten. 


Größte Panzerplatte. 


4 Was wahrjheinlich die größte einzelne Banzerplatte 
ift, fol bei dem Bau des Schlahtichiffes Wisconfin 
beriwendet werden. Die Platte wird die Badbords 


‚Blatte eines Thurmes auf dem Schiffe werden und 


ift nah einem neuen Prinzip hergeftellt, da fie in ei= 
nen Winkel zugefchnitten ift, anftatt den Bogen eines 
Kreifes zu bilden, wobei man bon der dee ausging, 
einen Schuß befier abzulenken. Die Platte wiegt un: 
gefihr dreißig Tonnen und foftet über $12,000. Was 
die Panzerplatte für ein Schlahtichiff ift, ift Hoftet- 
ter’& Magenbitters für den Magen. &3 widerfteht den 
Attaden ven Verſtopfung, Vedauungsleiden, Dyspep⸗ 
ſie, Gallevergiſtung und verhütet Malaria und kaltes 
Fieber. Es wird einen ſchwachen Magen wieder in 
normale Verfaſſung bringen. Alle, die von irgend ei—⸗ 
nen der obigen Leiden gequält werden, werden gut 
daran thun, falls fie geheilt zu werden wünſchen 
folten, das Bitters fofort zu probiren. Seit fünf: 
zig Jahren es allein Beſtand gehabt, während 
ſeine vielen Nachahmungen untergingen. 


— — 
Kurs und Neu. 


* Yu Gram wegen feiner unermwi- 
berten Liebe zu ihr mollte geftern ber 
im Ontario Hotel, Ede State und 
Ontario Str, al3 Gefchirrwäfcher 
bejchäftigt gemefene Koch Yrant Cole 
die Köchin Bridget Mulcahy und fich 
felbjt erfchießen. Er fam aber nur bis 
zum erjten Schuß, und der ging fehl. 
Dann ijt’3 dem berliebten Wollfopf 
Ungft geworben, und er ift babonge= 
laufen. 


‚Kleine Anzeigen. 


u 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Männern, melde beftändige Anftellung 
fuen, werden Stellen gefihert als Kolleltoren, Buch: 
halter, Sffices, Grocery:, Schub:, Bill, Entry⸗ 
HardiwaresGierts, 810 wöhentlih und aufwärt3; Ver: 
täufer, Wächter, $14; YJanitors in lat: Gebäude, 365; 
Engineer:, Elekiriker, Maſchiniſten, 818; Selter, 
Heizer, Deler, PBorters, Store:, Wholefales, Lager: 
und a $12; Drivers, Delivery:, 
Grpreb: und Fabrikarbeiter, $10; brauchbare Leute 
in allen Gefchäfts-Brandhen. National Ugench, 167 
Wafbington Str., Zimmer 14. 0f28—nov3 


Berlangt: Ein auter Bartender. 508 Wells Str. 


Derlangt: Aunger Mann, einen Retailwagen zu 
fahren. Muß befannt fein an derfNordjeite und Kau- 
tion zu ftellen. 51 NR. Clart Str. 


Berlangt: Junger Mann für Hansarbeit. Boards 
inghaus, 159 Wells Str., 2. Floor. 


FE nn Starter Junge an Gates. 91 €. Chicago 
de. 


Verlangt: Schuhmader. 999 Elybgurn Ave. 


Verlangt: Ein guter Schneider. Stetiger Plab. — 
Nahzufragen zwifhen 1 und 4 Ahr. Bei der Dett- 
mer Woolen Eo., Ede Fifthb Ave. und Monroe Str. 

Berlangt: Yunge von 15 Xabren für Hausarbeit. 
395 Larrabee Str. Wol lw 

Verlangt: Junger Mann, in Bäckerei zu arbeiten 
und den Wagen zu fahren. 151 Center Str. 

Verlangt: Guter Schuhmacher für Reparatur. — 
1044 Ginbourn ne. 

Verlangt: Ein guter deutfher Drpaoods-Elerk, der 
aud fyenfter deforiren fann, 273 €. North Ane. 

Berlangt: Junger Mann, 16-18 Jahre, für leichte 
Arbeit. Nahzufragen Abends 6 oder Morgens 7 
Uhr. 3037 Armour pe. 


Berlangt: Guter Junge in der Bäderei an Cakes. 
€. Ehuran, 664 Lincoln Une, modi 


Verlangt: Ein Zop:Bügler an Hofen. 996 Welt 
21. Str. 


Verlangt: Fin Mann an Brot und Cafes. 99 
Blue Y3land Abe. 


Berlangt: Guter Yunge von 13 bi8 15 Yahren, in 
der Abothete zu helfen. 41 ®. Dibifion Str. 


— Vorter im Saloon. 338 W. Dipifion 
tr. 

Verlangt: Uelterer Mann für Saloon:Arbeit. — 
5124 6. Halfted Str. modi 


Derlangt: Zwei Gutters und ein Wurftinacher für 
South Yend oder Ranlakee. Nahzufragen 6 Uhr heute 
Abend. il S. Clark Str., Siearrenftore, 

Verlangt: 5: bis 16-jähriger Junge im Drugftore. 
451 Larrabee Str. 

591 


Verlangt: Butcher, unverbeiratheter Mann, 
Lincoln Ave. 


Berlangt: Ein guter Porter, der au aufwarten 
fann. 10 €. Madifon Str., Baſement. 


Verlangt: Ein de Mann zum Flafchenwafchen. 
1095 Milmaufee Une. 


Verlangt: 2 gute Shuhmader an Reparaturen. — 


517 ©. Aihland Une. 


Berlangt: Ein guter Wagenmadher. Stetige Arbeit, 
337 R. Brand Str., ®ooje Asland. 


Verlangt: Junger Mann für einen Bäderwagen. 
3954 Cottage Grove Une. modi 


Verlangt: Aungerr Mann um Bäderwagen zu 
treiben und auf Pferde zu achten; $25 monatlich, 
Simmer und Board. 4308 State Str. 


Verlangt: Zte Hand an Brot. 409 Roscoe Str., 
nahe Robey Str. 


Verlangt: Harneß⸗Macher; ftetige Arbeit. 
gineoln pe. 
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Verlangt: 6 Männer, um im Eishaus zu arbei- 
ten, 50 Meilen außerhalb der Stadt. freie Fabrt.— 
215 Welt 18. Str. jonmo 


Berlangt: Leute, um den beliebten fFidelen und 
Buftigen Boten Kalender zu verlaufen. Guter Vers 
dienft. Bei U. Lanfermann, 56 Fiftd Ave, Zimmer 

ü 11of,3mX 


Derlangt: Leute, um Kalender für 1901 au verfau: 
fen. Gröbte Auswahl, billigfte Breife. U. Lanfer: 
mann, 56 Fifth Une, Zimmer 415. 11ot,3m& 


Berlangt: Erfahrene Kürfchner. Nachzufragen bei 
en. Beder, Belziabrik, 5. Floor, State Str. — 
arihall field & Co. Not· 


Berlangt: Gin Rodmader und Hojenmeher. 2304 
Wentworib Ave. fano 


Berlangt: Eijenbahnarbeiter für den Süden und 
Weiten, Winterarbeit. Freie Fahrt. 
und Lumber Camps. Billigfte Tidets nah New Or: 
leans und allen Punkten an der South Allinois Gen: 
tral Bahn. Rob Labor Ugench, 33 Martet —— 


Verlangt: Agenten für eine dauernde, 
Bilder⸗ Agentut, ohne Riſilo. O. & S. Silberman, 
&. 3, St. Paul, Minn. i 140t,6m 


Stellungen juhen: Männer. 
(Ungeigen unter biefer it, 1 Gent das Wort.) 


uht: Ein junger Eatebäder, fprigt nur deutich, 
als zweite Sand an Cafes. ©. de 
. Lincoln Str., Gity. 


age ek AR Tafehen mir Hei Kon. 
Eipbourn Apr. 


100 für Farmen, 


‚Stellungen fuhhen: Eheleute. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Ehepaar juht Stelle. Mann als Porter 
oder Waiter in Saloon oder Boardinghaus. Adr.: 
M. 167. Abendppoft. 


Berlangt: Frauen und Diäddıen. 
(Unzeigex unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Saden und Fabriken. 
Verlangt: Ordentliches Mädchen für Candyſtore u. 
leichte Hausarbeit. 203 Larrabee Str. 
163 


Verlangt: Mädchen. Louis Dtto & Eo., 
Fifth Abe. 


— Be EEE TEE EEE TER EMR 
Berlangt: Geübte Namen-Stiderinnen mit Proben 
fönnen * meilden bei Getten, 5 Haſtings Str. 


Verlangt: Kleidermacherin und Lehrmädchen. 301 
Marwell Str. fanio 


Berlangt: Erfte Klaffe Pelz Finiſhers und Belz 
Liners. BVorzujprehen bei Hrn. Beer, 5. Sloor, 
State Str. Marjhall Field & Co. Not 
Verlan t: Damen und Mädchen, um fancy Arbeit 
für uns * Haufe zu thun. $ und $8 per Woche. 
Erfahrung unnöthig. Nadzufragen nad) 9 Ubr Vor: 
mittags, oder zu. adrefjiren mit Marle an _ bie 

deal Home Wort Co., 155 E. Waihington Str., 
Zimmer fonmo 

Sausdarbeit. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Lohn * 7 Seboewid Str. nahe Garfield Ave. 


— — —— — 
Verlangt: Alte Frau für leichte Hausarbeit. 405 
Webſter Ave. 


Verlangt: Junges Madchen, in Hausarbeit zu del⸗ 
fen. 166 Howe Str. 97 

Berlangt: Aeltihes Mädchen für leichte Hausarbeit, 
Keine Wälche. 87 Votomac Ave. ee 

Verlangt: unge Mädchen für leichte Arbeit. — 
Marzipan⸗Fabrik, Joſ. Simon, 493 Wells Str. 


Verlangt: Mädchen, 16 Jahre alt, für leite 
Hausarbeit. 3. Cohen, 579 N. Glart Str, nahe 


Stiller Str. 


Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. Kann 
des Abends nach Hauſe gehen oder dableiben. Guter 
Platz. 50 Wells Str. modi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kann ſich ſo— 
fort melden. 405 ©. Paulina Str., nahe Poll Str. 
modi 


ne Ba En 
Verlangt: Junges Mädchen, in Hausarbeit zu hel—⸗ 
fen. Muß zu Hauſe ſchlafen. 82 Webſter Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
aute Stelle. Nachzufragen im Store. 1887 Milwaufee 
Une. 

Berlangt: Tüchtiges deutfches M?dchen für allger 
meine Hausarbeit. Muk kohen können. Guter Lohn. 
377 Dahton Str., nahe Garfield Une. modi 


Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 380 
Biffell Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
A. Wagner, 349 R. Glark Str. modi 


VBerlangt: Mädchen für Hausarbeit. Gute Heimath. 
Keine Kinder. 631 Fullerton Abe. 


Berlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. — 
43 LaSalle Abe. 


Berlangt: Aeltlihes Mädchen oder fyrau für Eleine 
Faıilie. Keine Wäjche. 3 Erwadiene, Nordjeite. — 
Mädchen für Boarding: und Privathäufer, H—H.— 
Lunchköchin, 8. — Haushälterinnen. — Strelow, 
1814 Wabaſh Ave., oben. 


Verlangt: Madchen für Hausarbeit in Familie von 
Dreien. $4.00. Mädchen zum Helfen, 82.50. 47 €. 
North Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen in fleiner 
Hausarbeit. 158 Ylue J3land Une. 


Verlangt: Ein junges Madchen, ungefähr 16Jahre, 
zum Helfen im Hausſtand. Kann zu Hauſe ſchlafen. 
2663 N. Robey Str., nahe Wilſon Ave. 


Verlangt: Reinliches ſtarkes Mädchen. Muß etwas 
vom Kochen verſtehen. Keine Sonntagsarbeit. 58 E. 
Adams Str., Südweſt-Ecke State Str., Baſement, 
gegenüber der Fair. 


Verlangt: Junges Mädchen, auf Kinder zu achten. 
172 Potomac Ave., 3. Floor. 


Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit; kann 
Abends heimgehen; keine Sonntagsarbeit; 84. Nach⸗ 
zufragen 70 Weſt Van Buren Str., im Store. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Qausar: 
beit; muß zu Sauje jhlafen. 927 Sputhport Xbe., 
im Store. 


Verlangt: Eine ältere unabhängige Frau für auf 
ein 1 Jahr altes Kind aufzupaflen; gutes Heim. 
710 Datton Ave, S. Evanfton. ot, 10 

Perlangt: Ein Mädchen für gewöhnlide Haus: 
arbeit. 7ER. Wajhtenam XApe., 2. Flat. 

Verlangt: Ein Mann zum Reinhalten für Küche 
und Saloon. Zu erfragen 552 Grand Une. mdi 


Verlangt: Junges Madchen in Hausarbeit mitzu⸗ 
giien und auf Kinder aufzupaflen. 275 Loomis 
tr, 


"Berlangt: Ein Mädden zum Gefhirrwaichen. Air: 
rora Cafe, Ede 5. Abe. uud MadifonStr., Bajement. 

Berlangt: Fin Mäpdden von 14 Jahren, in der 
Hausarbeit behilflich zu fein. Muß zu Haufe jchlafen, 
546 Thomas Str., 2. Floor. 


Verlangt: Ein autes deutfches Mädchen für allge: 
meine Kausarbeit. 84.00. 1126 Milwautee Ape., 2. 
Flat. 

Verlangt: Eine gaute Frau zum Waſchen. Nachzu— 
fragn 507 Marren *lpe. 

Verlangt: Mäpchen zur Hilfe der Hausfrau. Muß 
maicken. 2 in Familie. Montag und Dienftag anzu: 
fragen. 314 Sheffield Ape., 2. Floor. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Zwei im der 
Gamilie. Suter Lohn. 607 W. 12. Str., 1 Treppe. 


Derlanat: Mänden für Hausarbeit. Suter Lohn. 
1330 N. Lawndale Ave., nahe Fullerton Abe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Sute Köchin. 72 W. 12. Str. 


Verlangs: Mädchen, in der Hausarbeit mitzuhelfen, 
1319 Montana Str., 2. 3 


Flat. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
879 S. Halfted Str. 


Verlangt: Junges Mädchen um in Hausarbeit zu 
helfen. $1.50 per Woche. 3324 S. Balſted Str. 


Berlangt: Eine ältere Frau zum Kochen, in PBri- 
bat-Boardinghaus; Lohn K4—$5 die Woche. 813 W. 
22. Str. mdi 

Berlangt: Gin junges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 573 36. Str., nabe Halfted Str. mdi 


Berlangt: Mädden für Haußarbeit. 119 S. Ca: 
ß mıdi 


lifornia Upde., nahe 2. Str 


Verlangt: 2 Mädchen, eine3 für Kochen und eines 
für 2te Arbeit. 986 Clybourn Ave. 


Verlangt: Mädden für Hausarbeit in einer Fa— 
milie von drei Perfonen. 495 Dearborn Ave., 1. 
Flat. don 

Verlangt: Ein gutes zweites Mädchen für ger 
mwöhnlihe Hausarbeit. Naczufragen 4346 grand 
Boulevard. onmo 


Verlangt: aochin erfahrenes Mädchen. Rachzu⸗ 
fragen mit Meferenzen: 2527 Indiana Ave. fmdi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Nahzufragen mit Referenzen: 2627 Indiana pe. 
ſon modi 


Familie für 














Verlanot: Mädchen erhalten immer gute Stellen in 
Vrivat- und Geſchäftshäuſern bei hohem Lohn, durch 
Mr3..6. Runge, 654 Sedgwid Etr., Ede Center. 

2of,im& 


Berlangt: Ein alleinftehendes Mädchen oder 
Frau ohne Anhang, um bei einem älteren norddeuts 
Ihen Ehepaar den feinen Haushalt zu führen, doch 
muß fie deutfhe Zeitungen vorlejen tönen. Man 
fie: der Gehaltsforderung aud das Alter bei. Apr, 

..30 9Abendpoit. 24ot, im 


W. — das einzige garößte deutſch-amerika⸗ 
niſche Vermittlungs-Inſtitut. befindet ih 586 R. 
Clart Stt. Sonntags offen. Gute, Plätge und qute 
Maädchen prompt beſorgt. Gute Haus hälterinnen 
immet an Haud. Xel. Wortk 195. Sian* 


— Te — — — —— — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Aeltere Ftau wünſcht Stelle als Haus häl⸗ 
terin oder in kleiner Familie für Hausarbeit. Adr. 
O. 0 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle für ges 
mwöhnliche Hausarbeit. 47 W. Grie Str. 


Gejuht: Fin ältliches deutihes Mädchen juht eine 
Stelle für leichte Hausarbeit, in micht zu großer 
Familie; fiebt mehr auf ein guic! Heim, wie hoben 
Lohn. SKatholiihe vorgezogen. 52 ©. Whipple St. 


Seſucht Mädchen fucht ‚Stelle für Hausarbeit. 542 
W. 14. Str., Bajeıment, binten. 


Geſucht: 2 deutihe Mädchen, 1 Jabr in biejem 
zent; fuhen Arbeit in einem Hotel. 18 ©. Kinzie 
tr. 


Sefuht: Ein gutes Mäddhen fuht Stelle zur Hilfe 
in Küde in einem Gefchäftshbaus. 28 W. Superior 
EStr., Ede Robey Str., hinten. 


Gefuht: Gutes zweites Mädchen juht Stelle. 199 
®. Divifion Str. 


Geſucht: Wäſche wird fauber gewajhen im und 
außer dem Haufe. 547 Orleans Str. famo 
BPianos, mufifalifhe Inftrumente. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


F 85 für jhönes 7 Dftaven Piano. $5 monat: 
id. 317 Sedgiwid‘ Str., nahe Divifion Sir, on 
w 


5 Baar nimmt es R I; Piano in ta⸗ 
delloſem —S — Sale Ei. 1. Glet . 


— — — 


Geſfchaͤftsgeiegenheiten. 
(Uinzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Ceuts Wort.) 


8650 Baar faufen Countep:Hotel, Saloon, Möbel, 
Pferde und Wagen. Billige Miethe. Mit 10 Ader 
Land. 1016 Lincoln Ave. 


Zu verkaufen: Hotels, Saloons, Bädereien, But: 
&heriheps, Grocerpitores, Reftaurants, Boardinghäu: 
fer jomwie Gejhäfte aller Art. Guftan Mayer, 107 
Fifth Ave. 


Zu verkaufen: Saloon mit Buſineßlunch, verbun—⸗ 
den mit Logenhalle. Verläufer iſt Eigenthümer des 
Haufıes. Wegen Krankheit. Preis 8550. Bargain, — 
Guftan Mayer, 107 Fifth Ave, im Saloon. 


Würde meinen Butherjhop billig verfaufen, wenn 
fofort. 604 Racine Ave. 


8250 taufen Väderei, Gonfectionern, Safe, macht 
gute Geihäfte. Wohnzimmer. Nordfeite. Guter Plag 
für Delitateffen. Adr. M. 154 Abenppoft. 


Zu verfaufen oder zu vermiethen: Meat Martet; 
altes Geihäjt. 4235 ©. Halited Str. 


„Saloon“; $3000, nabe Gourthaus, altetablirter 
Plak. Mäbige Mietbe. Oder nehme Partner für 
$1500. Nur Baarzahlung. Kein Taufhhandel. Hinke, 
59 Dearborn Str. 0126,29,,n002,5,7,9 


Zu verlaufen: Fancy Store, gute Kundigaft, billia. 
30 DO. North Abe. 19081 mt&X 


Zu verfauien: Gutzahlende Räderei, 40 Jabre be: 
ftehend, jpottbrllig. Bin kränklich. Adr.: S. 521 
Abendpoſt. frſamo 

„Blackſmith Shop“; 249; Englewood; altetablirtes 


gutzahlendes Geſchäft; Miethe *100 jährlich. Hintze, 
59 Dearborn Str. ; 9508, 1m 





Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wert.) 
Partner verlangt mit $600, guter PBrofit, fiches 
res Gejhäft, DO €. North Are., Store. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Aubril, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: $3_ pro Monat, neues 4 Zimmer 

lat. Nachzufragen Nordweſt-Ede N. Lawndale und 

cLean Ave., ein Block nördlich von Armitage 2. 
250f, 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter dieſer Auhrit, 2 Geniß das Wort.) 


Verlangt: 2 gute Boarder3 in Privatfamilie. — 
812 Neljon Str. 

Zu vermiethen: Drei hHübgh möblirte Zimmer mit 
modernen PVerbefferungen, nahe Lincoln Park, für 
einzelne Herren oder bverheirathete Paare bei deuts 
fcher Wittiwe. Ebenso erfter Klaffe Koft. Mrs. Rofen, 
170 Lincoln Ave., 2. Flat. Hot, lv 


Zu miethen und Board gefudt. 
(Anzeigen unter diejer Aubril, 2 Cents das Wort.) 

Gefuht: Möblirtes Tuftiges Bettzimmer, Privat: 
fantilie, Nordfeite. Offerten mit Preisangabe: 63 
N. Clark Str., Barber Shop. 





Dierde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Wort.} 


Zu taufen gejudt: Ein guter Wadhthund. 189 Day: 
ton Str., Finzmann. 


Hunderte von neuen und Second Hand Wagen, 
Buggies, Kutichen und Gejchirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Preije. Spredht bei und vor, wenn 

hr einen Bargain wünfchr Thiel & Ehrhardt, 395 

abajb Ave 30f,1mX* 


Möbel, Sausgeräthe rc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


u verfaufen: Neu’ Koch: und Heizofen, ipott= 
billig. 430 Zarrabee Str. 2908, 1mX 

Zu verkaufen: Porlor:Set, eifernes Bett, Matrage, 
Tiiche, Stühle. 189 W. 16. Str. modi 


gu verfaufen: Eifernes Bett, Spring und Matra- 

ße. $1.50. 209 Elybourn Place. 
Zu verfaufen: Neuer Heizofen. 1117 Nelfon Str. 
onmo 








Starte eiferne Betten mit Spring und Matrage, 
nur $5.50, .werth $10. Coucdes von $4.46 aufiwärts. 
Matragenfabrit „Lion“, 192 €. North Ave. 

25of,imt,& 


Kaufs: und Berfaufs:Ungebote. 
(Unzeigen unter diefer Rudrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Weinpreflen, 111 €. North Une. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber leine Anzeige unter einem Dallar.) 


— — 





Heirathsgeſuch; Kinderloſe Wittwe, ohne Anhang, 
ſchöne Figur, beſcheiden, friedliebend, mit ſchulden— 
freiem Grundſtück und Baar-Vermögen, wünſcht ſich 
mit ehrenwerthem Mann, braucht kein Vermögen zu 
haben, zu verheirathen. O. T. 119 Abendpoſt. 


a Tan 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Schuldet Ihnen Jemand Geld? Wir kolleltiren 
ſchneüſtens: Löhne, Roten, Board Bills, Miethe und 
Schulden jeder Art auf Prozeute. Nichts im voraus 
u bezahlen—ducrh unjer Syitem "tann irgend eine 
—— tollettirt werden. —Wir berechnen nur eine 
Heine Kommiiſion und ziehen es von der lollettirten 
Bill ab. Durch dieſes Verfahren wird die allergrößle 
Aufmerkjamleit erzielt, da wir nichts verdienen,bi3 
wir tollettirt haben. Wir. ziehen mehr ‚jchlehteSchuls 
den ein al3 irgend cine Agentur CHicagos. Fein Er: 
folg, feine Bezahlung. The Greene Agency, 502 59 
Dearborn Str., Tel.: Eentral 871. 170t,1m% 


Für 10 ErntS per Tag fauft Jhr einen modijchen 
Anzug oder -Ueberzieher, fertig oder nah Maß, bei 
&rame’ö (Leichte Abzahlung), 

167 und 169 Wabafh Ave., 4. Stod, Elevator. 
Ale Waaren garantirt. Falls Ihr nicht Fommen 
tönnt, fo fchreibt, und unfer Verkäufer wird vor= 
fprechen. 1908,1m& 


Gefuht: Alte Framehäujer zum Painten, Calſo— 
mining, Baperbanging und Woitewaihing wird gut 
und billig gemadht per Tag oder-im Kontraft. — 
Adr.: D. M1 Abendpoft. famo 


Hermann Weisner, hole Koffer binnen 3 Tagen ab 
oder er wird verfauft für Koften. 995 SouthportAive. 
modimi 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieler Nubril. 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiflion. — Xouid Freudenberg vers 
leiyt BrivatsKapıtalien von 4 Proz. an ohne Koma 
mifion. Vormittags: Refidenz, 377 R. Hohyne Abe., 
Ede Cornelia, nahe Chicago Une. Nachmittaas: 
Dtfice, Zimmer 341 Unity Bldg., 79 Dearbora gr. 

s 


Brivatgelder zu den niedrigftien Raten, auf Ehicags 
Srundeigentpum zu verleihen, 


Erfte garantirte Gold = Hppothelen von $200 bis 
$3000 zu verfaufen. 
Senntags ofien von 10 bi3 12 Uhr Vormittags. 
Richard A. Koch o. 
Zimmer 814. Flur 8, 171 LaSſSalle Str., Ede — 
1 


Charles LW. Schaar, 
184 LaSalle Str. 
Darlehen auf Chicago Grundeigentum zu 5% und 
6% Zinjen. Schnele Bedienung. Hot, im 


Privatgeld zu verieıyen. Chicago und Umgegend. 
Bilıge Zinjen. Ade.: M. 150 Abendpoft. 6otlmtz 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Gents das Wort.) 


X:Strahlen, 279 &. Clark Str. furirten 2000, 
einichließlih Mrs. Blohoen, 26 WB. Monroe, 2. 
Hutdin, 58 W. Madijon, M. F. Buhler, 21 Gourt- 
land Str. Wokttal, Imo, X 


Von Deutſchland zurüdgelehrt, Dr. J. Bernauer, 
Speyialarzt für Frauen-Krautheiten. Dffice i 
Schreiner Apotbete, 34 6. North Ave, 


Dr. Miers, 16 Wels Str., Shpezial-Arıt. — 
Geihlecht3:, Haut:, Blut, Rieren:, Zeber: und Mas 
genfrankpeiten jchnell achetlt. Konjultation und Une 
terfuhung frei. Spredftunden 9-9, — TR 

- an 


Unterridt. s 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 8 Cents das Wort.) 


AUcadempofMufie 58 R. Alhlann An. 
nape Milwantee Ave. Grfler Kaffe Unterridt ie 
Viano, Bioline,, Mandoline Zither und Guitarre, 
20 Gents We Eorten Inftrumenie zu haben 

lejale. Rin,iil 
— — 


Rechtsanwälte. 
(Uneigen under diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Albert. Kraft, Rehtiganialt. 

Brozefie in allen ee ek tSge: 
fhäfte jeder Art zufriedenfiüchend beforgt; Banlerotts 
Verfahren eingeleiset; gut ausgeflaftetes Kollelti: 
tungssDept.: Aniprüfe überall —— Löhne 
jhueil toleftirt; WAbftrafte eraminirt, * Bee Nies 
tenzen. Calle Etr., Zimmer 1015: Xelephone 
Central 582. öno». 1j 


— eee e eege 
Walter G Kraft, deurfhr Mönolat. Fäl: 
eingeleitet und veriheidigt in allen Gerichten. Rechts» 
seihäfte jeder Art zufriedemitellenn vertreten. Berjah- 
zen ne m ei — — 
rungs⸗ tteinen a ra 
a en 
Empiebluugen. ibing ir., Zimmer 
zch M, F —— dor 


5 ed Blotte sa * 


Age 
RM 


Grundeigentbum und Häufer. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik, 3 Eents-nas Merk.) 


BWermländereien. . 

Noht bricht Eiſen? — Nachlakvertauf, 160- Aders 
Far:a, 81200. Henty Ullrich, 1200 Maſonie Temple. 

HotimX, 


Roapweitieite. 


Zu verkaufen: 363. Wellington Uve., 24 Blods weit: 
lid von Kalifornia Wpe.; ganz neues 6 Zimmer 
Haus; Preis $2250. Nehme $15 pro Monat und Lleine 
Anzahlung. Rahzufragen beim Eigenthümer au 
Plage jeden Wochentag oder Sonntag. lotX* 

Zu verlaufen: Gerade vollendet, neue3 zmeiftötiges 
8 Zimmer Haus, Preis $2275. $150 Anzahlung, $15 
pro Monat. Spreht vor beim Gigenthümer, RN. W. 
Ede N. Lawmndale Ave. und Mekean. Une, 1 Bilod 
nördi:h von ‚Armitage Upe. 11ot%* 


Zu verlaufen: $150 Anzahlung und $15 monatlich, 
1954 N. Kedzie Ade., 14 Biods nördlih von Belmont 
Ade., neues 6 Zimmer Haus, das beftgebaute Haus 
an der Nordmeitjeite. Ahr könnt es jeden Tag bes’ 
ſehen, wenn Ihr vorſprecht. Uolxe 


Zu verklaufen: Logan Square, 1812 R. Central Park 
Uve., 1 Blod nördlich von Milwaufee Ave. 5c Fahr: 
geld. Keues 6 Zimmer Haus. PVerfauje e$ an Aemanz 
den, der ftetige Arbeit bat, auf $l5 monatliche Ab: 
zahlungen. Nadzufragen bei Herrn Quthins am 
Blake. 11ot%* 

Zu verlaufen: Lot nahe Chicago Ave. und Hamlin 
AUve., nur BB. Harry Greenebaum, 4 Waihington 

tr. l5of,1mt,X 

Su verlaufen: Reue 5 Zimmer Häujer mit Stadt: 
mwafier, an Humboldt Str. und Apviion Ave., 850 
Baar, $10 monatlih. 3 Blod3 von/Elfton Ave. Car, 
2 Blod3 don PBelmont Une. Gars. Ernft Melmg, 
Eigenthümer, 1959 Milwaufee Une. 19j5* 


Deitieite. 


Zu verlaufen: Bargain! 2sijlat Gebäude, Stein, 
2079 Harvard Str., nahe Garfield Part. Gigenthünter 
3329 State Str. Shot, iioX 





@üdweltieite, 


90 monatlid. 
20 monatlid. 

9.0 monatlid,. 
Bezahlt für neues fünf Zimmer geprehtes Brida 
tont Haus. Preis $1150. Baarzahlung nur $1, 
Sprecdht vor in der Zmweagoffice, 4515 Juftine Str.— 
Nehmt Aikland Une. Gars bis 45. Str. oder 47, 

Str. Gars bis Aihland ne, 
©. €. Gro$, Eigentyümer, 604 Mafjonic Temple, 
25jp,X® 


Nordielte. 


Grundeigenthum und Geld. — Nordjeite und Late 
View Häujer und Lotten billig zu verfaufen. Far— 
men und Stadteigentbum zu vertaufhen. Geld von 
00 aufwärts zu 5 Prozent zu verleihen. Schmidt 
& Son, 222 Lincoln Ave, Ede Webiter. 

NoklIm, ſamodo 


Zu verkaufen: Sehr billig oder vertauſche: Haus 
und Lot, ſchönſte Rordſeite-Gegend: bringt 11 Proz. 
Nehme auch Coktage mit etwas Land dabei. Adre: 
M. 169 Abendpoſt. 


Serſchiedened. J 


Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, zu vertauſchen oder 
zu vermiethen? Kommt für gute Reſultate zu uns. 
Wir haden immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10—12 Uhr Bormittcgds. — 

Richard A. Koch & Co. 

New Vork Life Gebäude, Nordoft:&de LaSalle unv 
Monroe EGtr., Zimmer 814 Flur 8, 

120,,2* 


Geld auf Möbel zc, 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Mark.) 


Geld! Geld? 


Brauden Sie welches? 
Chicago Finance &o, 
& Dearborn Str., Zimmer 304, Xel. Central 1060, 


und 
59 W. North Une, abe Robey Str. 
Telephon Weit 611. Siweiter floor, 


Wir machen Darlehen in großen oder fleinen Bes 
trögen auf furze und lange Zeit auf Möbel, Pianos, 
Bierde und Wagen, Waaren, Ginrihtungen, Saläre, 
DBenfionen oder irgend melde audere Gicerheit. Ab 
jahlungen arrangirt nah Euren Umitänden, jo daß 
Ihr fie ohne Unbeguwemlichkeit oder Aerger einhalten 
lönnt. — Die Saden bleiben in Gurem ungejtörten 
Vefig. Keine Veröffentlichung. Keine Ertundigungen 
bei Freunden oder Nachbarn. 

Wenn Ihr irgend einer anderen Darlehen: Company 
f&uldet und Euer Rontralt gefällt Eu nicht, jo bes 
seblen wir es für Erh ab und geben Euch weiteres 
Vaargeld, wenn Ihr es wünſcht. 

Unſere Weſtſeite Office iſt für die Bequemlichkeit 
von Leuten eingerichtet, die auf der Nordweſtſeite 
wohnen, jo daß ſie nicht nach der Stadt hinunter zu 
fahren brauchen und ſo Zeit und Fahrgeld ſparen. 

Wenn es Euch nicht bpaßt, vorzuſprechen, ſchreibt 
oder telephonirt Tenttal 1000 und wir ſchichen unſe⸗ 
ren Bertrauenemann zu Euch. 


Bei uns wird deutsch geſprochen. 
Seht dieje Unzeige und Adrefien auf, fie fommen 
manchmal jefr zu ftatten. 
GChicags Finance Go, 
85 Dearborn Eier, Zimmer 304, Xel. Genträl 1060, 
und 
459 W. North Uve., nahe Robey Str. 
Telephon Weß 611. Zolx, Im 
6. 
128 LaSalle 


®eld! 


French, 
Sitraße, Zimmer 3 


Geld zu verleihen 


auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m 


Rleine Anleihen 


von 820 bis $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, ſondern laſſen dieſelben 
in Eurem Beſitz. 
Wir haben das 
größte deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle zuten, ehrlichen Deutſchen, lommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 
Ihr werdet es zu Eurem Vortheil finden, bei mir 
vor zuſprechen, ehe Ihr anderwärts hingeht. 
Die fiherfte und zuperläffigfte Pedienung zugefihert. 
U. 8. Frend, 10ap,1j& 
128 LaSalle Straße, Zimmer 3. 


Geid zu verleihen 


in Summen von $15 bi3 zu $3%0 

an gute Leute befleren Staudes, auf Möbel urd 
Fianos, ohne diefelben zu entfernen, zu >en billiys 
fien Raten umd leichtetten Bedingungen in der Stadt, 
zahlbar noch Wunich des Borgers. Jhr könnt jo virf 
Seit Gaben wie Ahr wollt, wenn früher: abhezahl:, 
befommt Yhr einen Rabatt, Died geben wic Euch 
fEriftlih. Keine Nachfragen. werden -‚gemadht bei 
Nahbarn oder Verwandten, Alles ift ftreng v:rigwi:s 
sen; Ahr gericht diejelde höjlihe Pehandfurg, wie 
ver Raufmeran von jeiner Bank. Bitte jpreft vor, 
ebe Abr anderswo hingeht. G3 ift unbedingt notys 
wendig, !vern br borgt, dab Jhr zu cinem bers 
antwortlihen Geichäit acht. Wir halten Eure Bas 
piere in unferem Befig und geben fie nicht ala Eier: 
beit, für Geld zu borgen, wie mande in diejem Gr: 
ſchäft, ſo braucht Ihr feine Bange zu haben, das 
hr Eure Sachen verliert, unjer Gejichäft iſt ver— 
antwortliiH und lang etablir. Wir haben alles 
deutiche Leute, die Euch alle Auskunft mit Bergnüs 
gen geben, ob Jhr von uns borgt oder nicht. 

Das einzige deutfche Geihäft in CHicay). 
GagleLoan &o., Otto G. PVoelter, Manager, 
70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 34, 

Ede NRandolph Straße. 208X® 
8 Brozent. 4 Prozent. 5 Brosent. 
Ein Brivatınann von gutem Ruf und anerfaruter 
Reellität wünjcht ein paar taufend Dollars in Suinz 
men bon $20 bis $500 an ehrliche refpeltable Leute 
zu verleihen auf . 

Möbel, Pianos und gewöhnliche Haus 
haltung = Saden. 
Reine Berehnung für die Ausfel- 
lung der Bapiere, 
v e fürjonft etmwaß. 
Abe ipart Geld, wenn Ahr, falls Yhr zu borgen 
kwünfht, bei uns boripreht und die großen Vorzüge 
unterjucht, Die ih Euch biete, wie die niedrigeufaten 
und jo lange Zeit hr wüniht zum Aurüdsjahlen. 
Alle Geihäfte durchaus vertraulich. 
Ich bin ein Anhänger von ‚Zrufts-und gehöre nicht 
zu der Soan - Kombination. > 

Serabgejehte Preiie für alle, die mit mie Gefchäjte 
maden. — Meine Raten find 3 Brozy., 4 Proz. und 5 
Bro. in jedem gewünjchten Betrag. j 
Bringt diefe Unzeige mit ind Ihr erhaltet ſpezielle 


—— gi * 
Waſhington Str., Zimmer 
— vn. 120, 1m 


Seld! Geld! Gel: 
Chicago Mortgage Loan Gompanı, 
175 Dearboru Gtr., Zimmer 216 und 217. 
EHicacgo Morigage loan Gompany, 
Zimmer 12, Haymarket Theater Puilding, 

161 ®. Mapifon Str., oritter Flur. 


Wir leihen Ex Geld in großen und fleinen Bes 
frägen auf Pianos, Möbel. PBferde, Wagen oder its 
gend iwelde gute Sicherheit zu Den billigiten Be⸗ 
dungungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
cenommen, wodurd die KRoften der Unleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Soen Gompanı, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 


llap® 


Chicagd Sredit Gompany, 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend weile Gegenftände,. Keine 
Beröfientlihung. Keine Verzögerung. Lange 3* 
Leite Ad zahlungen. Riedrigtte Raten auf 5 
Bianos, Pferde und Wagen. Gpiedt bei uns var 


t Geld. 
he; ER 92 LaSalle Str., Zimmer 21. Yn® 
Brand+Dffice, 534 Lincoln Upe., Yale Biete 


Batentanwälte. 


(üingeigen unter Diefer Rubrit, 2 Eenis das Wort) 
Luther 2. Miller, Batent:Unwelt. Brampie, forgs 
i ö . 1186 Monedısd 





a u 


N 


Su 


N 


Sleißige Finger 
ftriden drei Paar 
Soden aus Flei- 
ſhers Garne, 
wenn fie ni zwei 
Paar aus anderem 
fertig bringen. 
Auch ift es ſchön 
gleichmä äßig ge— 
färbt, und das 
Schwarze ganz 
echt in der — 








Ein ſchwaſhes, runhes Kind 


wird geſund und kräftig werden, wenn ihm die Mutter 


Joseph Tr riner's 


(Registered) 
aibt, nah deifen Gebrauch nicht nur Kinder, jchtuache, 
alte Männer md Franke Frauen erftarten, jondern 
auch ein gejunder Nam trinkt cs mit Veraniigen und 
Wohlbehagen, denn es iſt 
die wirtungsvollſte und zuverläſſigſte Medizin 
für jedes Alter, beide Geſchlechter 
und jeden Körper, 


gegen alle Krankheiten 


Des Diagens, der Eingeweide, Leber, Nieren 
und aller inner Organe. 
Blutreinniger und Wiederbelcber de8 ganzen 
Snftems, ein gut Shmedender und 
heilfam wirfender Tranf., 

Dieſe allein. echte Medizin twird jeit mehr ala 10 
Jahren bon 


JOSEPH TRINER, 
437 Weft 18. Str., Ehicago, IH., 
angefertigt und ift in allen Mpotheren zu haben; 
mar bitte fih aber vor ivertblofen, jchädlichen und 
nachläflia zubereiteten Nababmungen, Die 
bier und dort anitatt des echten Triners (bebal: 
tet dieſen Namen; Bi Wine aufdringlich angebo⸗ 
ten werden, weil gewiſſenloſe Vertäufer, größere 
Profite dabei herausſchlagen. of, momija* 


— — — — — 


Sichere Heilung aller katarrhali⸗ 
ſchen Leiden. 


AREND’S 


ÖLDEN NERVINE 


Ein zuverläffigesstärfungsmittel für 
Nerven, Maneı, 
Zeber, Nieren, etc. 
Bewirkt Wunder in allen Fällen von 


Shwähe, Bfutarmutd, etc, 


Eine Dofid per Tag erhöht Die Kebensfrafi 
und vertreibt alle Mattigteit. Brine gute 
wirkung macht fi bereits in wenigen Zagen 
bemertbar. 


81.00 per Flaſche. 


Zu haben in 


Arend’s Drugstore, 


MADISON STRASSE, 
ECKE 5. AVEn “VE. a 
t.mo. m 


Brüde. 
Mein neu erfunde 
nes Bruchdand, vor 
Jlammtlichen deuͤtichen 
J Vrofeſſoren empfoh⸗ 
len, eingeführt in 
der Deutihen Urs 
me, it das beite u. heilt jeden Bruch. Keine falten 
Werfpregungen, keine Giniprikungen, feine Glecktris 
zität, Seine Unterhredhung Im Geſchäft; Unterfnchung 
sit frei. Ferner alle anderen Eorten Wruchbänder, 
RBaudagen f. Nabeibriüche, 
Leibbinden für schwachen 
Unterieid, Mutterfchäden, 
Hängebauch it. fette Leute, 
Gummi⸗Strümpfe, Grade— 
halter und alle Apparate 4 
fir Verkrünmmmgen eb 
Nüdgrates, der Beine und F; ee 
Bübe etc., in reihhaltigiter 2 
Nuswähl zu FFabrifpreiien vorrätbig beim di übten 
deuiſchen Fabrikanten, Dr. Robert Woifertz. 60 iifth 
Wpde., nahe Nandolph Str. Spezialift für Brühe und 
Verwachfungen de3 Körpers. In jedem fralle nontive 
Heilung. Anh Eonntags offen bis 12 Uhr. Damen 
werben bon einer Dame bedient. 


Schwache, nervöje Ber Perſonen, 


eblagt von Schwermuth, Errdthen, Zittern, Here 
— und jledten Träumen, erfahrer Aus dem 
ugendfreumd” wie einfad und billig Gefchlechta- 
ee Bolgen der Au —— Krampf⸗ 
Braufbeiten, Boigen ber an pferde Unsflüffe und 
andere mars td beinverzchrende Leiden, j&hnell 
und dauernd geheilt werben fönnen. — Ganz neues 
Heilverfahren. — Hud ein Kapitel über Verhütung 
au großen Kinderjegers und deren ihlimme Folgen 
Anhalt Biete lehrreiche Buch, deſſen neueſſe Auf⸗ 
lane nad Empfang don 25 Gentd Briefmarten 
berfiegelt berjandt wird bon der 


PRIVAT KLINIK, 181 6th Ave., New York, N.Y. 


— 


* 


RUPTURE ! " 
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Vo K 
Deutiher Spezial: Brit 
für Hırgen:, Ohren:, Nafen: und 


aldleiden. VBehandelt diefelben gründlich 
= fcpnell bei mähigen Vreifen, jehmerzlos u. 
nad unübertrefflihen neuen Methoden. Der 
einädiofte Najentatarrh und Schiwer: 
wigteit wurde Zuritt, Mo anders Werzie 
erfolglos blieben. Künftlice er Brillen. 
——— und Rath ſrei. 167 Dear⸗ 
— 
Sonn o — 
— Uvc., 8-11 Borm., 6-8 Abendi 


Paul Burmaster, M.D. 


Spezialiſt für Augen⸗, Ohren⸗, 
Naſen⸗ und Halsleiden. 
Bormals an der Wiener k. Univerfitätsktinit für 
Augens, Obren-, Rafens und Halzleiden, 


1215 Masonic Tem ie. 
Pe 0—12 Borm., Tr dm. 7-8 
Sonntags von 10-13 56 
Bol, famomi,im 


| Schatten. 


Im Herenring. 
Von Frieda Freiin von Bülow. 


(Fortfegung.) 

‚Er ging ganz heiter auf ihre Nede- 
teien ein und tranf ein Glas nach dem 
andern. uch bot er den Anbern an, 
aber er erhielt nur falt ablehnende Ant- 
worten. 

„Stellen Sie noch eine Flaſche kalt.“ 

Günther blickte kurz auf. Er hatte 
ſich bis dahin ſcheinbar nicht im minde— 
| ten um Uglar® Treiben gekümmert. 
| ind auch jeßt blieb e8 bei dem einen 
| furzen, fiummen Brotefiblid. 
| Aber wenn er nicht aß, und er af 
| faft nichts, hielt er Sufiß Fleine Hand 
| in ber feinen. Und Sufi faß piel näher 
ı bei ihm als fonft und hatte an ihrer 
| ganzen Haltung etwas silfefucenb Ans 
| Iehnendes, was Wolfine noch) nie an ihr 
| bemerft hatte, am allerwenigften in Be⸗ 
zug auf ihren Mann. 
| Sufis ftarfer Selbfterhaltungstrieb 

| Tieß fie in der Geelenqual der Angft 

; bei dem Mann unterfriechen, den Jie 
‚für gewöhnlich geringfhäßte, und er, 

| müde und fummerbelaben, mie er Durd) 

| fie geiworden war, behielt in der Stun- 
| de ſchwerſter Sorge doh noch Männ: 
| lichkeit genug übrig, um die baltlofe 
| Frau zu ftüben, wo alles Andere ber= 
| fagte! 
: Bum Glüd war die Mahlzeit beendet, 
; und man erhob fich, ehe Uglars ztveite 
| Flafche Sekt die nöthige Kälte erreicht 
: hatte. Einftmeilen war ihm nicht? bon 
| Benommenbeit anzumerfen, nur daß 
| feine Gefichtsfarbe etwas röther war, 
| als fonft. 

„Sebt wollen wir Tennis [pielen, 
Herr von Uglar,” fagte Wolfine Ieb- 
haft. 

„Seht, bei der Hibe? 
doch lieber gegen Abend, 

| Fräulein.” 
| „Die Kaftanienbaume geben ja 
Sch möchte jet fpielen. 
Sie find mir noch immer Revanche 
Ihuldia.. Kommen Sie nur.” 

„Wenn Sie befehlen.“ Er jah aus | 
alanzlojen gerötheten Augen falt bor 
fich hin und wandte fi dann an Mas 
tia. 

„Kommen Sie mit, Komteß?” 

Maria Stand von ihm abgemandt, 
Sie antwortete ihm nicht. 

Er wiederholte: „Spielen Sie mit?” 

„sh Tann nicht," lang es matt, 
„ıd... babe... jehr fhlimme Kopf: 
ſchmerzen.“ 

Uglar warf einen kurzen Blick auf 
ſie und trat raſch auf die Gartenterraſſe 
hinaus. 

Sehr ſchlimme Kopfſchmerzen! Wenn 
das die verſchloſſene, nie vor ſich reden— 
de Maria ſelbſt ſagte! 

Wolfine eilte voll Beſorgniß zu ihr 
hin, faßte ſie bei den Schultern und ſah 
ihr in's Geſicht. 

„Laß mich! ... bitte!“ wehrte Ma⸗ 
ria flehend. Und dieſer Ausdruck 
von Gequältſein! 

„Jetzt legen wir Dich in einem dunk— 
len Zimmer auf's Bett, und Du rührſt 
Dich nicht. Das iſt das lange ge— 
bückte Kauern in der Sonne auf den 
Erdbeerbeeten natürlich.“ 

„Bitte, Tante Wolfine, bleib' bei 
Uglar! Erift...fo fonderbar... 
ich habe folche Angit . . .” 

Sie flüfterte e2. 

Auch fiel Standen denn die ber- 
brecherifchen Gedanfen denn fo deutlich 
auf feiner Stirn gefchrieben? 

MWolfine überließ das junge Mädchen 
der Tante Guendoline und folgte dem 
meinerhibten, müben Uglar, ber fie 
natürlich verwünfchte, in den Garten. 
* * 


Es war wirklich ſehr heiß. Dicke 
graue Gewitterwolken ballten ſich zu— 
ſammen. 

„Haben Sie thatſächlich einen un— 
terdrückbaren Drang, gerade jetzt Ten— 
nis zu ſpielen, gnädiges Fräulein?“ 
fragte er gedehnt. 

„Nein; aber ich habe einen ununter— 
drückbaren Drang, ein paar Worte mit 


Spielen wir 
gnädiges 


* 


Ihnen zu reden.“ 
Er zuckte nervös mit der Schulter. 
„Wozu? Es führt ja zu nichts.“ 
„Wie können Sie das ſagen, da Sie 
noch gar nicht wiſſen, was ich von Ih— 
nen will.“ 
„Ich kann's mir aber denken. 
kommen natürlich von Suſi.“ 
„Was ich Ihnen ſagen möchte, ſage 


3* 


Sie 


ich nur von mir aus 

Er ſah verdroſſen und unwillig 
zur Erde. Die Moralpredigt, die ihm 
wohl ahnte, hätte er viel lieber nicht ge— 
hört. Was aber kann ein höflicher 
Mann dem beharrlichen Drängen einer 
Dame gegenüber machen? Er muß 
eben das Unvbermeidliche über ſich er— 
gehen laſſen, ſelbſt wenn er ſchon vor 
dem finſterſten endgiltigſten Entſchluß 
ſtände. 

Wolfine wußte es, und ſie ſagte ſich: 
So wie ich ihn dazu bringe, daß er 
mic anhört und mir antwortet, ift er 
über das Gröbjte hinaus. 

Sie nahın fich vor, ihm irgend etwas 
in der Zukunft Zodendes borzuführen, 
damit feine Gedanten zunädjt einmal 
die gähnende Dede bes gegenwärtigen 
Zuftandes überbrüdten. 

Wo das Auge Hinfehaut, da folgt 
der Fuß dann aud. 

Freilich wurde ihr ein foldhes Ein- 
greifen in die intimften inneren Ange- 
legenheiten eines Menjchen, der ihr 

( Vertrauen nie gejucht hatte, gar nicht 


Batten 
STE - 
lectric Paste 


töbtet Matten, Mäufe, — 
und A er aller Urt, ohne üblen 
allen — 


= Angegieer 


lern, 25 die 


| 
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„Abendpojt‘, Chieago, Montag, den 2” Ottober 1900. 


* 
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Man nehme ſich 
in acht! 


Ob ſchlimme oder leichte Grkaͤltungen 
und Suiten, in jedem alle find fie 
ernftlid; genug, fofort Dagegen 
einzufchreiten. Gebraud: 


IIXIXXXXXX 


Br. Auguſt Rönig's 


Hamburger 
Bruſtthee, 


welcher prompt und Schnell die Shlimm:- 
ften Yüle heilt. 


—— ———— 
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leicht, Es entſprach ihrer baffiben, 
zurüdhaltenden, abmarternden Ge= 
müthsart durchaus nicht. Sie mußte 
fih zwingen. 

„sh weiß von der Finanzkrifis,“ 
begann fie. „Suft bat mir viel aner- 
traut, 
Sie umbergeben, wie Einer, der die 
| Flinte in’3 Korn wirft.“ 

„Wenn ich das thue, werde ich wohl 
Urfache dazu haben.” 

„Dazu? Mein. Gie gewiß nict. 
Ein folcher Kapitalift, wie Sie find.” | 

Er lachte auf. 
Ya, das war ich einmal. 
ich ein banferotter Bettler. 
ziger Beli find Schulden.“ 

„Ja, Geld meine ich freilich nicht. 
Geld ift doch nicht das einzige Kapital, | 
mit dem fich arbeiten Yäht. Wie Sie 
nur hre Hilfsmittel unterfchäßen! | 
Sie find jung, gut ausfehend, Fräftig, 
mweltmännifch erzogen. Sie reiten und 
fahren tadellos; Gie find ein guter 
Schütze, Fiſcher und Jäger, Sie ver— 
ſtehen etwas von Gartenbau und Land— 
wirthſchaft. Vor Allem aber haben 
Sie eins vor vielen jungen Männern 
in Ihrer Lage voraus: Sie gefallen den 
Frauen. Warum? Wer kann das 
ſagen. Sie haben eben ein undefinir— 
bares Etwas in ſich oder an ſich, was 
mit unfehlbarer Sicherheit auf das 
weibliche Geſchlecht wirkt. Iſt das 
nicht eine Macht?“ 

Er wußte, daß ſie Recht hatte mit 
der letzten Behauptung, wenn er auch 
kaum ſchon darüber nachgedacht hatte. 
Er wußte, daß es ſo war. 

„Was ſoll ich aber damit anfangen?“ 
meinte er nach einer Pauſe. Was 
habe ich bis jetzt mit alledem erreicht? 
Nichts. Immer mehr heruntergekom— 
men bin ich. Sie gauben gar nicht, 
wie wenig Selbſtachtuͤng ich noch habe.“ 

„Doch, ich glaub' es. Und die wird 
auch ſicherlich nicht zunehmen, wenn 
Sie hier bleiben. Sie müſſen fort.“ 

„Wohin? Für mich giebt es nur 
noch ein ‚ort’, aber ein jehr radifales.“ 

„Sie müßten eine frau haben, aber 
eine bon Suft ganz verfchiedene. Eine 
rau mit etwas Vermögen und viel | 
Charakter und viel Herz. Die würde 
alles in Ihnen Zuſammengebrochene 
wieder aufrichten. Warum machen Sie 
ſich nicht frei?“ 

Er hält im Gehen inne. 
nen Sie? 

„Ich meine ...“ ſie ſtockte und gerieth 
in Verwirrung; denn nun mußte ſie 
den Punkt berühren, von dem Suſi 
geſagt hatte, er könnte es nicht ertragen, 
darauf angeſprochen zu werden. Doch 
ſie fuhr entſchloſſen fort: „Sie ſind ja 
verheirathet!“ 

„War,“ verbeſſerte er ruhig. „Ich 

moraliſch — und praktiſch. 


bin ſeit Jahren geſchieden.“ 

— 

Aber nicht gerichtlich.“ 

Er ſah ſie verwundert an. „Nicht 
gerichtlich? Wie kommen Sie auf dieſe 
Vermuthung?“ 

„Suſi ſagt es.“ 

Ein Zucken ging um ſeine Lippen. 
„So? Es ſtimmt dennoch nicht. Meine 
ehemalige Frau iſt bereits wieder ver⸗ 
beirathet.“ 

Molfine bezmweifelte nicht einen Aus 
genblid, daß er bie Wahrheit ſprach, 
und daß dagegen Suſi mit einer be— 
ſtimmten Abſicht gelogen hatte. 

„Aber, da find Sie ja ganz frei, zu 
tbun, mas Sie wollen!“ rief fie. 

Er fentte den Kopf. „Das bin ich 
leider nicht. Mich bindet etwas Unde- 
red. ragen Sie Sufi. Meinetwegen 
mag fie $hnen Alles fagen.” 

„Sie müffen fi frei machen! Na- 
türlich können Sie das. Wollen Sie 
nur. 

Ich habe keine Energie mehr,“ ſagte 
er muthlos; „dieſe ſchlimme Frau hat 
einen richtigen Lumpen aus mir ge— 
macht.“ 

Aber wenn Sie das ſelbſt füh— 
in... 

Sie fah ihn mit intenfiver Theil- 
nahme an. 

„Geben Sie mi auf, Baronek,“ 
fag ıte er, durch die Wärme ihres Mit- 
gerühts gerüßtt. „Ich weiß überhaupt 
gar nicht, warum Sie fo ein großartie 
8 Intereſſe an mich verſchwenden! 

Ich bin das wirklich nicht werth.“ 


CASTORIA fisinpuinme, 
Ds Sorte, Die Ihr Immar Gekauft Habt 


Heute bin ı 
Mein ein- 


„Wie mei- 


\ 


„ch ein Kapitelift? | 


) 
| 


| 
| 


Uber es enttäufcht mich, daß | 


l 


— 


Thatſache iſt, dah ‚Sie Interefe 
und Theilnahme erweden, ch bin eis - 
nige Jahre älter als Sie und gewiß um 


biele Jahre weifer und ruhiger. Wollen | 
Gie mic als eine ältere Schweiter be | 
tracten und ein bißchen auf mich hö- 
: in biefer Woche eine gewiß mwillfomme- 


ren?“ 
Sie ftredte i5jm die Hand bin, die er 


nahm und ebrerbietig an die Tippen | 
die Geſellſchaft von Zwergenſchauſpie— 


führte. 
Sein Blick war dankbar, 


und es 


leuchtete Etwas darin auf wie neues 


Hoffen. 

Er empfand das, 
empfunden und ausgeſprochen hatte: 
daß Wolfine nichts für ſich ſelbſt ſuchte, 
daß ihr Intereſſe faſt ſelbſtlos in den 
Anderen aufging. 

Daran lag eö wohl, daß ſie den 
Meiften ein großes Vertrauen eins | 
flößte. 

„Ich muß freilich eine Bedingung 
für die Bundesgeſchwiſterſchaft ma— 
chen,“ ſagte ſie ernſt. 

„Welche? 

„Sie müſſen dahin ſtreben, ſich 
Suſi frei zu machen, denn das iſt die 
unerläßliche Vorbedingung für ein 


| | Wieberhodjfommen.” 


„Sie wird mich mit Bitriol begieben | 
oder todtfchieken.“ 

„Kürten Sie fich?" 

„a, weiß Gott, mandmal fürchte 
ich mich vor der rabiaten Frau. Sie 
hat mich eben aud) jhon nervös elend 
| herun tergebracht.“ 

„Suſi muß ſich allmählich an den 
Gedanken gewöhnen. Ich werde ihr 
zureden, was ich kann. Sie feldfl gehi 
ja auch zu Grunde über diefer tollen 
Leivenfcaft. Sie muß es einjehen.“ 

Er lachte bitter. „ch, mie wenig 
! fennen Sie fie! Suft von Etwas über- 
zeugen? Gufi etwas einfehen?! Da 
fönnte der liebe Gott ſelbſt vergeblich 
reden! Gie verfpricht Kunen Alles, 
— Alles; verſchwört ſich hoch und 
theuer, und imp nächſlen Augenblick geht 
ſie hin und thut das Gegentheil.“ 

Trotz diefer muthloſen Worte war 
—— Stimmung ſchon eine ganz an— 
dere geworden. 

Sie wandelten langſam im Schatten 
der alten R doßkaſtanien hin und her 
| und fühlten freundfchaftlic für einan- 
der 
Sie ah in Gedanfen allerhand 
Pläne für ſeine Stellung und führte 


ihm allerlei Möglichleiten vor Augen. 


gethan, 


Oper „Fauft“ 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


Und er fand es leicht und angeneh! n, 
ihr zu glauben. Sie ha tte ſehr woh i 
ihn im rechten Augenblick zu 
erinnern, daß es noch grünes Rand jen= 
feits der Wüſte gab, und daß es dod) 
vielleicht lohnte, noch auszuharren. 


(Fortfegung folgt.) 
mg 


Zolalberigpt. 


— — —— 
Die enugliſche Bühne. 


Im Studebaker-Theater 
wird von heute Abend an Gonnods 
gegeben. Die Caſtle 
Square Opera Companh hat ſich damit 
eine gewaltige Aufgabe geſtellt. Mit 
Hilfe ſo vorzüglicher Kräfte, wie 
Hermann Devries, welcher die Partie 
des Mephiſtopheles in Patis Brüſſel 
und im lebten Winter auch "als Mit- 
alied bon Graus Opernaefellfchaft ge⸗ 
ſungen hat, wie ferner Frl. Berry in 
der Rolle der „Margarethe“ und Frau 
Ragna-Linné als „Siebel“, dürfte das 
Wagniß aber gelingen. Frau Linné 
war hier während der letzten Jahre als 
Geſangslehrerin und Kirchenſängerin 
thätig. Ihre zahlreichen Chicagoer 
Freunde werden ſich unzweifelhaft in 
Schaaren zu ihrem hieſigen Debüt auf 
der Opernbühne einfinden. Mit Frl. 
Berry wird Frl. Joſephine Ludwig al— 
terniren, eine junge St. Louiſer Sän— 
gerin, die in Paris ihre Ausbildung 
erlangt hat. Die Titelrolle iſt mit 
Reginald Roberts und Joſeph Sheehan 
beſtens beſetzt; den „Valentin“ werden 
William Pruette und Edward Clarke, 
in dieſer Rolle abwechſelnd, zur Gel— 
tung bringen, und für die Partie der 
„Martha Schwertlein“ iſt in Frl. 
Maude Lambert eine tüchtige Sänge— 
rin und Darſtellerin gewonnen worden. 
W. W. Hinſhaw, ein Chicagoer Sän— 
ger, wird ſich in den wenigen Vorſtel— 
lungen als Mephiſtopheles vorſtellen, 
in welchen, wie am nächſten Dienſtag 
Abend, Herr Devries anderweitig ver— 
pflichtet ift. Vom Chor und Drchefier 
darf mit Beftimmtheit eriwartet wer— 
ben, daß fie ihre volle Gchuldigkeit 
tbun. Much auf die fzenifche Ausitat- 
tung und bie Koftumirung fol ganz 
befonders3 große Sorgfalt perivendet 

morben fein. — Für die nächite Woche 
fündigt die Direktion an: Suppes ein- 
aftige Operette „Zehn Mädchen und 
fein Mann“, und Gildert-Sullivans 
Operette „Binafore”. Anläßlich der 
500. Vorfiellung, welde die Caſtle 
Square Co. im GStudebafer-Theater 
am Montag, den 5. Nopbr., gibt, wird 
an diefem Abend eine Vertbeilung bon 
Souvenirs an alle Befucherinnen 
ftattfinden. 


MeBiders. — Die einzige Nobi- 
tät in bDiefer Woche bildet das 
in MeBiders Theater zur Auf: 
führung gelangende Lebensbild aus 
dem Leben der an den Küften der Neu- 
Englandftaaten anfäffigen Seeleute 
und Fijcher, welches „Caleb Weit“ be: 
titelt und von Michael Morton nad 
d. Hopkinfon Smith Roman „Caleb 
Weit, Mafter Diver“ für die amerita- 
nifche Bühne gefchrieben morden  ijt. 
Das Stüd hat fich bereits in Nem York 
als zugfräftig bewährt. Die Beſetzung 
der Rollen iſt die nämliche, wie in den 
New Yorker Aufführungen, nämlich 
mit Elmer Grandin, George Fawcett, 
Franklin Riichie, Malcolm Williams, 
Bus. Weinberg, 3: B. Snüper, Har- 
rn Holiday, at Yudley, Ethel Win- 
throp, Kate Denin Wilfon, Ada Gil- 
man, Emily Wateman, Helen King 
Ruſſell und Alice Hunt. Szenerien, 


darunter auch eine Anſicht des Key— 


de 
CA 
von et 


bon - 


„Ihe Mercy Tramps“ 
was auch Sufi 


| Louis Merkel, 


| 


| ders’ ſche 


RT EV RETTEN — 


Me he — os es sr rPpeserc > 


— — — — 


Cäntıner $1.10- 


port-Hafens, find für die hiefigen Auf- 
führungen des Stüdes vom Defora= 
tiongmaler John M. Young neu ange- 
fertigt worden. 

Das GreatNorthern Thea: 
ter bietet feinen zahlreichen Gönnern 


ne Abmwechfelung auf dem Spielplan 
dar. Die „Royal Liliputians” Heißt 


lern, welche von heute an im „Oreat 
Northern“ das Ausftattungsftüd 
zur Auffüh— 
rung bringt. Unter den Mitwirkenden 
befinden ſich die deutſchen Liliputaner 
Karl Weiſe und Th. 
Rheinbeck, ferner die amerilanischen 
' Ziwerge James Doyle, Wm. Platt, 
Gus. Alerander, Mr. und Mrs.. Little— 
| finger, Sennie Quidley, die Cantna= 
| Schweitern und Eol.Archie. Das Büh- 
nenmwerf ift, nach Art der hier bon der 
Rofenfeld’schen KLiliputaner = Gefell- 
Ihaft — der übrigens Louis Merkel 
angehörte — gebotenen Borftellungen, 
mit reicher Entfaltung von Maffen- 
wirkungen verſehen worden; Ballet, 
Chor und ein ſtark befehles Orcheſter 
werden mit den Soliſten zuſammen— 
wirken, um den Beſuchern genußreiche 
—— zu bieten. Die Geſell— 
J zählt fünfzig Mitglieder, unter 
denen fi) auch einige Riefen befinden. 

Sm Dearborn = Theater 
jteht den Befuchern wieder ein Genuß 
gonz befonderer Art bevor. * Luſt⸗ 
ſpiel „A Virginia Courtſhip“, welches 
der namhafte —— —— 
William H. Crane in der vorletzten 
Saiſon hier als Novität zur Auffüh— 
rung brachte, wird von der ſtändigen 
Geſellſchaft dieſes Theaters in guter 
Rollendefegung und glänzender Aus— 
ſtattung gegeben. Herr Wilſon 
CranesRolle, den MajorFairfax, ſpie— 
len, und Frl. Reals wird die weibliche 
Hauptrolle, die kokette Mrs. Robert, 
inne haben. Das Stück ſpielt im Yahre 
1815 in Virginien. Die Koſtüme wer⸗ 
den die Mode jener Zeit wiederſpie— 
geln, und die einzelnen, 
geſchilderten Charakter werden ein 
getreues Abbild des zopfigen, 
ſteifleinenen, geſelligen Lebens 


wird 


SHier iſt die Marke, 
die ſeit länger als einem Viertel-Jahrhundert 
das Beſte in u und Kod: * bezeichnet. 


Millionen 
in Jebraud). 


Millionen 
n Hebraud, 


Dispensary 


15 E. MADISON STR,, Chicago, Ill. 


Konjultiren Sie die alten Aerzte, 


Ter medizinische Borfteher 
graduirte mit hohen Ehren 


bon deuten und amerifanijchen Univerfitäten, hat fangjährige Erfahrung, ift Autor, 
Borträger und Spezialift in der Behandlung und Heilung geheimer, nerdöfer und 


dhrosiiher Krankheiten. 


Taujende von jungen Männern wurden von einem frühzeis 


| tigen Grahe gerettet, deren Mannbarfeit wieder hergeftellt und zu glüdlichen Bätern gemacht. 


‚ jeitiger Berfali und Krampfaderbrud. 
| und Uedergriffen. Sie mögen im erften Stadium fein, bedenten Sie 


jener | Lafjen Sie fi nicht durch falfhe Echam oder Stolz abs 


Zeit geben. Doch ‚au die quten Gei- | 


* besfelben, die Nitterlichkeit 
Dffiziere den — gegenüber, die 
Ehrerbietung von Kindern gegen El— 
tern und die Heiligkeit der Ehe ſind 
Ausftattungsburleste „be 
—— of New Amſterdam“ 
wird vom 25. November an wiederum, 
diesmal nur amei Woche n lana, im 
Desrborn-Theater. gegeben werden. 

In Romers’ Theater, im Grand | 
Opera Houfe und auch im neuen Illi- 
nois-Theater bleibt der Spielplan 
unverändert. 

—— 
Todesſãuſle. 


Folgendes iſt die Liſte der Deutſchen. über deren 
Tod dem Sei ſundheits amt zivi che en geftern und heute 
Meldung ztaing: 


Arfens i Franf, 9 N., 57 TR, 
Bod,; Eva, 9%, 328 MW. 12, 
Prem, Ch ir 18T 
Hoffmann, Katherine, RO a 502 rung 
Vopendid, Andreiv 8 3; 10 Lotte Str. 

Stolipera, Yurlia, I8 2. 
Stawste, Yına, 423 3. 


tl. Str. 
et. 
N. 


>19 Gtuerald Ave, 
3 W. 10. Str. 


Marktbericht. 


Chicago, den M. Okt. 


(Die Vreiſe gelten nur füt den Großhandel.) 
Shladhtpich. Veſte Stiere. 85.80-83.00 
der MO BED. beite Kühe BR MH. 00; Mafticämweire 
41.47-41.85; Schafe 83.40 44.1 
Molterei-PBro bafde- — Butter: 
13--207: Sreamery 1732er; beite Kochburter 
Käje: Friicher Rabmkäje IOH-—INic das Biund: 
dere Sorten 105213)e das Pfund. 
Seflägel, Eier, Ralbfleijg un) 
Fiiche — Lebende Iruthühner, GR dag Bi.: 
Hühner Sc: Enten TI—Re: Gänfe PN 8. ver 
Dija.; Trutbühner, für die ae be tgerichtet, 89 
das Mp.: Hühner &—9c das fo. Enten Re dag 
Be Tauben. 
Gier 1730 Das 


Fund, je 


190, 


Dutzend. — Kalbfleiſch — Rec 
nad „der Oualität. 
8 20 Tas Stüd, je nah dr J 

wiht — Filhe: Weibfiihe, Nr. 1, ver 10 Br —* 
Kr 0: Zander ble dat Pinnd: Marpien und Buͤffel. 
Kid > 5c das Piund; Grashedte 7 Te das Pfund; 
yrof ſaſc ntel 152300 das Dutzend. 

Friſche Früchte. — Birnen, per Faß, 
31. 00 J 50; Pflaumen, vier Körbe. Täe bis 
81.00; ITolayer Zrauber, dier Körbe, $1. 50--$1.7 15 
Malaga— — iben, vier Körbe, sl. N 21,25 ; Dichte, 
Ford, 8.83.50: Drangen 83.230. Do per fiite: 
Zananen, P0c bis $1.50 per Gepänge: Zitronen $1.09 
bis 83.50 per Kiite, 


Kartoffel n. 8-33 per 
Tartoffeln, $1.50--82.05 per Gab. 


Gemä J e. — Sellerie Be disfiite: Kopfſalat 
2.50 per Yas; rothe Nüben > d. 13 Rufhel Sad: 
Acerrettig, 60° der Düsend: Schto arzinurget, 25-308 
ver Tugend; Gurken, I—Me per DEd.; Radieschn, 
6 per Dusend; Mohrrüben, 70e per 109 Bündel; 
Erbien, 22.00 per Sad; Wachsbohnen, 50c—$1.00 per 
Sad; arime Wohneii, A0c—$1.M per Ead: Pfıımens 
toh!, 50-8. per Faß; Tomaten, RR ver 
Puihel: Eüßforn. Ic daS Dugend; Binieheln, 
40e-—506 per 14 Bufhel; Spinat 25c per Kübel. 


des 


Buſhel; Süß— 


32599959, >> I 


Hünner und Frauen 
Niemand verfänme, 


Zumal wenn er träßen Urin be= 
mer£t, zur jicheren Erfenn= 

ung aller möglıdden 
Erfranfungen 

feinen 


chemiſch⸗ 

mifrojtopiih 

unterjuchen zu lajjen. 

Ale durch Ausjcheidungen 

von Sucher, Eiweiß, SHarnfäurs, 

Eiterzelien, Gallenfehreten ı. i. m 

bedingten Erfranfungen werden licher 

erfaunt. -— Griter Morgen:Urin er» 
beten. — ⸗ — — 

Durch gründliche Unterſuchung und 

wiſſenſchaftliche Behandlung habe ich 

Tauſende geheilt. Meine neue Me- 

thode Aurirt jelbit die hartnäckigſten 

und ältejten yälle jeder Art. 


Sprechitunden: 9—-12 und 4—8, 
Sonntags 19—1. 
Dr. Gustav Bobertz 


(Deutfcer Spezial-Atzl), 


554 NORD CLARK STR., 
CHICAGO. 


— 


ů 2— — ————— 


DR. SCHROEDER, 


— RER rn Rn RE 


—— Aur E a —— Eee 
es 87; 

gs Porzellan: —* —S— 83. 

va Jahre Garen Garantie. Sonntags oficı. 


momija* 


Teiry | R 
14--18e. | R 
an: 


ichme, EN 75 das Dusend, 2* 


— Ausgeweidete | 


der ı 


nerbvöje Schwähen, Mikbrand des 
„miterfie Derlorene Mannbarleit, u", Sambnn un Te 
tel | 


wirrte Gedanken, Abneigung gegen Geſellſchaft, Energieloſigkeit, früh⸗ 


ſchnell dem letzten entgegengehen. 


halten, Ihre ſchrecklichen Leiden zu beſeitigen. 
ſeinen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war, und der T 
tie Blutvergiftung in allen Stadien— ers 


Auſteckende Krankheiten — 


artige Affekte der Kehle, Naſe, Knochen und Ausgehen der Haare, ſowohl 
wie Strikturen, Cyſtitis und Orchitis werden ſchnell, ſorgfältig und dauernd 


Die Lü— 
| geheilt. 
ı nicht allein fofortige 





— — — 


fi | 
'B 


Wir haben 


von Yugendjünden 
jedoch, daß Sie 


Alles find Folgen 


Mancher ſchmucke Jüngling vernachläfſigte 
od ſein Opfer verlangte. 


ſten, zweiten und dritten; geſchwür⸗ 


unſere Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß ſie 
Linderung, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 


Bedenken Sie, wir geben eine abſolute Garantie jede geheime Krankheit zu kuriren, die 


| zur Behandlung „angenommen wird. Wenn © 


Sie u einen Fragebogen. Sie können dann per Bojt Hergeftellt werden, 
Die Arzneien werden 


natie Beſchreibung des Falles gegeben wird. 


Sie außerhalb Chicago's wohnen, 


ſo ſchreiben 
wenn eine ges 


in einem einfachen 


Rifihen jo verpadt und Ihnen zjugejandt, daß fie feine Neugierde erweden, 


beihen zu laffen, die als unfehlbar gilt. 


6-8 Uhr Abends. 


F 


Medizin frei bis geheilt. 


Wir laden überhaupt ſolche mit chroniſchen Uebeln behaftete Leidende 
Anſtalt ein, die nirgends Heilung finden konnten, um unſere neue 


nach unſerer 


Methode ſich ange⸗ 


dillce-biunden von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags. 
Sonktags nur von 10 bis 12 Uhr, 


A 


reie wiffenfhafttie Unterſuchung Der — — Ans 
meffung vos Brillen und Augengläſern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehfraft durch ein paijendes Glas auf den Normal: 


punft erhöht. 


Infere Breife für auf Beitekung gemadte Brilfen und 


ZIugengläfer find niedriger als die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 





älle 


am 


ZEIT Ei — 


de frauen! 


Warum noch länger leiden, wenn jo 
bilfig und fer geholfen werden Tann?! 


\ Reine — ſtarten Rittel not 
ſicher auf m 


(Female Complaints Cure.) Beſondere Kur 2* 


tion, alles einfad und 
WrauentrantheitensKur. 


Milalle Srantheiten des weiblichen Beihichts. 

mie alt und sockher Art das Leiden auch ſei. 

Abieſes Mirtel in allen Fällen anwenden. 
mit Zapichen für örtlichen Gebraud) 


Ne 
Kath frei, — Schreibe glei o 


Dr. Earl Puſchec's Offiee 


19 Diversey, CHICAGO, ILL,, zwiichen 


afited Electric Gars ober North Weitern 


16 
an nehme North 


oder Wells St. Cable bis zum Gar Darn. Aller är 


Dffice umionkt. — Eprehfiunden von 8 Hr! 
5 \ E : Sonntags aeihloflen.—Telephon, 


Htaad and Tibend»s ven 6 Bid I hr. 


zujammen 


der beince Den Doktor, IE 


ig, feine Tinteriugung, keine Operas B 
ürlihera Bege mit Diejen Mitteln. 


Nilten Zälen paficnd, " 
Jede Frau follte WS 
Dieje Medizin wird F 

für 81.00 per Tojt geiandt. 


sur Behandlung 
aller Krankheiten. 


Halſted und Clark Straße. 
Glevateb nad) Diverfey, oder @lart FM 
dliche® Rath per Briel oder imder S 
vrnens Bis 6 Uhr Abends, Diens 
Lake View 579, 


Deiuche bei Kranten werden für eine jchr mähige Bezahlung gemadit. 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihland, ums 

BYirzt für Nugen-, Ohrens, 

Nafen: und Salsleiden. Deill Has 

tarrh und Zaubheit nad zeueſter und 

imerzlofer Meibode. KHünftliche Augen, Brıls 

lien amgepa Unteriu ug und Rat} _ 
Klinif: 268 Lincoln s—ıl Um 

Abdse. Sonntag 8-12 Dr. Werletektnit: 

Rorim ‚Ede Mılmwantee Ave. und — Str. 

über National Store, 1-4 Nadım. limzlj 


I DD 


& Comp. E. ADAMS a 


Optiter. 
Genaue Unterfuhung von Augen und Unpe 
Ben = ern für alle Mängel der Eehfraft. es 
uns bezüglich er Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adams Str, 
seaenüber der Bots ffice. 


Deutiche Debammenihule 


Gründlide Desbereitung zum Staatdezamem: 
Anmeldungen bei 


Dr. Gertrude, Plenz, 


N. W ATRY, 


Dr A— Dorfen 


Beillen und Augengläfer sine Spezialit 
Borat}, Gameras u. pholograph. 


SofimtX 


at. 


| 


| 
Ä 


WORLD'S MEDIGAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zissamer 60, 
gegenüber der Feir, Derter Building. 

Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene dentije Spe 
galiften und betrachten ed aid eine Ehre, ihre —— 
Mitmenſchen ſo ſchnel als möglich von ihren Sebr 
gu Heilen. Sie heilen grundlich uanter Garauit e 
alle geheimen Kranfdeiten der Männer, Prauem 
leiden und Menftruntisnäflörungen ohne Ope 
ration, Sautfrantheiten, Folgen von Gelbib 
beilckung, verlorene Mannbarkeit 1e. Opera 
tionen bon eriter Rlaffe teuren, 

ilung von Brüden, Rrebd, Zumoren, —— 
Sodentrantheiten) c. Konjultirt uns bevor Jhr 
rathet. Wenn plaziren wir Patienten ım = 
Srıpathoipttal, zanen inerden dom Tyrauenargs 
Barne) bejandelt Behandlung, imfi. zaen 


nur Drei Dollars 


* — — — net: 
z Diorge Goxutags 10 
12 Ubz. “Lies 


...Massage... 


Die neneite Art der Behandlung der Maffage-Eur, 
von den Univerftäten in Berlin und Wien als Heil: 
bringend Mafifizirt, wird bon einem aus Deutihland 
bier eimgetrsifenen jmigen Arzt bebandelt. Alle jene 
Damen widerren, jung oder alt, die mit Aut: oder. 
Nervpen-Kranlbeiten bebaftet, Rdcumarismns leiden» 
oder Mustelihmah find, toollen bei „„Wierwi”, 
194 Dearborn Yne., Ghicago, Su, doripres 
hen. Koniultation Toftenfrei, Sotimisl 





B6-124; STATE ST.&:77-79 MADISON ST 
Dienitags 


Grocery— 
Verkauf. 


Feinſter granulirter 
Zucker, per Pfund 


ni 
2C 
Yu Armours Fancy Eugar Eu: 
a Ted Banquct: 
Schinken, 3 
: per Bid. 
Villbury's beſtes 
XXX RBatent 
Maihburn - 


Gold Medal 
mehl, + Bel. 


und 
Grosby’3 
Patent: #7: 
Ead. ©: 


7 — 
te. 
Alles neue Ernte. 


Zitronen, Orangen u. , eine California ters 


Bitronats nenloſe 


Schale, 14c |Rtofinen, 
Bfd 


Fanch kernenloſe Roſi- Fancy Moorepark 
loſen, 
per Pd, 1Ze, 10e, Te 1 


nen, | 

u... 10 12 
— Clin. u c 

unD * 


| Apri⸗ 
Fancy Santa Clara Zwetſchgen, 


Chicago Drip 
Tafel 
Gall. Kanne 
450; } 
Gall. Kanne New England 
Such Mince— 
meat, 

per Pachket 


Datz, 


Fancy Old 
Santos 
Kaffee, 
per Pfd.. 





Lake 
geſiebte 


White Navy Brand 
friſch gepflüchtes 
Zuder Corn, 

2 Pfd.⸗ 
Kannen . 


dc 


Sweet Plofom ertra 
fancy Maine Sugar 


a LIE 


2:Pip.: 
Kannen 

Standard Brand fo- 
lid gepadtc 

Tomatoes, 

8 Pfd.⸗ 

Kannen . 


Ben:Hur feine 
diana Tom: 


Molaftet, 1 Gall. | Drefling, 
— 450 = | per 5 1 ge 
Salt, Flaſche .. 
; ba 25 Flaſch 
| America Badpulder — 
Syrup, 1 ar. 
I5C Buchſe .. 
None 
Sirup, 7-Gall. Kan- Sc 
ne 81.15; 3:Gall.: " 
Bor 
35C ſchwarzer 
Kanne .... R— 19e 
VPfeffer, 
ſup, | 
Ente POC Ian 
Büdhje . » » | >.pfp 6c 
Perring’ Pic | Badet . 
Sauce, Dt. | 
Dliven, einfah | Ravphohnen, 
ee 18c 
Flaſche ie)... 
2 
Thee und Raſfſee. 
Moda Kaffe, — ſicher 
innmer zufviedenftels 
lend, 
Kombination Java vſd 30€ 
und Moda an 
Kaffee, 200 
Fi gemijchter 
u 28 
Epezieller Napa und Pfp c 
einem 35c Koffee im Japan 
Markte Thee, exita 
25 Werit 3 
per Werth, c 
. . at Pfd. . > 
Eingemachte Sachen. 
Early June 
en 12e 
Kannen. » 
Garly Aune Erbjen, 
lität, 2: 
Pfd.⸗ 
| Kannen . 
Standard Brand 
Marromfat 
Grbien, 2: 1 fc 


Dramge Grove Baling | My Wife Salat: 
Sanırc . » 
Fancy 1: 14 
Ganada Eap Maple: 
LKaane 650; Reiner gemahlener 
Golden Crown Bat’ I per Pfb.. 
Lea & 
Fancy hampacpflüdte 
und 
ausgefteint, 
Standard Navda und 
| per 
Grüner und jbhmwarzer 
ya Pi. . 
Moda Kaffe, gleich | 
Ungefärbter 
2». . 
Shore Beauty 
Erben, 
feine Qua: 
Pfd.⸗ 


Kannen. 


. LColumbia River Lachs 
u: | —ertea Qualität, 


| aroße 1: 
atocs, 3 ® | Aup.- 16€ 
» 


Pid.Kanen 8c 
Weine und Fiköre. 


Treinfte einbeimifche und impor 
tirte MWaaren für Koch: und Tijh: 
ocbrauh, zu 25 bis 40 Proz, 
billiger al® ausjchliekliche Händ: 
ler dafür berechnen. 


| Kannen » 


Galifornia Glaret, 
J Sherrv. Ot.Flaſche, 

Auswahl, 750, 480, 

380, 256 und. 


Port und 


FE Gream Pırre Nve, 


‚15c 
per Quart: 


N DE 98c 
und Faundry- 
Aicnfilien. 

Cudahys Familiy— 


Seife, per Kiſte 
von 60 Stüden 


81.95; « 
10 Stüte &y 3 
für . . € c 
Argo Glanzſtärke, 


Seife 


e Misdom garanulirt 
Reine Silag 2 : 
Scuring: 


Seife, 4.Bir. 
feife, Stüd . . de Lan. "od : se 
Bigarren u. Gabak. 
Elimar Tabat, 
3 Ungen, 40€ 
40€ 


u er 


Spearhead 
Tabat, 8 


= Inzen, Pfd. .. 
Battle Ag 


* * Peben 
= "ug 
s * Roſa 


Senora, lange Einlage, Sumatro 6 1 5 75 
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(Driginal:Korrefpondenz der „Abendpoft*.) 


Politifhes und Unpolitifhes aus 
Deutihland. 
Berlin, 15. Oktober 1900. 
“Go west, young man!” Diefer 
Rath Greeleys gilt heute noch) für Ber— 
lin. Während aber Greeleys Schüß- 
ling fein Glüd erft im Weften juchen 
follte, ift e8 hier bei denen eingezogen, 
bie bereits dort faßen, nämlid) bei den 
Kartoffel- und Milchbauern, Gärt— 
nern und Handmwerfern, nicht zu ber= 
geflen die Befiter der Dorffrüge. Der 
Zug nad dem Weiten, ven Paul Lin: 
dau in feinem Roman fo treffend und 
lebhaft jchildert, Hat feit deilen Er- 
fcheinen nicht nachgelafien, hat im Ge: 
gentheile enorme Dimenfionen ange- 
nommen, namentlich feit Einführung 
ber elektrifcehen Bahnen, die überall ihre 
Arme ausftreden und den Derlehr er= 
leihtern. Daß Norden, DOften und 
Eüpden ebenfall3 nach allen Windrich- 
tungen bon einem tmahren Ne bon 
Schienen der Elektrifchen durchzogen 
find ift feldftverftändlich und Doc fann 
der Zug nad) dem Friedrichs- undHum— 
boldtbain, nach der Xungfernhaibe, dem 
Ireptower Bart und der Wuhlhaide 
nicht verglichen werden mit dem nad 
dem Grunewald. \n die an ben 
Spandauerforft und dem Grunewald 
ftoßenden Ortfchaften und Städte, mie 
Wilmersdorf, Schmargendorf, Schöne: 
berg, Friedenau, Gteglig flüchtet Der 
Beriiner hinaus aus der Hibe, dem 
Lärm und haftenden Getriebe ver&ro- 
tadt um in Ruhe und Beichaulichkeit, 
in herrlicher, frifcher Luft unter Bäu- 
men und Blumen zu wohnen. Mit die- 
fen Ortfchaften verglichen findStralau, 
Treptow, Lichtenberg, Weifenfee, Rei- 
nidendorf, Banfom noch die richtigen 
Dörfer, in denen man ftellenweife noch 
den Mifthaufen vor der Thür und 
Schweine, Hühner und anderes Vieh- 
zeug friedlich zwifchen den Geleifen der 
Straßenbahn fi) tummeln fieht. Aber 
au fie wird die nimmerjatte Groß— 
ftadt bald in ihre Arme ziehen. Im 
Welten und Südmeften, in der Nähe 
der Bororte und der eleftrifchen Bahnen 
ilt alles verfügbare Land von Terrain 
gejelichaften und Spefulanten aufge: 
fauft morden, e3 werden ungeheure 
Preije für Bauftellen verlangt, jo daß 
entweder nur jchmwer reiche Leute im 
Stande find fich dort ein eigenes Heim 
zu gründen, oder Miethäfafernen, 
auch wahren Paläften gleich, errichtet 
werben, Die durch Miethöpreife, die 
einen gewöhnlichen Sterblichen [chmwin- 
bein machen, das angelegte Kapital ver- 
zinfen müffen. Der Befcheidenere, ver 
nad) jahrelanger jchwerer Arbeit und 
äußerfter Sparfamfeit den Traum vom 
eigenen Herd verwirklichen mil, muß 
weit, weit hinausziehen, in entgegen- 
gejegte Gegenden, viel meiter noch als 
die idpllifchen nördlichen und öftlichen 
Vororte mit den Hühnern und Schtwei- 
nen. 
„63 ift faft unglaublich, was für Ver: 
anberungen fid) mit den meftlichen Vor: 
orten Berlins und ihren alteingefefje- 
nen yamilien im leßten Viertel des in 
Deutfhland offiziell fchon verfloffenen 
19. Jahrhunderts vollzogen haben. 
Damals einfache Bauern, find fie heute 
ftolze Villenbefiter, Fabrifanten, 
Rentner. Ihre Befigungen find Hun- 
beritaufende werth; Villen, bie oft den 
ftolzen Namen Schloß beanfpruchen 
dürfen, in munderboll angelegten und 
gepflegten Gärten und Parks erfreuen 
nicht nur ben Befiger fondern find auch 
dem Spagirgänger, d. bh. dem neidlo= 
fen, eine entzüdende Augenteide und 
reißen zu heller Begeifterung und Be- 
mwundrung Hin. Gie, die früher be- 
Icheidenlich mit Caro, Nero oder dem 
quten Grauthier ihre Mil, Wepfel 
und Kartoffeln nach Berlin brachten, 
fahren heute „Bierelang“. Sie haben 
bie ebeljten „Röffer“ in Gtällen, bie 
einer eleganten „Cottage“ gleichen, 
und ihre Kutjcher und Bedienten tras 
gen Zipreen, bor denen fich die bes 
beutjchen Saifers in ihrer wohlthuen- 


ben Einfachheit verfteden müffen. Die ! 


Straßen find asphaltirt und regulirt, 
ein Neb von Abzugsfanälen und. Waf- 
jerleitungen erjiredt fich überall hin, 
bie Orte, — denn die Mehrzahl von 
ihnen ift auch heute dem Namen nach 
noch Dorf und werden von einem Ge— 
meindevorfteher, den man, gerade mie 
bie Frau Bädermeifterin und bie 


Schlachtersfrau mit „Snädige Frau“ | 


mit dem gefälligeren, großartiger Hlin- 
genden „Herr Bürgermeifter“ erfreut, 
verwaltet — befißen wie Berlin ihre 
Riefelgüter, ihre elektrifche Beleuchtung 
etc.; neue Pathhäufer, neue Schulen 
und Kirchen, alles Monumentalbauten, 
find entitanden und ber Steuerzahler 
tingt die Hände und ruft: O Herr, halt 
ein mit Deinem Segen! — 

Das berühmte Milchmädchen von 
Schöneberg iſt verſchwunden, der Milch⸗ 
bauer iſt gebliebn. Denn daß er jetzt 
in einer Villa wohnt, ſchließt den ſehr 
lukrativen Milchverkauf nicht aus. Nur 
fährt er nicht mehr ſelbſt, ſondern er 
ſteckt auch ſeine Milchkutſcher in pik— 
feine Livreen, ſetzt ſie auf fpiegelblank 
lackirte große elegante Kaſtenwagen 
und ſtreicht nur ſchmunzelnd den guten 
Verdienſt ein. Er hat ein fettes Konto 
in der Bank, der Herr Milchbauer, ſitzt 
im Gemeinderathe und iſt ein großes 
Thier. Zur Zeit freilich geht's ihm 
ſchlecht. Der Preisauffchlag ift ihm 
mißglüdt! Unfere Milchbauern und die 
Gutsbefiger Brandenburgs, die haupt⸗ 
fählihen Milchlieferanten Berlins, 
tbaten fich zufammen, um einen Preis: 
auffchlag durdhzufegen, — „denn imo 
alles Tiebt, fan Karl allein nicht haf- 
fen“ — aber fie hatten die Rechnung 
ohne die Zmwijchenhändler und die — 
Hausfrauen gemacht. Letztere drohten 
ſo energiſch ihren Bedarf auf's Aeu— 
ßerſte einzuſchtänlken, daß den Händ— 
ler eine Gänſehaut überlief und er ſich 
ſtrikt weigerte, die Milch zu höherem 
Preiſe zu übernehmen. Freut Euch ihr 


SASTORIA Fürsäugingeund Kinder, 
Bis Sorte, Die Ihr Immer Gexauft Habt 
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„Abendpoft, Chicago, Montag, den 29. Oktober 1900. 
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“GRAND PRIX” 


PARIS’ EXPOSITION 


Babies, noch könnte ihr euren Durft 
löfchen und zwar an unverfälfchter 
Milk! „Bantfchen i3 hier nich“, die Bo- 
lizei ift zu Scharf; alfo auch da fchmin- 
det die Möglichkeit den Preisauffchlag 
zu erzwingen. Trotzdem ſcheint es doch 
ein recht einträgliches Geſchäft zu ſein; 
die Schöneberger Milchlieferanten ſo— 
wohl wie die Steglitzer, Zehlendorfer 
und wo ſie ſonſt alle melken können, 
würden es ſicher an den Nagel hängen, 
denn leiſten können ſie es ſich alle. Sie 
ſind natürlich nicht durch ihre Kuh— 
ſtälle allein ſo reich geworden. Der ei— 
gentliche Goldregen hat ſich über ſie er— 


goſſen, als durch das rapide Anwachſen 


dieſer Ortſchaften der Werth ihrer ſan— 
digen Kartoffeläcker ſich verhundert— 
fachte. Morgen auf Morgen wurde 
an die Spekulanten verkauft, oder an 
reiche Private zu beſtändig ſteigenden 
Preiſen. Viele bauten ſelbſt Mieths— 
häuſer und ſchlugen ſie mit glänzendem 
Profit los. Welcher Werth jetzt in die— 
ſem Grund und Boden ſteckt, dafür 
zwei Beiſpiele: EinGrundſtück von 643 
Morgen zwiſchen Wilmersdorf und der 
Villenkolonie Grunewald, dem vor— 
nehmſten Vororte Berlins gelegen, 
brachte den Erben eines ehemaligen 
kleinen Ackerbauers 6 Millionen Mark 
ein! Dann liegt zwiſchen Steglitz und 
Lichterfelde dicht an der Landſtraße 
das „Cafsé Lellau“. Fürwahr es ver— 
dient den ſtolzen Namen „Café“. Eine 
kleine Bretterbude, ungefähr 12 bei 20 
Fuß; mit Dachpappe von oben bis un— 
ten überzogen, windſchief und baufäl— 
lig, von Epheu ſpärlich umrankt, ſteht 
da zwiſchen magerem Gebüſch und ei— 
nigen Erlenbäumen, welch' letztere mit 
einem Schild verſehen, dem Menſchen 
in ſeinem dunklen Drange den rechten 
Weg hinter einen Buſch zeigen. Hin— 
ter dem „Etabliſſement“, das ſeit ca. 
40 Jahren beſteht, liegt der etwa 15 
Morgen große „Park“, d. h. ein Kar— 
toffelader mit einigem Gejirüpp am 
Rain und einigen PBappeln. Geit 30 
Sahren braut die Wittme Kraufe da 
ihren Kaffee und er muß gut fein, denn 
nicht nur die Gardejäger, die in ber 
Kähe ihre Kaferne haben und die Sta= 
detten, denen in Lichterfelde der Grund 
zum zufünftigen Uebermenjchen gelegt 
wird, mwiffen den heißen Tranf zu wür: 
digen, auch Schriftgelehrte und Künft- 
ler erfrifchen fich gerne bei der alten 
Kraufen und mehr al3 einem Maler 
bat fie mit ihrem Kaffeebudchen als 
Motiv gedient. Dort in ihrer befchau- 
lichen Ruhe, die ihr in legter Zeit die 
eleftrifhe Bahn empfindlich ftört, hat 
fie auch gern gefungene Soldatenlieder 
verfaßt, zu denen fie wohl die beitän- 
dige Ausficht auf die Kafernen und den 
Verkehr mit dem fehneidigen Militär 
begeijtert hat. Sebt ift diefes Grund- 
ftüd für 131,000 Marf an einen Ber: 
liner Fabrifanten verfauft worden, der 
dort ein Vergnügungsetabliffement in 
großem Stile errichten will. 

Aud) in Steglit, dem Rathhaufe ge 
genüber, an ber berfehrsreichiten Ede, 
liegt tief unterm Niveau der Gtraße 
fol) ein altes Grundftüd, das nicht 
nur nicht mehr bmpaßt zmijchen die 
großartigen Bauten, fonbern Direkt 
eine Gefahr für die Baffanten beveutet, 
ba der Bürgerfteig auf Diefer Be— 
figung faum zwei Fuß breit ift und die 
dicht daneben fahrende elektrijche Bahn 
Ion viel Unheil dadurch angerichtet 
bat. Jmmerhin ift fie eine Biftorifche 
Ede, die atle Schmiede, in der fich 
Yriedrich der Große und gar viele hohe 
Herren bie Pferde bejchlagen ließen, 
mern e3 zur fröhlichen Nagb hinaus 
nach dem Grunewald ging. Die Stabt 
möchte da3 Grundftüd gern faufen, 


aber der alte Schmied hat einen Kopf 


bon Eifen. 150,000 Mark verlangt er 
für das Edchen, aber diefer Preis ift 
felbjt dem verfchönerungsfreudigen Ge— 
meindeborfteher zu ho. Man hat fih 
entjcehloffen, auf den Tod des Alten zu 
warten, vielleicht find die Erben nad: 
giebiger. 

Die Verftimmung über biefen bor- 
läufig unerfüllbaren Wunfch der Steg- 
liter hat fie boch nicht abhalten können, 
das 2djährigee Amtsjubiläum des 
Herın Gemeindevorftehers geradezu 
glänzend zu feiern. Diefe fih um den 
Fichtenberg maleriſch gruppirende 
Ortſchaft, die ich jetzt mit meiner Ge— 
genwart beehre — man nennt ſie den 
Vorort der Millionäre — iſt ein ſon— 
derbares Dorf. Die breitausgelegten, 
asphaltirten Straßen, fünf verſchiedene 
elektriſche Linien, ein großer Bahnhof 
für Fern- und Vorortsverkehr, hochele— 
gante Läden, der neue botaniſche Gar— 
ten, die einzig ſchön gelegene Blinden— 
Anſtalt, die elektriſche Beleuchtung und 
unzählige herrliche Villen ſtempeln das 
Dorf zur Großſtadt. Als der Jubilar 
ſein Amt antrat, zählte die Gemeinde, 
zu der damals noch mehrere, ſeither 
ſelbſtſtändig gewordene Orte, z. B. 
Großlichterfelde, gehörten, kaum 2000 
Einwohner und die Gemeinde-Aus— 
gaben beliefen ſich auf 6600 Mark jähr— 
lich. Heute hat Steglig allein über 20,» 
000 Einwohner, feine Ausgaben find 
auf 635,000 Mark geitiegen und es 
rühmt fih einer Schuldenlaft vom 
3 Millionen Mark. Was ift hier in die- 
fen 25 Jahren verdient worden! Welch’ 
ein aebenfreicher Tag war ber 2, Dfto- 
ber für Viele, die am frühen Morgen in 
Frack, Cylinder und weißer Halsbinde 
nach dem ſchönen, neuen Rathhauſe in 
Gtaffelgiebelftil ftrömten „zur Gratus 
lationscour” des „Bürgermeifters”, wie 
ein Berliner Blatt großartig berichtete. 
Die Häufer prangten in Fahnen: 


Tragt die 
Unterschrif 
vo. 
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[hmud, Morgens gab es Feſteſſen, 
Mittags gab es Fefieſſen und Abends 
gab es Feſteſſen und zu allen Zeiten des 
Tages ein wonnevolles Feſttrinken. 
Schließlich gab es Fackelzug, Illumi— 
nation, Serenade und Kommers, und 
ſo um Mitternacht herum eine fidele 
Nachfeier im Rathskeller. Da trafen ſie 
ſich alle, die ehemaligen kleinen Bauern 
und Handwerker, die jetzt zu den Ho— 
noratioren des Dorfes zählen, die 
Baumeiſter und Straßenbahnunter⸗ 
nehmer, die Bank-Direktoren, Profeſſo— 
ren, Beamten und hohen Militärs, 
aktive und penſionirte, die in Steglitz 
ihr Heim aufgeſchlagen haben, die In— 
nungen mit ihren Fahnen und Abzei— 
chen, die freiwillige Feuerwehr, die 
Schutzmannſchaft uͤ. ſ. w., u. ſ. w. Da 
wurde lebhaft Alles beſprochen, was 
man mit dem Jubilar zuſammen er— 
lebt, und man freute ſich der Errun— 
genſchaften. Einſt war es ein großes 
Glück, nicht allein eine Ehre, wenn man 
in den Gemeinderath gewählt wurde 
und ein Plätzchen in der Rathsſtube er— 
hielt, wo man ſich gar Vieles zuflüſterte 
von den Plänen der Ortsverwaltung, 
des Landrathes und des Kreis-Aus— 
ſchuſſes. Da verkaufte man raſch von 
ſeinen Liegenſchaften und legte den Er— 
lös in neuen Grundſtücken an in einer 
Gegend, wo eine neue Schule, Straße 
oder Anſtalt errichtet werden ſollte. 
Und ſiehe da, die ſo rechtzeitig gekauften 
Grundſtücke brachten goldene Früchte, 
ſie ließen ſich bequem in Bauſtellen zer— 
legen und wer dieſe einige Jahre liegen 
laſſen konnte, verdiente an einer ſo viel, 
wie ihn der ganze Komplex gekoſtet 
hatte. So entſtand der Fichteberg, auf 
dem Dubende von Profefloren der Ber: 
Iiner Univerfität, Künftler, Bant- 
Direktoren und reiche Kaufleute fich in= 
mitten herrlicher Gärten, die mühlaın 
dem fandigen Boden abgerungen wur— 
ben, ganz verfiedt unter hoben, altehr- 
würdigen Siefern ein mahres Pa— 
radies fchafften. Und miediel mögen bie 
bieberen Gtegliter Landeigenthümer 
mohl beim Berfauf ihrer Ländereien 
für den neuen botanifchen Garten, ber 
aus Berlin berhier verlegt wird, ber- 
dient haben und in er berdienen, 
wenn derjelbe erft vollendet und bem 
Publitung geöffnet ift und die Bauun- 
ternehmer fich anfchiden, eine „herr- 
Thaftliche” Villa nach der anderen in 
feiner Nahbarfchaft zu errichten? Aus 
all’ diefen Spekulationen mit Län- 
bereien, bie faum für den Kartoffelbau 
gut gerug waren, hat man einen hüb- 
fhen Boften guten NReichögelbes 
berausgejchlagen, mit dem man mait= 
ches Neue fchaffen fonnte, mas weiteren 
Wohlftand brachte. Alfo Gründe genug 
waren vorhanden, den Felttag mit 
einem kräftigen Trunfe zu bejchließen. 
Und der fiel fehr fräftig aus. BZmölf 
Uhr fchlug’3 vom Rathhausthurme, da 
30g die Kapelle der Garbefchiiken mit 
Paufen und Trompeten in ben Rath- 
hausfeller ein, da fam die yeuerwehr 
und fchmetterte ihre Signale, wohl im 
guten Glauben, daß mander Brand zu 
löfchen fet und die Schugleute waren 
liebensmütdig mie nie, mern bie bom 
Kommerz Heimfehrenden in halbem 
Taumel bie Zeternen audrehten. Und 
ber Herr Banf-Direktor, der eben 20,- 
000 Mark für einige Fußbreit Landes 
eingeftrichen, fühlt fich veranlaßt, zmei 
Faß „Echtes“ für Alle, die Durft ha— 
ben, zu „treten“. Wonnetrunfen tanzt 
der Herr Bankier und der Gteuerein- 
nehmer Cancan um die Bierfäfler und 
mit bleihem, aber glüdlichem Lächeln 
Hlettert der Herr Steuerfchreiber auf 
ben Tifch und ſchwingt ein Billardqueu 
al3 Taftftod zu den Klängen ber 
Mufit. Einige mwürdige Baumeifter da- 
gegen fühlen plößlich das dringende 
Bebürfniß, einander die Cylinder ein- 
auireiben oder deren Widerjtandstraft 
an den Tifchtanten zu probiren, oder 
die Tifche von den Bierpfügen damit zu 
reinigen. Da2 begeiftert einen anderen 
würdigen Mann im rad, jeines 
Zeichen? mehrfacher Hausbefiher, Mit- 
glied des Gemeinderathes, Profeſſor 
der Berliner Univerſität und glücklicher 
Beſitzer der vierten Klaſſe eines vielge— 
liebten Ordens, ſeinen Cylinder als 
Poſtament für eines der noch fehlenden 
Denkmäler in der Sieges-Allee anzu— 
bieten. Eigentlich eine Majeſtätsbelei— 
digung, aber Niemand beachtet das. 
Und um zu beweiſen, wie großartig ſich 
die stove pipe zu genanntem Zwecke 
eignet, ſtellt er ſie mitten in den Saal, 
ſich oben darauf und freut ſich wie ein 
Schneekönig, daß er mit der Paſtete zu— 
ſammenknickt. Sein Beiſpiel wirkt an— 
ſteckend. Ein anderer Herr ſtellt ſeinen 
Hut zur Verfügung, dem Schöpfer 
jenes ſchönen Gedankens ein Denkmal 
zu ſetzen, und in kürzeſter Zeit hatte 
kein Menſch mehr einen brauchbaren 
Hut. Bis zum Morgen, bis die erſte 
Elektriſche vorbei ſauſte, herrſchte dieſer 
geiſtreiche Klimbim. Und da wage noch 
Einer zu behaupten, der „kernige“, 
märkiſche „Humor“ ſei verſchwunden. 
In Steglitz wenigſtens, wie man ſieht, 
ſteht er noch in Blüthe! Damit ich aber 
bei meinen Leſern nicht in den Verdacht 
gerathe, an dem Bacchantenmahl und 
Cylinder -Orgien theiglenommen zu 
haben, will ich verrathen, daß mein Be- 
richterſtatter mein Barbier war, ein 
germaniſirter Engländer, dem die Ge— 
ſchichte, da neu für ihn, großartig ge— 
fallen bet. „In England arbeitet man, 
in Deutfchland lebt man,“ pflegt er zu 
fagen. Er hat Recht, der alte Junge. 
Sogar aut lebt fih’3 hier. %. €. D. 
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we bredende 
Preile für 
WHlorgen. 
Rleiderfloffe. 


Gine Partie yardbreite Maid Kleiders 10e 
ftoffe, jolange der Vorrat reicht, Yard. 


38 Zoll breites ganzwollenes Damwentud, in | 
. 


—B 


ſchwarz und allen Farben, 9e 
fpeziel, per Yard . 


Hotions. | 


„Banner“ Drek Stays, 
ipeziel, per Set . . 


Nähfeide, ichwarz und farbig, 


per 50:Yard Spule . . .» 


Deutſche Strickwolle, ſpezieller 
Bargain, per Strang 


Candies. 
Vanilla Chocolate Creams, 
morgen, per Bid 


Campaign Corn Prids, mit Bryan oder 2 
MeKinley Photo, zu re 


| 


Rinder-Mäntel. | 
Kurze Mäntel für Kinder, gemacht aus Boucle 
und ganzwollenen Camel Hair Plaids, garnirt 
mir ®raid und Pelz, Größen 1 bis 5 Jahre, — 

I 

| 


jpegieller Yargain, Dienjtag S 1.00 


zu 
3 Geſtrickte 
Fascinators (aorttuner.) 
Kopftüiher für Damen, alle Farben, leicht bes 
ſchmutzt, um fie am Dienftag zu räu: 15€ 
BIN: WARE AN 6. ce. ne“ 


Zuits und Skirts für Damen. 


Suits für Damen, gemeht aus jhmwerem Or: 

ford Melton (grau), ertra gut gefüttert, ein 
— 

anderer er 83.98 


Bargain, 3U . - 
Damenröd.de, gemadht aus ganzwollenem Home: 


fpun Cloth in Braun, Blau und 868 
Dlive, gut gefüttert, Dienitag zu 81.48 


Domeſtics. 


Beſte 5-4 Tafel-Oeltuchreſter, ie 
morgen, per Dard . . . » 2 

Fabrifrefter von ganzwollenem Giderdaun, fehr 
paflend für Babymäntel, nur die beſten Sor— 


fen, morgen, . 
per Yard 22c 
Gine Mufterpartie don Fancy Kiffen-Sham3 
und Scarfs, fpeziell, jolange fie 33: 
vorhalten — zu 

4 Zub bözerne Gardinenftangen und Beichlag, 
Die 15c Größe, morgen, Ic 
per &tt . — 2 
Speziell von 855210 Vorm —Zwei Kiſten Royal 
blaue Kaliko-Reſter, beſte Qualität, 4e 


per Yard 
LTR 


Männer-Hemden. 


Meike, ungebügelte Männerbemden, gemacht 
aus beften New Dort Milli Muslins, m. 
lade 


3öc 


nenbufen, doppelte Front und Nüden, 
umgelegte Nähte, ein gut paflendes 
Send, zu . 
Beflere Sor 
Groceties. 
Waſhburn's oder Pillsbury's Beſt, 23-Pfd.⸗ 


Sad 55e; per Bel. in 4:Brl.- 
Siden . . 


Granirlirter Zuder, 
BR: 1. mai 
Mieboldt'8 oder Gudahy'3 Familiens 
jeife, 7" Stüde . :. 

Fancy Bartlett Birnen, 

per Bio. I 

Liberty'e Cocoanut Bars, 
F 

Unſer Holland Java Kaffee, 

Bee WIE’. 0 

Snider's Gatiuip, Pintflaſche 130; 
3 Pints 


Finanzicdes. 


Western State Bank 
Nerpiwe:Gde LaSale und Wafbingtoen St. 
Allgemeines Bank = Geldjäft. 
8 Pros. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 

Geid zu verleihen auf Grundeigentbum. 


Grfte Sypotheten zu verlaufen. 
11fb.mmfa,® 


Geld 


auf Grundeigentyum zu verleihen 
au jehr gänftigen Bedingungen. 


WM.F.LUBEKE 


1723 Bafhbington Str., Ede 5th Ave. 
170t,1mX 


RBeineRommiffion. u. o. stone «co. 
Uinieiden auf Ghicagser 206 LaSalle Str. 
verde ſiertes Srundeiaenthum. —X &8L. &; 


Auskunfts-Bureau. 


Freies 
u. war 


3 


Are 


STATE, ADAMS UND DEARBORN STR. 


Beſondere 
Ankündigung 


Wegen des ſchlechten Wetters kommen alle 
von uns in den Sountags-Blättern auge— 


angezeigten Preiſen zum Verkauf. 
dep 


* 
> 


— 


+ 


nn 


am Dienftag zn dei 


Notiz 
für Leute, die ihr Geld ficher anlegen wollen 


und zivar befjer tvie erfte Mortgage oder in 
Bauvdereinen etc., fauft 


Deutsche Reichs Schuſdſcheine, 


4-, 33- und 3-proj. 
Goldwährung, unter Garantie des Deutjchen 
Neicyes. Zu haben in Stüden von ME. 200, 
500, 1000, 5000 etc. Jederzeit und. ohne 
Schwierigkeiten twieder verfäuflihd. Zinjen 
prompt erhältlich. Nähere Auskunft münd- 
lich oder jchriftlich. 


J.S.LOWITZ, 


185 S. Clark Str., 


nahe Monroe. 


J. $. Lowitz. 


185 GLARK STR., 


zwiihen Monroe und Adams. 


Sehr bequem fir ale mördlichen, wmweftlihen und 
fämmmtlihe Süd Elarf Str. Gars. 


Schiffsfarten 


nad und von 


Deutichland, Treten, Samweis, 


fowıe Gape Town und Zohannesburg in 
Süd: Afrifa. 


Geldſendungen durch Deutſche Reichspoſt. 
Vollmachten 
confulariich ausgeitellt. 
Erbschaften 


fofort eingezogen, — VBorjhuß, wenn gewünscht. 


Deufiches Confular- und KRechlsburean. 


185 CLARK STR. 


DOffice-Stunden bis 6 Uhr Abends. Gonntans 9 biß 
12 Uhr Borm. 5olt* 


K.W.KEMPF, 


Bankgeſchäft. 
84 LA SALLE STR. 


Sicherfle Anlage der Welt. 
4-proy. Beutfdre Keidhsbonds, 
34proz. Deutſche Reichsanleihe, 
3proz. Preußiſche Ronfols. 


Dieſe Bonds ſind geſichert durch die Einkünfte des 
Dentſchen Reichs und rüchzahlbar bis 1905. Zinſen 
zahlbar am 1. Januar und 1. Juli, werden vom Un— 
terzeichneten eingeiöſt. 

Ferner an Hand, ſichere Anlagen, als: 
5⸗ proz. Mexicaniſche Bonuds, 
4spro3. Coof County Bonds, 
4:pro3. 2lthiion, Topefa & 

Santa Fee 
und andere gute Eiſenbahn-Bonds. 

Alle Bonds find zahlbar in Gold, 

Anz und Terfauf aller deutichen Wertbpapiere und 
Beldforten zum Tagesturje. 

werden zu 4 Pros 


Spar:Einlagen zent verzinit. 
Erdfchalfs-Kofleklionen un) Vollmachten. 


et. K. W. KEMPF, 


ertherit 
84 La Salle Str. 


bereitwilligft 
Countags offen 
9—12 Uhr. 
Sof, mifrmo* 


Finanzielles. 


Deulſche 
Reichs— 
Schuldlcheine 


(Dentfhe Government Bonds. 
Zahlbar in Denticher Reidjs- 
Gold: Mährung. 


fönnen von der Wahl. wie fie auch ausfallen möge, 
nicht nagstheilig berührt werden und find fidere und 
empfeblenäwerige inlagerapiere. Wir haben dielels 
ben von 200 Mart an vorräthig. fowıe aud Umeris 
taniſche, Echwediſche 4prozentige, Nexitani— 
ſche S5prozentige, Gold-Negieruugs-Schuld⸗ 
ſcheine, Eiſenbahn⸗, Strazen⸗ und Hochbahn⸗ 
Bonds. Zweds naherer Beſprechung (deutſch) wende 


man ſich an 
Bank⸗ 


Dtis, Wilcox & 80. Geinäft. 
H. Wollenberger, Mgr. Bond Dept. 


186 La Salle Str.. ts Mega, Ztr-» 


Yotz® 


A. Holinger. Eugene Hi!debrand, 
Schweizer Konful Nechts in walt. 


A. Holinger & Go., 
Bypoiheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephona Main 1191, ; 


Aeld zu 5, 54 und 6 plit, St Srunteisertsum 
Ve: zügliche erfle Goſd· Morlgages 


gen ftet3 dorrätbig. nalg.fa,mo,mi.bw 


E. C. Pauling, 


IS2LASALLESTR, 


-@eld zu verleiher auf Grund- 


ei n. € eken 
— 


— [11777 


Al ann” DE 

Lion’ yniin 
empfiehlt ihre nur aus beftem 
Material hergeftellten Matragen 
und Couches. Diejen Monat 
außerordentliche Bargains in 
Eifernen Betten von 


142 $19:35 
Min: zum is 


halben Preis, 


Eijenbahns- Fahrpläne, 


Ghieago und Northweitern Eiienbahı:. 
Fider-Officed, 212 Glarf » Etrake. Tel. Gentral 721, 
Latley Ave. und Welld-Straße Etatıoı. 

a — — 

„he EoloraboSpezial",Ded- | ..,n. 
Moınes, Ontaha, ©) — 10:00 Im 

Des Moines. C. Bluffs. Dmaha 
Salt Late, San Francieco, 


Ankunft. 
*8:30 Nm 
6230 NM *7 
‚1030 NmM * 

203 Anaeled, Vortland.... 
Denver Cmaha, Eioug Gity.... 
Sipur Gity, Cinaba | > 2 

Ded Moined .....f' "" in m u 


Mafon Eiiy. Fairmont.Glear ) * 580 Nı * 
Late, Barterddurg, Traer.. f 10:30 Nm 


530m * 


iron, Sterling. 6. Rapıdd... 
Blad Hills und Teadwood.... 
Yylutd Ximiled........-o00n0e ” 
St. Baul, Minneapolis, 
— Madiſon, 
au Claire. 
Winona, La Groffe, Madiioı.. 
Winona, La Groffe und Wer ı 
ftern Minnefota f : 
Fond Du Lac, Ofhkofh, Nees + ®: 
nab, Appleton, Green Sant +1 
Dihkoib, Appletou Ict......... ° 5: 
Green Bay und Denominee... 
Alhland, Hurley, Beflemer, I 
Sronwood u. Abinelander. | * 
ofhtofp, ®.Bay, Menontinee ! a 3:00 Um 
Marguette u. 2. Superior. f * 8:00 Am 
Green Bay, Tplorence Hurlen.. "10:30 NM 
Zavenport, Rod Ysland Abt. *10 Bin.. FIE:SENM, 
°10.30 Nm. Davenpert—Abf. +5.30 Nadın. 
Rodiord und Freeport — 
Bm., +10:10 Uim., +4:45 Nm., 88:50 Nur., +11:40 
NRodford — Ubt., *3 Bm.. +9 Ym., 32:02 Nm., $6: 
Nachmittags. 
Beloıt und Janespille — Abf., +3 Bm, 4 Um, *9 
DBm., +4:25 Nn., +4:45 Nm.. +5:05 Nm.; +6:36 Jim. 
Sanespille-—Abf., +6:30Nm.,. "10 Nm., "10:15 Nm, 
Milmwaufee-- Abf., 73 Om., $4 Bm., +7 Bm.. *9ım, 
+11:30 Om... +2 Nm., *I3NM., *5Nm., "8NM., *10:30 
Nachmittags. 
* Täglich; + audg. Sonntags; I Sonntag; d Samds 
tags; | ausg. Montags; + audg. Samftags; a täglich 
big Menominee; k täalıch bid Green Ban. 


Bcit Shore Eljenbahn. 

Bier limited Schneligüge täglich zwiichen Chicago 
n. St. Louis nad) New NPork und Bofton, via Wabafh« 
Eijenbahı und Nıdel-Plate-Bahn mit eleganten Eh- 
und Buffet-Schlafwagen dur, ohue Wagenwedjiel. 

Büge geben ab von Ehicago wie folgt: 


Dia Wabajih. 
Abfahrt 12.02 Mtgs. Ankunft ın New York 330 Nachmn. 
— Boſton 5550 Abds. 
Abfahrt 11:00 Abd. ö „ New York 7:50 Vorm. 
@ » Bofton 10:20 Borm. 
Dia Nidel Plate 
Hr. 10:35 Borm. WUnkunft in New Nork 3:00 Nam. 
2 „ ofton 4:50 Nam. 
bf. 10:15 Abds. " » Rew York 7:50 Borm. 
* Boſton 10:20 Vorm. 
Büge gehen ab von St. Louis wie folat: 
Dia Wabafh. 
abf. 9:10 Vorm. Ankunft in New York 3:30 Nacdhm. 
“Bolton 5:50 Abds, 
ubf. 8:40 Abb. v„ u RewYork 7:0 Vorm. 
ö „ Boiton 10:20 Borm. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Blag u. j. w. fprect vor oder fchreibt an 
©. €. Xambert, General-Bafjagier-Agent, 
5 Banderbilt Ave., New York. 
8. 3. MıGarthy, Gen. — — 
205 ©. Glarf Str., Chicago, Y. 
Sohn WB. Goot, Tidet-Agent, 205 ©. Elarf Str., 
Ebicago, ZU. 


JIUinotzs Zentral:Gifenbanır. 

Alle durdhfahrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahre 
hof, 12. Str. und Bart Row. Die Züge nad dem 
Süden Fünnen (mit Ausnahme des Poitzuges) 
an der 22. Str.-, 39. Str.-, Hyde Park und 63. 


Etr »Station beftiegen werden. Stadt-Tidet-Dffice, 
99 Adams Str. und Auditorium-Hotel. 
Vurchzuge: Abfahrt Ankunft 
Vew Orleans K Wenibhis Spezial 8308 3.522 
New Orleans 4 Memphis Kımited * 5.30N "11.203 
Monticello, JU., und — — 5.30 N 11.208 
Gt. Konid Springreo Diamon 
Spezial 3 — 10.5N *7.352 
Et. Louiß Springfield Daplig 
Spezial 11.208 *°30R 
Gaırv. Kecatur, St. Louis Lofal..] 8.5B I7.WR 
Memphis. Nem Orieand Poftzug..” 2503 .... .... 
Bioomington & Ehatöworth.......d 3.3U N = 2 
TB y 


Erandsıle Erpreß...... ...- +... T EIN B 
Evanstite. Kaira und South 
Kanfakee & Gilman .......- nenne 
Omahe, Sm Fratiitd....-.. 0... 
Dubuau:. Siour&.iy. Eiour yolls* 
Omehe, Tenner. Sn Prranciäco..* 
Nocdford, Dubugue & Stoug Gıty..” — 
Rockford Paſſagierzug —J 
—AV 1 7.20% 
Rocdford & Tubugne..... 2... SOON ; 
Täalich. Täglich, außgenonımen Sonntaa 
Burlington-Linte. 

Chicago· Burlington⸗· und Quinch· Eiſendahn. Tel 
No. 331 Main. Schlafwagen und Zielets in 211 
Glarf Str., und Union-Bahıyof, Canal und Adams. 

üge Abfahrt Ankunft 

&olal nad Buritugıon, Jowa ....t 8.20 "200% 

Ottawa, Streator und La Salle...+ 8.208 +6.10R 

Nocele, Rocford und iyorreiton..r 12 R 

Lotal-Puntte, Alinois u. Nowa .."11 

Clinton, Dtoline, Rod Y8laud ....+1l.: 

Alle Orte in Teras 1.3 

Galesbüurg und Duincy 1 


to 


Sswuas 


* 


& 
= oo 


8. 
Fort Madıfon und Reokul...un...." 4 
Denver, Utan. Galıfornia ........ 4 
Ottawa und Streator 4 
Sterling, Rodelle und Rodford...r 4 
Xıncoln, Omaba, 6. Bluffd, ...... 
Kanſas Gity. St. Yoienh.. * 
St. Paul und Minneabpolis. ...... 
Quincy und Kanfas Eitn.. .. »..- 
St. Paul und Minneapolis 
Keokuk. Ft. Madiion 
Omaba, Lincoln. Denver 
Salt Late, Ogden. Ealifornia...... "11. 
Deadwood, Hot Springs, ©. D... "11.00 

Taglich +Tänlich, ausgenommen Sonntag3. 
LU, ausgenommen Samftaqs. 


3:388 
vers 
ANSSsom=SSwmiorge- 


s82888888 
UBNHSSUENSERRSEHE 


sonFrn 
_ 


23338858 
22232283288 


———4 


22 


—8* 


— — 


An 


Ghicago & Alton—linion Baflenger Station, 
Canal Straße, zwijhen Madifon und Adams Eir. 
Tıdet:Dffice, 101 Adams Str. Tel. Eent’l. 1767. 
Abfahrt Ankunft 
"3302 7SUN, 
8.00 N. 
4.0 R. 


Täglich. *Ausg. Sonntags. 
Joliet Accomodatiion 
Yrarrie State Erpreß--Et. Louis. * 9.008. 
The Alton Kımitev—für St. Louis "11.15 2. 
The Alton Limited— für Peoria 5 
S“oliet Accomodatıon >. 
Peoria und Kanias Eity 
Dmrabt Accommodation .......... 
Karias Eity, Denver u. Ealiforuia 
Et. Lonis „Palace Erpreß*... ... 
Anliet Arcomodation......- nur... 
St. Louis u. K. K. Midnight Sper. 
Peoria u. Springfield Nachtexpre 


MONON ROUTE-Dearborn Etation, 
Tichet Offices, 2832 Clark Str. und 1. Kiafje Hotels, 


FF 


Sm. .im 
DEISREALE 


BBE:RERB3 


| 


Indianapolis u. Eincinnatı.. 
Lafayette und Louisville 
ndianapolis u. Gintinnati.. 
ndianapolis ı. Eincinnati.. 
nbdianapoli® u. Gincıunalı 
Rafayette Accomodation. 
Zafayette und Rouisville....... 
Indianapolis m. Eincinnati.. 
* Zäglid. + Sonntag ausg. 


Baltimore & Ohio. _ 
Bahndof: Grand Zentral PaffagiemStation; Zidete 
Office: 244 Glarf Str. und Auditorium. Keine ertra 
Bahrpreife verlangt auf Limited Sägen: Züge tänlid. 
b 


ahrt Anfuntt 

Dei —— - TB 515N 
New York und Waihıngton Beiti- 

Suled Limited 10. EI5N 
New York, Waihington und Pitts- 

burg Beftibuled Yınited 88VB 
Columbus. Wheeling, Cleveland u. 

Vittasburg Trprek ............. BORN 65982 


Shicags & Srie⸗Eiſenbaga. 
Zidet-Offices: 
er 92 ©. Glart, Auditorium Hotel und 
5 Kearborn-Gtation, Poltu.Dearborn. 
Se. war. Mbfabrt Anfunft 
Marion Lokal. 11.8 +: 

. New York & Bofton *3.ON *°5 0R 
Slamestoron und Bunum.... ...... EUR "zu 
Rocefter Huntington Accommodation, LION *"1U.008B 
New Bork und Bofton OR 7.358 
Corumbus und Norfoll, Ba......... EUR 7.359 

Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Eentral Station, 5. Ave. und Harrifon Stra 
Ein Office: 115’ Adams. Zelephon Ks =. x ” 
"Zäglid. FAusgen. Sonntags. Mbfahrt Mukunit 
Dinneapolis, St Paul, Du 8: 3 ,eR 
bug e, RK Gity, ©t. Joieph SION "98; 
Des Dioines, Marıhalltvwn . ir. R *Z0R 
Spramore und Byron Local..." OR N 


Nidel Blate. — Die New Hort, Chicago un» 
St. Louis:Eijenbahn. 


Babnbof: Ban Buren Etr., Clart * 
Prübetuigleife. He Säge igiich MM Wed” 
Ben Bert Gau ann ER n15R 
New NE ass fa OR 

Ren & 





